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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Der Erfolg der Reichsſinanzreform.
Ein beliebtes Mittel der Liberalen und Sozialdemo-

kraten, die Reichsfinanzreform von 1909 zu verkleinern
und in der Oeffentlichkeit herabzuſetzen, beſteht darin, daß
fortgeſetzt die Behauptung aufgeſtellt und wiederholt wird,
die Erträge der im Sommer 1909 beſchloſſenen Steuern
ſeien von der Reichstagsmehrheit viel zu hoch eingeſchätzt
worden, nur um nach außen ſich den Anſchein zu geben, als
ob man das nationale Werk, die Bewilligung von 500
Millionen Mark neuer Steuern, in voller Höhe zuſtande ge-
bracht habe. Tatſächlich aber brächtenm die neuen Steuern
längſt nicht ſo viel ein, als man angenommen habe, und
ſchon allein deshalb werde ſich bald wieder eine neue Reichs-
finanzreform notwendig machen. Namentlich bei den Wahl
verſammlungen der im letzten Jahre ſtattgefundenen Er-
ſatzwahlen konnte man es immer und immer wieder erleben,
daß von liberalen und ſozialdemokratiſchen Rednern ver-
ſucht wurde, mit dieſem Mittel Eindruck bei den Wählern
zu erzielen.

Wie iſt nun tatſächlich bisher der Erfolg der Reichs
finanzreform geweſen? Welche Summen haben die 1909
beſchloſſenen neuen bezw. erhöhten Steuern erbracht

Es mag zunächſt feſtgeſtellt ſein, daß die Ertrags-
berech nungen ſämtlicher neuer bezw. erhöhten Steuern
vom Reichsſchatzamt ausgegangen ſind und daß
namentlich von den konſervativen Kommiſſionsmitgliedern
bei der Reichsfinanzreform immer darauf gedrungen worden
iſt, als Ertrag einer Steuer niemals auch nur einen
Pfennig mehr einzuſetzen, als nach Anſicht des Reichsſchatz
amts dieſe Steuer im Beharrungszuſtande aller Wahr-
ſcheinlichkeit wach ergeben würde.

Die verbündeten Regierungen verlangten bekanntlich
die runde Summe von 500 Millionen Mark. Dieſe
Summe wurde durch die Hinausſchiebung der Herab-
ſetzung der Zuckerſteuer, eine Maßnahme, die
35 Millionen Mark Ausfall gebracht hätte, und durch die
Ablehnung der Aufhebung der Fahrkartenſteuer
mit 20 Millionen Mark auf 445 Millionen Mark vom
Reichstag herabgeſetzt. Da die von den verbündeten Re
gierungen vorgeſchlagene Erhöhung der Matrikular-
beiträge um 25 Millionen Mark von der Reichstags
mehrheit ebenfalls beſchloſſen wurde, ſo ſind an neuen
bezw. erhöhten Steuern tatſächlich nur 420 Millionen
Mark bewilligt worden. Davon „entfallen 310 Millionen
auf die Verbrauchsabgaben und 110 Millionen auf
die Reichsſtempelabgaben und die Wechſel-
ſtempelſteuer.

Die neuen bezw. erhöhten Steuern traten im Jahre
1909 zu verſchiedenen Zeiten in Kraft. Durch den erſten
Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat 1909 Nr. 8 der
Druckſachen des Reichstags XII. Leg.-Per. II. Seſſion)
wurde das Mehrerträgnis aus dieſen neuen bezw.
erhöhten Steuern auf 85 Millionen Mark geſchätzt.
Dieſer Voranſchlag wurde vom geſamten Reichstag, alſo
auch den Liberalen und Sozialdemokraten, als richtig an
erkannt. Das ſchließliche Ergebnis hat ſich aber als be
deutend höher herausgeſtellt. Abgeſehen von der Vorein-
fuhr vor Einführung der Steuergeſetze, die an Zöllen bei
Kaffee, Tee, Tabak, Branntwein, Schaumwein, Zündwaren
uſw. 31 Millionen Mark ergeben hat und den
Nachzöllen, die ſich auf 7,8 Millionen Mark belaufen,
iſt erzielt worden ein Mehrergebnis bei der Brannt-
weinſteuer von 37 Millionen Mark, bei der Bierſteuer
von 30,6 Millionen Mark, bei der Tabakſteuer, dem Wert-
zoll-Zuſchlag für ausländiſchem Tabak und der Zigaretten
ſteuer von 34.9 Millionen Mark, bei der Schaumweinſteuer
von 6,7 Millionen Mark, bei der Wechſelſtempelſteuer von
2,1 Millionen Mark, beim Wertpapierſtempel von 10,2
Millionen Mark. Die neueingeführten Steuern
haben ferner ergeben bis zum 1. April 1910: die Leucht-
mittelſteuer 10,2 Millionen Mark, die Zündholzſteuer
9,1 Millionen Mark, die Talonſteuer 3,2 Millionen Mark
und der Grundſtücksumſatzſtempel 24,9 Millionen Mark.
Das Erträgnis aus dem Kaffeezoll iſt ferner geſtiegen von
76.7 Millionen Mark im Jahre 1908 auf 93,5 Millionen
Mark im Jahre 1909, und der Teezoll hat ergeben im
r 1908: 991 000 Mark, dagegen 1909: 1741 000

dark.

Das iſt alſo ſchon im Etatsjahr 1909 ein Mehr-
erträgnis von rund 170 Millionen Mark, der ſich als Folge
der Reichsfinanzreform immerhin ſehen laſſen kann. Es iſt
daher auch nicht zu verwundern, daß nach vorläufigen
Meldungen der Finalabſchluß für das Etat s-
jahr 1909 einen Ueberſchuß von 90 Millio-
nen Markergebenhabenſoll, ein Ergebnis,
wie es ſeit vielen Jahren im DeutſchenReich nicht erzielt worden iſt!

Für das laufende Etatsjahr 1910 iſt der Mehrertrag
u den neuen bezw. erhöhten Steuern veranſchlagt auf
276 Millionen Mark, das iſt faſt der Summe, die
im Beharrungszuſtande einkommen ſoll. Jm ein
zelnen ſind gegenüber dem Etatsjahr 1908, als die neuen
bezw. erhöhten Steuern noch nicht beſtanden, eingeſetzt: Die

Tabakſteuer mit 40,9 Millionen Mark mehr, die Brannt-
weinſteuer mit 58,9 Millionen Mark mehr, die Bierſteuer
mit 60,4 Millionen Mark mehr, die Schaumweinſteuer mit
4,7 Millionen Mark mehr, die Leuchtmittelſteuer und
Zündwarenſteuer mit je 15 Millionen Mark, der Wert
papier- und Talonſtempel mit 21,8 Millionen Mark mehr,
der Scheckſtempel mit 7,3 Millionen Mark, der Grundſtücks
umſatzſtempel mit 25,5 Millionen Mark und der Kaffee
und Teezoll mit 2214 Millionen Mark mehr.

Nunmehr liegt das tatſächliche Ergebnis des
erſten Vierteljahres des laufenden Etatsjahres
vor. Es zeigt, daß der Voranſchlag überſchritten worden iſt
bei der Tabakſteuer, der Schaumweinſteuer, dem Kaffee
und Teezoll, dem Wertpapier- und Talonſtempel und dem
Grundſtücksumſatzſtempel, und daß Fehlbeträge ergeben
haben die Branntweinſteuer, die Bierſteuer, die Leucht-
mittel- und Zündholzſteuer, der Wechſel- und der Scheck-
ſtempel. Von dieſen Mindererträgen fällt aber nur der
Minderertrag bei der Branntweinſteuer
mit 18,9 Millionen Mark ins Gewicht, der herbei-
geführt iſt durch den gewiß hoch erfreulichen Rückgang
des Trinkbranntweinverbrauchs, der allein
in den Monaten Oktober 1909 bis Mai 1910 483 100
Hektoliter reinen Alkohol betragen hat! Als beſonders ein
trägliche Steuern haben ſich der Wertpapier- und der
Grundſtücksumſatzſtempel erwieſen. Der Grundſtücks
umſatzſtempel, der nur für das Vierteljahr
April Juni auf 6,3 Millionen Mark veranſchlagt
war, hat tatſächlich über 11 Millionen Mark er-
geben. Der Wertpapier- und Talonſtempel, der auf
4,8 Millionen Mark für das verfloſſene Vierteljahr geſchätzt
war, hat 8,5 Millionen Mark eingebracht.

Der Erfolg der Reichsfinanzreform iſt alſo tatſächlich
ſchon jetzt, abgeſehen von dem Ertrage der Branntwein-
ſteuer, in voller Höhe geſichert, und es liegt für die
Liberalen und Sozialdemokraten nicht die geringſte Ver-
anlaſſung vor, von einer „ſogenannten“ Reichsfinanzreform,
von „Flick- und Stückwerk“ und Pfuſcherei zu reden. Die
Reichsfinanzreform von 1909 wird ſicherlich keine Ver-
anlaſſung zu einer neuen Reichsfinanzreform geben!

Neuer Fleiſchnotrummel?
Wir haben ſchon häufig und zwar gelegentlich der

früheren Fleiſchnotrummel darauf hingewieſen, daß es eine
auf wirtſchaftlich techniſchen Urſachen beruhende Er-
ſcheinung iſt, daß in jedem Jahre die Viehpreiſe vom Hoch-
ſommer ab bis zum Herbſt eine ſteigende Tendenz zeigen
und erſt zum Spätherbſt bezw. mit Wintersanfang wieder
herabgehen. Es pflegen alſo in den Monaten Auguſt bezw.
September bis zum November die Preiſe höher zu ſtehen,
als es dem Jahresdurchſchnitt entſpricht, und dieſe Er-
ſcheinung pflegt einzutreten, ganz gleichgültig, ob es ſich
um einen Jahrgang mit relativ hohem Preisdurchſchnitt
oder um ein Jahr mit abſolut niedrigem Preisſtande
handelt.

Es liegt alſo abſolut kein Grund beſonderer Beunruhi
gung vor, daß auch in dieſem Jahre die gleiche Erſcheinung
eintritt. Jn gewiſſen Kreiſen aber wartete man anſcheinend
ſchon lange darauf, wieder einmal einen „Fleiſchnot-
rummel“ in Szene zu ſetzen: Es iſt ja bekannt, welch'
zäher Kampf ſchon ſeit längerem von gewiſſen Seiten für
die uneingeſchränkte Oeffnung der Grenzen für Vieh und
Fleiſch geführt wird.

Einen äußeren Anlaß, in die Alarmtrompete zu
ſtoßen, ſchien der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ der
Auftrieb an Vieh auf dem Berliner Markt
am Sonnabend, den 30. Juli, zu geben. Sie ſchrieb da be-
kanntlich u. a.:

„Seit über 20 Jahren iſt ein ſo geringer Auftrieb von Rin
dern nicht mehr dageweſen wie am heutigen Viehmarkte; er be
trug nur 2622 Stück, wovon noch ein bedeutender Teil exportiert
wurde. Am 31. Juli 1909 betrug der Rinderauftrieb 3759 Stück;
es ſind dies alſo 1137 Stück Tiere weniger, das iſt etwa z weniger
als im Vorjahre; infolgedeſſen ſtieg der Preis bis auf 85-—88 Mk.
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der Auftrieb der Kälber betrug
nur 938 Tiere gegen 1273 Tiere am gleichen Markttage im Vor
jahre, alſo weniger; infolgedeſſen ſtieg ebenfalls der Preis
bis auf 1 Mk. bis 1,20 Mk. pro Pfd. Schlachtgewicht. Schafe
waren 1966 weniger als im Vorjahre aufgetrieben, desgl.
Schweine über 600 Stück. Wird dieſen Tatſachen gegenüber
nicht endlich der Ruf nach Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr
von Schlachtvieh Gehör finden

Es iſt eigentlich zu bewundern, wo die „Fleiſcher
Zeitung“ den Mut hernimmt, aus dem Auftrieb von einem
einzigen Markttage in Berlin ſolche Schlüſſe zu ziehen.
Unſerer „ollen ehrlichen“ Demokratenpreſſe kam dieſer Not
ſchrei der „Fleiſcher-Zeitung“ natürlich wie gerufen, und
wenn man jetzt eine freiſinnige oder ſozialdemokratiſche
Zeitung zur Hand nimmt, kann man mit Sicherheit darauf
rechnen, daß im Anſchluß an dieſe Niztiz in Fleiſchnot-
rummel gemacht wird. Daß dabei natürlich die alte
Legende von den Futtermittelzöllen wieder aufgewärmt
wird, iſt ſelbſtverſtändlich!

Die „FleiſcherZeitung“ hätte füglich erſt einmal warten
ſollen, wie ſich die folgenden Märkte geſtalten würden, d. h.

ob der Rückgang des Auftriebes ein dauernder ſein würde.
Schon der nächſte Markt am Mittwoch, den 3. Auguſt,
wurde amtlich wie folgt charakteriſiert:

„Vom Rinderauftrieb (und auf den kommt es hier
vornehmlich an) blieben ungefähr 290 Stück unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde
mit Schlachtware geräumt, nur einige Poſten mageres Vieh blieben
übrig. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend;
es blieb erheblicher Ueberſtand.“

Was ſagen die Lärmmacher nun plötzlich zu dieſem Um-
ſchwung? Wohlweislich ſchweigen ſie ihn natürlich
tot! Sehr richtig bemerkt dazu die „Zentrale für Vieh-
verwertung“, nachdem ſie zunächſt darauf hingewieſen hat,
daß ſelbſt am 31. Juli ſich der Engros-Fleiſchmarkt in der
Zentralmarkthalle nur ſo langſam und ſchwerfällig abge-
wickelt habe, daß es nur mit Mühe möglich geweſen ſei, den
vorhandenen Vorrat teilweiſe an die Ladenſchlächter ab-
zuſetzen, und daß man habe wahre Schleuderpreiſe be-
obachten können, folgendes:

„Am heutigen Viehmarkt (3., Auguſt) betrug der Auftrieb von
Rindern 894 Stück. Am 4. Auguſt 1909 (d. h. dem korreſpon-
dierenden Markte des Vorjahres) betrug der Rinderauftrieb 235
Rinder, das ſind etwa dreimal mehr als im Vorjahre;
infolgedeſſen fiel der Preis um etwa 2 Mk. pro Pfd. Lebend-
gewicht. Der Auftrieb der Kälber betrug 2495 gegen 2556
Tiere am gleichen Markttage im Vorjahre, alſo um 61 Stück
weniger, der Preis fiel nichtsdeſtoweniger ebenfalls um 1---2 Mk.
pro 100 Pfd. Lebendgewicht. Schafe waren nur 320 weniger als
im Vorjahre angetrieben, Schweine aber 3683 Stück mehr, wo-
durch die Preiſe um 3--4 Mk. pro 100 Pfd. fielen.

Das gleiche Still ſchweigen wie gegenüber
dem Auftriebe vom 3. Auguſt beobachtete unſere demo-
kratiſche Preſſe auch weiter gelegentlich des Marktes
am Sonnabend, den 6. Auguſt, der amtlich
folgendermaßen charakteriſiert wird: „Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand.
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schaffen
war der Geſchäftsgang glatt. Es bleibt etwas Ueberſtand.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht
ganz geräumt.“

Am dieſem letzten Sonnabendmarkte betrug der Rin-
der auftrieb 4206 Stück, war alſo gegen den
vor 8 Tagen um 1400, d. h. um mehr als 50
Prozent geſtiegen. Gegenüber dem kor-
reſpondierenden Markte des Vorjahresvom 7. Auguſt 1909 betrug der Mehrauftrieb
816 Stück. Gegenüber dem Mittwochmarkte waren die
Preiſe für Kälber um 1-3 Mark, die für Schafe um
2 Mk. (Rinderpreiſe werden an den Mittwochmärkten nicht
notiert) zurückgegangen.

Ueber dieſe unangenehmen Tatſachen geht man natür-
lich, „ehrlich“ wie man nun einmal iſt, zur Tagesordnung
über und ſchimpft nach wie vor das Blaue vom Himmel
herunter über Fleiſchnot und die nimmerſatten r

Rechtfertigung des Freiherrn von Richthofen-
Mertſchütz.

Gegen den Landrat a. D. Freiherrn von RichthofenMertſchütz-
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, war bekanntlich von einem ent
laſſenen Wirtſchaftsbeamten der Vorwurf der Steuerhinterziehung
erhoben worden und der aus den Prozeſſen gegen das gräflich Pfeilſche
Ehepaar bekannte Detektiv Gräger aus Wilmersdorf hatte der
Staatsanwaltſchaft eine dahingehende Denunziation auf Grund „eides-
ſtattlicher Verſicherungen“ des betreffenden Wirtſchaftsbeamten über
reicht.

Herr Freiherr von Richthofen-Mertſchütz hatte daraufhin unver
züglich die angemeſſenen Schritte unternommen und der Veranlagungs-
kommiſſion des Landkreiſes Liegnitz alle auf ſeine Einkommensverhält-
niſſe und ſeine Steuerdeklarationen bezüglichen Unterlagen unterbreitet.

Soeben iſt nun Herrn Freiherrn von Richthofen Mertſchütz der
„Beſcheid des Vorſitzenden der Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion
des Landkreiſes Liegnitz auf die Denunziation des Wirtſchaftsinſpektors
Karl Kaſten“ zugegangen.

Der Beſcheid iſt vom 8, Auguſt 1910 datiert und trägt die Journal-
nummer III E. St. T. 6021.

Danach iſt dem Einſender der „eidesſtattlichen Verſicherung“ des
Wirtſchaftsinſpektors Karl Karſten, dem Detektiv Gräger in Wilmers-
dorf bei Berlin, der Beſcheid ebenfalls vom 8. Auguſt 1910 und
zwar „im Ein verſtändnis mit der Königl. Regierung“
erteilt worden

„Daß die angeſtellten Ermittlungen ergeben haben, daß auch nicht
der geringſte Anlaß zur Einleitung eines Strafverfahrens
wegen Steuerhinterziehung gegen den Freiherrn von Richthofen auf
Mertſchütz vorliegt.“

Weiter heißt es in dem Beſcheide
„Die von dem Wirtſchaftsinſpektor Kaſten abgegebene eidesſtatt-
liche Verſicherung vom 29. Mai 1910 iſt, ſoweit ſie die Höhe
des vom Freiherrn von RichthofenMertſchütz deklarierten und ver-
anlagten Geſamteinkommens betrifft, völlig falſch.“

Und ferner wird bemerkt, daß
die vom Freiherrn von RichthofenMertſchütz angegebenen Zahlen,
ſoweit ſie von den Angaben des Kaſten ab weichen, völlig
aufgeklärt ſind.“

Die „Konſervat. Korr.“ bemerkt zu dieſer Sachlage „Aus dieſem
Vorgang erſieht man wieder einmal, wie leichtſinnig man heutzutage
in unſerem öffentlichen Leben mit der Ehre ſeines Nächſten umzu
gehen pflegt und wie recht wir hatten, als wir die in der Preſſe auf
tauchenden Mitteilungen über angebliche Steuerhinterziehungen durch
den Freiherrn von Richthofen Mertſchütz ſofort als eine Ver
leumdung bezeichneten.



Es kommt noch hinzu, daß man hier zur Verdächtigung einer
bekannten Perſönlichkeit von Umſtänden ausging, die mit der
politiſchen Tätigkeit des Herrn iherrn von Richthofen Mertſchütz
nicht das geringſte zu tun haben. Herr Freiherr von Richthofen
Mertſchütz iſt bekanntlich vom Gericht als Pfleger der Kinder desgräflich Pfeilſchen Ehepaares beſtellt worden deſſen Prozeſſe die

Oeffentlichkeit neuerdings vielfach beſchäftigen. Es ſpricht Bände, daß
es der durch ſeine Tätigkeit für die um ihre Kinder kämpfende Gräfin
Pfeil, geborene Heim, aus den Prozeſſen bekannt gewordene Detektiv
Gräger aus Wilmersdorf geweſen iſt, der die falſche eidesſtattliche Ver
n des entlaſſenen Wirtſchaftsbeamten der Staatsanwaltſchaft
überreichte.

Von der Loyalität der Zeitungen, die die Herrn Freiherrn von
Richthofen ſchwer verletzende Mitteilungen ſeinerzeit gebracht haben,
wird man wohl erwarten dürfen, daß ſie von dem obigen Beſcheid ihren
Leſern in ausreichender Weiſe Kenntnis geben.“

Konſervative Schreckensherrſchaft
Die „Berliner Volkszeitung“ veröffentlichte kürzlich aus dem Wahl

kreiſe Königsberg i. Neumark nach Mitteilungen der „Liberalen Corre
ſpondenz“ das Schreiben eines Gaſtwirtes und Materialwarenhändlers,
der ſich über einen angeblich von konſervativer Seite auf ihn ausge
übten Druck bitter beklagte. Es ſei ihm unmöglich gemacht worden,
an der Einweihung eines Kriegerdenkmals teilzunehmen, obwohl er im
Kriege 1870/71 an fünf Schlachten und neun Gefechten teilgenommen
hat. Um ſeine Teilnahme zu verhindern, ſei ihm ſogar eine „Ehren-
wache“ in Geſtalt eines doppelten Gendarmeriepoſtens am Tage der
Einweihung vor ſein Hausgrundſtück geſtellt worden.

Da von vornherein anzunehmen war, daß Quellen von der Art
der „Liberalen Correſpondenz“ und der „Berliner Volkszeitung“ nicht
unzweifelhaft rein ſein konnten, haben wir uns die Mühe genommeu,
den geſchilderten Verhältniſſen nachzuforſchen. Es wird uns hierzu
nun folgendes mitgeteilt:

Der Verfaſſer des Schreibens iſt unzweifelhaft der Gaſtwirt
A. Hinze aus Zäckerick, welcher ſich unter dem 10, Auguſt v. Js. bei
dem Unterzeichneten darüber beſchwerte, daß er zur Einweihungsfeier
des Kriegerdenkmals keine Einladung erhalten habe, obſchon er an
ſünf Schlachten und neun Gefechten im letzten Kriege teilgenommen und
mit zuſammen 16 Mann von der Kompagnie von A bis Z ausgehalten
habe. Er fügte hinzu, daß er zwar nicht mehr Mitglied des Krieger
vereins ſei und bat um die Erlaubnis, „eine ſchwarze Trauerfahne an
dem Tage aushängen zu dürfen“. Die Beſchwerde wurde der zuſtändigen
Polizeibehörde zur Kenntnisnahme und mit dem Auftrage überſandt,
gegen das Aushängen einer ſchwarzen Fahne nur dann einzuſchreiten,
wenn hierdurch die öffentliche Ordnung geſtört werden ſollte. Dies iſt
nicht geſchehen und ſind deshalb auch keinerlei polizeiliche Maßregeln
gegen Hinze ergriffen worden.

Auch von irgend welchem Druck, der von konſervativer Seite gegen
Hinze oder gegen irgend einen anderen Gaſtwirt des Kreiſes ausgeübt
wurde, kann keine Rede ſein. Das Kampfmittel des Boykotts iſt bisher
von konſervativer Seite im Königsberger Kreiſe grundſätzlich nicht zur
Anwendung gebracht worden. Jm Gegenteil hat der konſervative
Wahlverein im vergangenen Herbſte in dringlicher Form an ſämtliche
Einwohner des Kreiſes die Aufforderung gerichtet, ihren Bedarf aller
Art, ſoweit irgend tunlich, bei den Gewerbetreibenden des Kreiſes ſelbſt
zu decken, da letztere gegenüber den großſtädtiſchen Gewerbetreibenden
andernfalls in erheblichen Nachteil gerieten.

Wenn bei Hinze ein großer Teil der Zäckericker Bevölkerung nicht
mehr verkehrt, ſo iſt dieſe Tatſache lediglich der Perſönlichkeit des Hinze
bezw. ſeinem unverträglichen Verhalten zuzuſchreiben. Hinze iſt ein
politiſcher Einſpänner beſonderer Art Bei den letzten Reichstagswahlen
hat er ſich ſelber durch Flugblätter als Kandidat proklamiert, und hat
auch im ganzen zwei Stimmen erhalten.

Es iſt bezeichnend, daß die „Liberale Correſpondenz“ das Schteiben
eines ſolchen Mannes ohne nähere Prüfung als Grundlage zu Angriffen
gegen die konſervative Partei ausnutzt.

von der Oſten, Landrat des Kreiſes Königsberg N.-M.

Reichsverſicherung und Witwen und Waiſen-
verſorgung.

Offiziös wird geſchrieben Nach dem Geſchäftsplan der
Kommiſſion zur Vorberatung der Reichsverſicherungsordnung
ſoll der Reſt der erſten Leſung bis zum Wiederzuſammentritt
des Reichstages erledigt werden. Die dann folgende zweite
Leſung wird aber un noch eine beträchtliche Zeit in
Anſpruch nehmen. Es ſind in der erſten Leſung eine Reihe
beſonders wichtiger und ſchwieriger Fragen entweder gar nicht
oder doch ſo zur Erledigung gelangt, daß eine Aenderung der
gefaßten Beſchlüſſe zur Erzielung eines poſitiven Ergebniſſesnotwendig erſcheint. So i bekanntlich die rege der Be

triebskrankenkaſſen noch völlig ungelöſt. Die Aerztefrage hat
eine Erledigung gefunden, die von allen Seiten als einer Re
viſion dringend bedürftig anerkannt z Ueber die Land
krankenkaſſen endlich ſind Beſchlüſſe gefe t, über deren Unan
nehmbarkeit für die verbündeten Regierungen kein Zweifel
beſtehen kann. Es wird daher noch ernſter und langwieriger
Arbeit in der zweiten Leſung bedürfen, bevor die Reichsver-
ſicherungsordnung eine für die Verabſchiedung geeignete Ge
ſtalt erhält. Selbſt wenn, wenn zu hoffen iſt, ſich eine beträcht-
liche Mehrheit mit der Regierung in den Hauptpunkten ver
ſtändigt, muß für die Plenarverhandlungen gleichfalls eine
geraume Zeit in Ausſicht genommen werden, denn die Sozial
demokraten ſowie diejenigen Sozialpolitiker, die vornehmlich
auf Wirkung bei den großen Maſſen arbeiten, werden es ſich
ſicher nicht nehmen laſſen, in dieſen Verhandlungen Agitations-
ſtoffe für die bevorſtehenden Reichstagswahlen zu ſammeln.
Erſt wenn die Reichsverſicherungsordnung verabſchiedet iſt, kann
aber bekanntlich die Witwen- und Waiſen verſorgung
in Kraft treten. Es iſt daher mindeſtens mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß dieſes zu dem geſetzlich feſtgelegten
Termin, dem 1. April. n. J., in Kraft treten kann und daß
demzufolge eine Verlängerung der Friſt eintreten h Die
jenigen Parteien, die, wie das Zentrum, aus Parteir c
das größte Gewicht auf eine r beſchleunigte Verab
ſchiedung des Witwen und Waiſenver r e eeſebes Wert zu
legen haben, können allerdings zur Erreichung dieſes Zieles
weſentlich beitragen, indem ſie die Hand zu einer auch für die
verbündeten Regierungen annehmbaren Geſtaltung der Reichs-
verſicherungsordnung bieten. Sie werden ſich bei ihrem Ver
halten von der Ueberzeugung durchdringen müſſen, daß dieWitwen- und al ſen verſorgung nur dann am
1. April 1911 ins Leben treten kann, wenn das
baldige Zuſtandekommen der Reichsverſicherungs
ordnung in einer für die verbündeten Regierungen annehmbaren
Form geſichert iſt.

Deutſches Reich.
Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Nach den letzten

Dispoſitionen wird, wie uns mitgeteilt wird, der Kalſer zu
nächſt am 14. d. Mts. in Kaſſel eintreffen und die Weihe von
Regimentsfahnen vornehmen. Am 16. iſt die Parade auf
dem „Großen Sande“ in Mainz vorgeſehen. Es folgen
dann die Poſener Kaiſertage vom 20. bis 23. d. Mts., deren
Programm bereits bekannt iſt. Am 24. iſt in Königsberg
die Parade über das 1. Korps anghett und vom 286. bis
29. Auguſt nimmt der Monarch in Danzig Aufenthalt, woam 296. d. Mts. die Uebergabe von Fahnen an das 128.,

129., 141. und 142. Jnfanterieregiment
ſoll die Parade über das 17.
am 29., an welchem Tage die Hochſeeflotte in der

e

olgt. Am 27.
abgehalten werden und

Danziger
Bucht liegen wird, findet gegen Abend
Remter der Marienburg ſtatt. Abendsnach Berlin, wo der gef. am 1. September die gro
Herbſtparade abhalten wird. Jn Augsſich

ivildiner auf dem
die Abrei

t genommen iſt
dann ein Beſuch Cadinens, deſſen Dauer noch nicht beſtimmt

iſt. Am 5. ws hat der Herrſcher ſein Eintreffen in
Stolp zur Jubiläumsfeier und Enthüllung des KaiſerWilhelm-
Denkmals zugeſagt. Anſchließend hieran iſt ein Jagd
aufenthalt in Schlobitten und Prökelwitz in
Ausſicht genommen, und es folgt dann die Abhaltung der
Kaiſermanöver, die vom 8. bis 10. in der Gegend von
Elbing ſtattfinden u Feſtgeſetzt iſt ferner ein Jagd
beſuch beim n erzog Friedrich in Bellye vom
17. bis 19. September. Am 20. September ſoll dann, wenn
die Dispoſitionen nicht nd gſt werden, der Beſuch beim
Kaiſer Franz Joſef in Wien ſtattfinden.

Der Beſuch des Zaren in Friedberg. Die amtliche
Beſtätigung des Beſuches des Zaren beim Großherzog vonHeſſen in re er g liegt eg vor. Am 24. Auguſt trifft
der Zar in Friedberg ein. Die Zarin muß aus Geſund-
heitsrückſichten von dieſer Reiſe abſehen. Von Friedberg aus
wird der Zar ſich zu längerem Aufenthalt nach Schloß Wolfs
garten begeben. In Friedberg ſind etwa 140 Perſonen angemeldet. Im les ind Zimmer r für P 772
und h einrich von Preußen, Prinzrinzeſſin Andreas von Griechenland, für die Prinzeſſin
udwig von Battenberg nebſt Kindern und für die Prinzeſſin

von SchleswigHolſtein. Bei ſeinem letzten Beſuch, 1903, be
z der Zar den in Wiesbaden. Der Kaiſer
tattete dem Zaren in Wolfsgarten einen Beſuch ab. Auch
diesmal wird ſich die Begegnung zwiſchen den
beiden Monarchen in gleicher Weiſe vollziehen.
Der Zar wird, wie verlautet, den Kaiſer in Homburg und der
Kaiſer den Zaren in Friedber hen Das alte Friedberger
Schloß wird gegenwärtig geſchmückt.

Eine fette Zeitungsente veröffentlicht das große Brüſſeler
Blatt „Jndependence belge“. Es bringt nämlich einen Artikel
über Wilhelm II. als Journaliſten, der, wenn er auch
keineswegs den Tatſachen entſpricht, doch ein beredtes Zeichen
dafür iſt, mit welchen Augen in einzelnen Kreiſen des Auslandes
die Tätigkeit des deutſchen Kaiſers betrachtet wird. Das belgiſche
Blatt behauptet nichts weniger, als daß der deutſche Kaiſer die
Herausgabe einer eigenen Zeitung plane. „Sein Freund, Fürſt
Ggon von Fürſtenberg, iſt bereits von allem unterrichtet
worden. Wilhelm II. wird als Beſitzer, Direktor und
Schriftleiter des Unternehmens tätig ſein.“ Und
welche Tendenz wird die neue Kaiſer-Zeitung verfolgen? Auch
darauf gibt die „Jndependence belge“ Antwort: „Der Kampf des
Blattes wird gegen die immer zunehmende Ausbreitung
des Sozialismus gerichtet ſein. Jm Wahlkampf des kom
menden Jahres wird die Zeitung gegen die Vertreter der äußerſten
Linken vorgehen.“ Die „Jndependence belge“ wird lange
warten können, ehe ſie in einer neuen Tageszeitung einen Leit-artikel mit „Wilhelm I. R.“ unterzeichnet findet. Hoffentlich
hält es kein deutſches Blatt der Mühe wert, amtliche Aufklärungen
zu verlangen über dieſe allerneueſte und nicht zu magere „Ente“
des belgiſchen Blattes.

Rücktritt des Regierungspräſidenten Günther. Wegen un
günſtigen Geſundheitszuſtandes hat, wie aus Stettin gemeldet
wird, der Regierungspräſident Günther vom 1. Oktober ſeine
Entlaſſung erbeten. Er war ſeit 1899 in dieſer Stellung tätig.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe KalauLuckau wurde
dieſer Tage berichtet, daß der langjährige Vertreter dieſes
Kreiſes im Reichstage, Abg. Henning, beabſichtige, mit
dem Ablaufe der Se en Legislaturperiode aus dem

Leben auszuſcheiden und er habe deshalb eine

re für den Reichstag abgelehnt. Die „Konſ.
Korr.“ iſt zu der Mitteilung ermächtigt, daß dieſe Meldung
den Tatſachen nicht entſpricht. Herr Henning denkt nicht
daran, aus dem parlamentariſchen Leben auszuſcheiden, in dem
er nicht nur als Mitglied des Reichstages, ſondern auch als
Landtagsabgeordneter erfolgreich tätig iſt.

Verſchleppung deutſcher Kinder ins Ausland. Wie
ſchon in früheren Jahren, ſo bringen auch jetzt wieder ultra
montane Blätter Artikel, in denen die katholiſchen
Eltern, zumal der niederen Volksklaſſen, aufgefordert
werden, ihre Söhne in das Jnſtitut der Mariſten-
ſchulbrüder zu Arlonin Belgien zu ſenden, wo
ſie zum Ordens und Lehrerberuf meiſt für die Volksſchulen,
teilweiſe auch für die höheren Schulen ausgebildet werden.
Die Eltern werden vor allem damit angelockt, daß ſie nur
wenig oder gar nichts zu zahlen haben, und daß ihre Kin-
der dabei verſorgt, daß die Eltern der Mühe der Er-
ziehung ledig ſind. Der Kinderfang gedeiht den Mariſten
in Deutſchland offenbar auch ſehr gut. Der Artikel aus
der Feder des Direktors des Arloner Jnternates, „der ſelbſt
kommt, alle Zöglinge perſönlich abzuholen“, ſagt, daß
das Kloſter über 300 Perſonen zählt, „ein großer Teil der
Zöglinge iſt aus Weſtdeutſchland, beſonders aus
dem Rheinlande und Weſtfalen, andere ſind aus
Altbayern, auch aus Württemberg und Baden, die aller
meiſten aber ſind aus der kleinen bayeriſchen Rhein
pfalz gekommen, bereits gegen hundert.“ Gegen ſolche
Verſchleppung von deutſchen Kindern, und damit von zu
künftiger deutſcher Nationalkraft, in ausländiſche Klöſter
ſollten die berufenen ſtaatlichen Faktoren energiſch Front
machen, auch wenn der römiſche Klerus ſelbſt zu ſolcher
Schädigung Deutſchlands mithilft.

Dreiviertel Million organiſierte Sozialdemokraten Mit
gewiſſer gehobener Stimmung verkündet der „Vorwärts“ ſeinen
Leſern heute folgendes: „Der Bericht des Parteivorſtandes an den
Magdeburger Parteitag, der in den nächſten Tagen veröffentlicht
wird, kann eine ſehr erfreuliche Entwicklung der Parteibewegun
feſtſtellen. Die Zahl der Mitglieder der Parteiorganiſation i
von 633 809 auf 722 880 eng Das iſt eine Mitglieder-
zunahme von 89 521 oder 14,18 Proz. Daran ſind die männ
lichen Mitglieder mit 69 135 und die weiblichen mit 20 386 be
teiligt. Der Bericht bringt in dieſem Jahre auch eine nach Agi
tationsbezirken geordnete Zuſammenſtellung über die von den
Parteiorganiſationen geleiſtete mündliche und ſchriftliche Agi
tation. Danach ergibt ſich, de im letzten Jahre 29 826 Mit-

tederverſammlngen und 13 814 öffentliche Verſammlungen ſtattſohen ugblätter ſind in einer Geſamtauflage von mehr als

28 Millionen verbreitet worden. Die Zahl der unentgeltlich ver
breiteten Agitationskalender und Broſchüren überſteigt 216 Mil
lionen, n den Jlänzenden Erfolgen bei den tagswahlen
und den Nachtwahlen zum Reichstag kann der Bericht auch eine

erhebliche Zunahme unſerer Gemeindevertreler
konſtatieren. Die Zahl der Orte mit ſt n Geogialdemokvatiſchen C
meindevertretern ſtieg von 2210 auf 2497, und die Zahl der ſozialer Gemeindevertreter von 6431 auf 7729. golt i

Juſti immer noch, den eslauf der Sohörden glauben Sieghialdemotratie mit ihrer Nadelfichpolittt aufhalten on können So

wurden in dem letzten Jahre gegen Parkei- und Gewerkſchafts-82777 ca. 37 e gnis und 306524 ggalts
eld ſtrafe verhängt.“

Aufhebung des Paßzwanges für Reiſen in der Türkei. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ macht heute bekannt: Jn einem Rundſchreiben
vom 26. v. Mis hat e r mitgeteilt, daß es zum
Reiſen im Jnnern der Türkei nicht mehr der Jnlandspäſſe, der
ſogenannten Teskares, bedarf.

Bekenntnis des amerikaniſchen Handelsminiſters zum
Deutſchtum. Jm Miniſterium Taft ſitzt als Miniſter für
Handel und Gewerbe der Deutſchamerikaner Nagel. Jn
einem Briefwechſel mit einer Deutſchamerikanerin, in dem
es ſich um die Feſtſtellung einer Verwandtſchaft handelt, hat
Miniſter Nagel den prächtigen Ausſpruch getan: „Jch bin
der Anſicht, daß jeder Bürger deutſcher Ab-
ſtammung auf ſeinem Namen beſtehen ſollte.
Wenn man das immer getan hätte, würden wir über die
wahre Zuſammenſetzung unſeres Volkes viel
beſſer berichtet ſein.“ Hoffentlich wird dies kernige Wort,
mit dem Herr Nagel, wie die zahlloſen Miller, Smith,
White uſw., die früher Müller, Schmidt, Weiß uſw hießen,
beweiſen, eine der verhängnisvollſten ächlichkeiten des
Deutſchamerikanertums getroffen hat, gute Frucht tragen.
Es iſt ein hocherfreuliches Zeichen des wachſenden Deutſch
bewußtſeins im Deutſchamerikanertum.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Durch kaiſerliches Reſkript wird die Auf,

löſung des kroatiſchen Landtages angeordnet. Das Handſchreiben
wird am 22. d. Mts., auf den die letzte r des Landtages
angeſagt iſt, zur Verleſung kommen. wird es bereits heute
im Wiener blatt veröffentlicht.

Tſchechiſcher Schulſtreik zur r tſchechiſcher Schulen,
Die T die die Errichtung von zwölf tſchechiſchen Schulen
im Teplitzer Bezirk fordern, beſchloſſen in einer in Neudorf
bei Oſſegg abgehaltenen n t Schulſtreik einzu-
leiten, um dort eine tſchechi ſche Schule zu erzwingen.

Frankreich und Marokko. Der „Matin“ meldet ausNach Berichten aus zuverläſſiger Quelle haben El Mokri

und Ben Ghabrit am 11. Auguſt Fes verlaſſen, um ſich ſofort
über Tanger nach Paris zu begeben. El Mokri ſoll vom
Sultan Deatrag worden ſein, direkt mit der franzöſiſchen
r r über einen neuen Vertrag von höchſter
Wichtigkeit zu verhandeln. Nach Abſchluß desſelben werde
ſich Mulay Hafid nach Rabat begeben, wo er ſich in einigen
Monaten mit dem franzöſiſchen Geſandten treffen will, um den
neuen Vertrag endgültig zu ratifizieren.

Vom britiſchen Seemannsverbande, Der britiſche Sekretär des
nationalen Seemann Wilſon, hielt in Briſtol eine
Rede, in der er ſagte, wenn die Reeder der Bildung eines Schieds
gerichtes zur r r Lohnfrage auf nationaler Grundlage
nicht zuſtimmten, würden dem nächſten internationalen See
mannskongreß Delegierte entſandte werden, die erklären ſollen, daß
die Zeit gekommen ſei, die nationale, oder, wenn es gewünſcht
werde, auch die internationale Arbeitseinſtellung herbeizuführen,

Das ſteinerne Königreich.
Jn einigen Tagen, am 14. Auguſt, ſoll Europa ein

Königreich mehr zählen Montenegro will ſich, wie es vor
kurzem erſt Bulgarien tat, des Titels „Fürſtentum“ ent-
ledigen, um ſich eine ſtolzer klingende Benennung zu ver-
ſchaffen, und Cetinje, die Hauptſtadt des Landes, wird in
Zukunft einen Monarchen beherbergen, der an allen Höfen
mit königlichen Ehren wird empfangen werden können.
Nikolaus I. wird alſo nach fünfzigjähriger Regierungszeit
den heißeſten ſeiner Wünſche in Erfüllung gehen ſehen.

Man kann Montenegro das ſteinerne Königreich
nennen. Es gibt vielleicht auf der ganzen Welt kein anderes
Land, in welchem ſoviel rauhe, nackte Felſen und Klippen
aus dem Boden wachſen. Jn einer ſeiner poetiſchen
Reiſeſchilderungen hat Pierre Lotil höchſt anſchaulich die
waſſerarmen, ſteinigen Karſthochebenen gemalt, die wie
gigantiſche Feſtungswerke die Staaten der Petrowitſch
tragen. Und in den „Falten“ dieſes Berglandes lebt ein
kriegeriſches, aufgewecktes und kräftiges Völkchen, das jahr
zehntelang dem Großherrn getrotzt und gegen die Türken
gekämpft hat. Nach und nach erſt iſt Montenegro der otto-
maniſchen Zwingherrſchaft, die es von allen Seiten ein-
engte und es zu erſticken drohte, abgetrotzt worden wenn
es zum Schlagen kam, wichen die Türken faſt immer vor
den tapferen Bergbewohnern, die ſich lawinenartig auf die
Armeen der Paſchas ſtürzten, mutig zurück. Es gab hier
im 18. Jahrhundert Kriegstage, die dem Sultan Tauſende
von Soldaten koſteten, und von denen die Volkslieder der

reich Einwohner zählt.
Es iſt 7 nicht ſo leicht, nach Monkenegro zu ge-

langen. m man aus Mittel- oder aus Weſteuropa
kommt, fährt man mit den Lloyddampfern bis Cattaro.
Von hier führt ſeit 1869 eine Straße, die viel Arbeit und
noch mehr Geld koſtete, über gewaltige Gebirgsabdachungen
bis zu den höheren Plateaus. Faſt zwei Stunden lang
dreht“ man ſich aufwärts ſteigend um Cattaro, und man
ſieht, wie die Buchten mit ihren Villen und ihren Gärten
ſich tief in ſteil aufſteigende Felſen hineindrücken; plötzlich
aber ſchlägt man eine andere Richtung ein, und die Berg
gipfel von Albanien erſcheinen; nach fünf Stunden etwa iſt
man in Cetinje, der Reſidenz des Fürſten und der
Miniſterien, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, der Haupt
ſtadt eines Staates, der ſeit den Annexionen von 1878
etwa 230 000 Einwohner zählt. Cetinje iſt die kleinſte
Hauptſtadt Europas: Luxemburg iſt dagegen eine Welt
ſtadt. Die 4365 Einwohner, die die offiziellen Volks
zählungen ihr zuſchreiben, beſitzt die Stadt auch noch nicht
ſeit allzulanger Zeit. Jm Jahre 1825 gab es an dem Orte,
v dem heute die Haupt und Reſidengzſtadt ſteht, nichts
weiter als ein Kloſter. Jahre 1850 ließ ſich der
Wladika oder FürſtBiſchof Peter II, (die Staatsober-
häupter vereinigten zwei Jahrhunderte lang in ihren
Händen die weltliche und die geiſtliche Macht) einen Palaſt
bauen, der auch wie ein Kloſter ausſah, und um welchen ſich
etwa zwanzig Hütten ſcharten. Nikolaus I. förderte den
Ausbau der Reſidenz, und im Jahre 1870 wohnten in
80 Häuſern etwa 300 Perſonen. Die Gebäude waren

was in den Schwarzen Bergen ſehr ſelten iſt mit
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ſe n nd nie mehr mir Sarſtrob deckk. Dagehe ſhiedenen Teilen des Jlſtenkums ſich nach und

nach ein größerer Verkehr anbahnte, mußt man auch an
die Verbeſſerung der elenden Vege und Straßen denken.
Und es wurden bald wieder neue Häuſer aufgeführt: neben
den Villen des Fürſten und ſeiner Miniſter lag friedli
das Staatsgefängnis. Sehr ausgebaut iſt Cetinje a
heute noch nicht, aber es kann jetzt immerhin ſchon mit einer
kleinen mitteleuropäiſchen Provinzſtadt verglichen werden.
Es hat jedenfalls ernſte Fortſchritt gemacht ſeit dem Tage,
an welchem Peter II. von Cattaro aus durch fünfzig
Träger und unter dem Zulauf einer großen Menſchen
menge das erſte Billard nach den Schwarzen Bergen bringen
ieß.les Früher waren die Landesſitten nicht ſehr erfreulicher

Natur: die Leute im Lande waren verwildert, roh und
rauh. Die Bergbewohner, die immer bis an die Zähne
bewaffnet waren, pflegten ihre Streitigkeiten mit der
Waffe in der Hand auf offener Straße zu Ende zu bringen.
Wie die Monarchie in Rußland, war auch die Autorität des.Wladika oder des Gospodar (das waren die Titel der
regierenden Fürſten) eine durch Meuchelmord gemilderte
Autokratie. Wenn die Stammeshäuptlinge der
Tyrannei ihres Herrn müde waren, taten ſie ſich zu
ſammen, um den unbequemen Herrſcher aus dem Wege zu
räumen. So fiel, wie wir ſchon neulich in einem Artikel
des „Courier“ mitgeteilt haben, am 1. April 1860 in
Cattaro der vorletzte Fürſt, Danilo J. Er befand ſich mit
ſeiner Gattin, der Fürſtin Darinka, auf der Esplanade der
Stadt, um nach dem Eſſen ein wenig friſche Luft zu ge
nießen, als er von einer Kugel getroffen wurde. Ein Ver
bannter namens Kadiſch, der einige Stunden vorher unter
einer Verkleidung eingetroffen war, hatte den Mord be
gangen. Er weigerte ſich, anzugeben, ob ey Komplizen ge
habt hatte, und ſtarb am Galgen. Einen Tag nach dem
Attentat hauchte Danilo ſeinen Geiſt aus, und der Senat
proklamierte ſeinen Neffen zum Fürſten des Landes.

Nikolaus I. war damals Schüler eines Pariſer Gym-
naſiums. Einige Perſonen ſo ſchreibt Jean Frollo im
„Petit Pariſien“ die damals ſeine Mitſchüler waren,
erinnern ſich noch heute an den kraftvollen jungen Slaven,
der für alle Sports ſchwärmte und obendrein eine Kampf-
natur war; bei der Aufnahme ſtellte ihn der Direktor des
Cymnaſiums den ein wenig überraſchten Mitſchülern etwas
zeremoniös vor. Es wäre gelogen, wenn man behaupten
wollte, daß der künftige König ſich für die geſchloſſenen
Schulräume und für gründliches Studieren beſonders
intereſſiert habe. Er träumte von ſeinem fernen
Montenegro, von großen Jagden am Skutari-See, von
wilden Ritten gegen die Türken. Fürſt mit neunzehn
Jahren in einem Lande, das phyſiſche Kraft höher ſchätzt
als diplomatiſche Fähigkeiten, war er der würdige Erbe
ſeiner kriegeriſchen Vorfahren. Er ſchuf ſich eine reſpektable,
gut organiſierte Armee; da er aber nicht Geld genug beſaß,
um ſeine Soldaten gut ausrüſten zu können, ſchickte ihm
Läterchen aus Rußland Flinten und Kanonen. Auf der
anderen Seite bezahlte ihm die öſterreichiſch- ungariſche Re
gierung den Wegebau, und als im Jahre 1876 der große
Kampf der Balkanſlaven und der Türken ausbrach, wußte
er die Ereigniſſe geſchickt auszunutzen. Die 36 000 Mann,
die er ins Feld ſchicken kann, ſind durchaus keine zu ver
achtende Kriegsmacht Seit 1905 lebt Montenegro unter
dem parlamentariſchen Regime. Fürſt Nikolaus hielt es
für geraten, die Reformen, die ſeinem großen Freunde, dem
ruſſiſchen Zaren, erſt innere Erhebungen abnötigen
mußten, freiwillig einzuführen; und die kleine Kammer von
Eetinje iſt ſicherlich dasjenige Parlament, in welchem am
meiſten geredet wird: der Montenegriner liebt nämlich
ſchöne und lange Reden. Jm allgemeinen macht dieſes
Königreich mit 230 000 Einwohnern, deſſen Staatsbudget
mit 5 Millionen abſchließt, und in welchem die hohen Be
amten ſich mit Gehältern von 1200 Mark begnügen müſſen,
einen etwas romanhaften Eindruck

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Mit gewaltigem Hammer ſchlägt die Erinnerung anläßlich

der 40. Wiederkehr der Tage, da Deutſchland wie ein Mann
ſich gegen Frankreich erhob, an die Tore der Zeit und begehrt
Einlaß, damit ſie wieder in voller Lebendigkeit vor uns erſcheine
als ein Wahr und Mahnzeichen zugleich. Wo das Gedächtnis
an jene weltgeſchichtlichen Tage unter der Decke der Ge-
wöhnung an das Gewordene ſchon begraben oder wenigſtens
zu ſchlafen ſchien, da wird es nun wieder wachgerufen und
wie ein gewappneter Ritter aus der Gruft ſteigt es empor
und durchſchreittt mit ehernem Fritt die Zeitgeſchichte.
Wenn nicht alles trügt, wird dieſe Jubiläumgszeit nicht,
ohne tiefere Spuren z hinterlaſſen, vorübergehen. Nur
Leute, denen Volk und Vaterland eine Zeichgilti e Sache ſind,
Leute, deren Sinnen und Trachten auf Vernichtung dieſes
unſeres Vaterlandes und unſeres Volkstums gerichtet iſt, werdenkefend beiſeite ſtehen, weil ihnen der früh fließende Born

idealer Begeiſterung für das, was uns heilig und teuer iſt, eineQuelle teſten Unbehagens wird. Wir hoffen zuverſichtlich, daß

die gerade jetzt wieder von friſchem Leben durchpulſte Erinnerung
an jene große Zeit vor 40 Jahren, da Bebel angeſichts der
franzöſiſchen Heere, die auf Deutſchland losmarſchierten, mit
fanatiſcher Wut von der Reichstagstribüne herab den Ruf ertönen
ließ: „Krieg den Paläſten!“ wir hoffen, ſagen wir, daß die Erinne
rung an all die gewaltigen Sehr uns mit neuer Freude an
unſerm Reiche und mit friſchem Mute zum Eintreten für r
unſern Hort und Schirm erfüllen wird. Wir ſind auch der
Ueberzeugung, daß unſere lieben und verehrten Leſer ſich gernezurückverſetzen laſſen werden in die Zeit des deutſchfran bſhchen

Krieges und de es ihnen eine Stärkung ihres Glaubens an
Deutſchlands Zukunft bedeuten wird, wenn wir im n
die hauptſächlichſten P vom damaligen K W au
Aatze, wie ſie die „Halleſche Zeitung“ damals als Sonder-
ausgaben verbreitet hat, wieder veröffentlichen.

Bereits im Juli 1870 hatte die „Halleſche Zeitung. Ge
legenheit gehabt, ihre Leſer durch Sonderausgaben auf den

ſt der Lage vorzubereiten. Dann kamen die Gefechte und
Sqhlachttage. Nachſtehend ſeien die weſentlichſten Meldungen
vom Kriegsſchauplatze wiedergegeben.

r a. S., den 31. Juli 1870.
Berlin, Sonnabend abend, den 30. Juli (offigiell).

Heute m iſt Saarbrücken vom Feinde angegriffen
worden. greß ehr bedeutender Ueberlegenheit desſelben wurde

angriff iegreich abgeſchlagen. nicht ein
en.

Details no

Mainz, den 2. Au Se. Maf. der König hatdie ſolgende c An die Armee. 8en
Deutſchland ſteht einmütig in den Waffen gegen einen Nachbar
aat, der uns überraſchend und ohne Grund den Krieg erklärt
at. Es gilt die Verteidigung des bedrohten Vaterlandes,

unſerer Ehre, des eigenen Herdes. Jch übernehme heute das
Kommando über die geſamten Armeen und ziehe getroſt in einen
Kampf, den unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll be
ſtanden. Mit mir blickt das peit Vaterland vertrauensvoll
gf u. Gott der Herr wird mit unſerer gere c be

ein ilhelm.Halle, den 4. Auguſt 1870.
Saarbrücken. Auguſt. In der lehten Nacht von

der Armee eingegangene Einzelheiten über das Gefecht bei
Saarbrücken lauten Ungeachtet des Feuers einer bedeutenden
Artillerie verblieben unſere Vorpoſten in ihrer Stellung bis
W vollen Entwickelung des Gegners als u drei

e formiert hatte und vorging, räumte die ſchwache
preußiſche Vorpoſten Abteilung die Stadt und nahm dicht
nördlich derſelben eine nejye Beobachtungsſtellung. Diesſeitiger
Verluſt in dieſem en erheeh 2 Offiziere, 70 Mann
trotz Chaſſepots, Mitrailleuſen und zahlreicher Artillerie. Der
Feind ſcheint bedeutende Verluſte zu haben. An demſelben

age, 2. Auguſt, ging der Feind bei Rheinheim öſtlich Saar-
gemünd mit einer ſtarken Kolonne über die Grenze, ne
auf die kleinſten diesſeitigen Patrouillen heftiges Tirailleurfeuer

Kompagnien, wobei nur ein Pferd geſtreift wurde vor
nbruch der Nacht ging der wieder zurück. Unſere

Truppen in allen dieſen kleinen Gefechten herrlich.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1870.

Niederrotterbach, Donnerstag, den 4. Auguſt,
nachmittags 5 Uhr 55 Min. Glänzender, aber blutiger t
der kronprinzlichen Armee unter des Kronprinzen Augen b
rm von Weißenburg und des dahinterliegenden Geis-

er
2.

es durch Regimenter vom 5. und 11. preußiſchen und
ayriſchen Armeekorps. Die franzöſiſche Diviſion Douay

vom Korps Mac Mahon unter Zurücklaſſung ihres Feldlagers
in Auflöſung zurückgeworfen. General Douay tot, über 500
unverwundete Gefangene, darunter viele Turkos und 1 Geſchü
in unſeren Händen. Unſererſeits erhielt General Kirchba
einen leichten Streifſchuß. Königs-Grenadiere und 50. Regi
ment ſtarke Verluſte.

Seine Majeſtät der König hat heute an Jhre Majeſtät
die Königin Auguſta folgende Depeſche gerichtet: Unter
Fritzens Augen heute einen glänzenden, aber blutigen Sieg
erfochten durch Stürmung von Weißenburg und des dahinter
liegenden Geisberges. Unſer 5. und 11. Korps und 2. bayriſches
Korps fochten. Feind in Flucht, 500 unverwundete Gefangene,
eine Kanone und das Zeltlager in unſeren Händen. Diviſions
General Douay tot, von uns General v. Kirchbach leicht ge-
et Mein Regiment und Reg. 58 ſtarke Verluſte. Gott
Zieeſtteſen für dieſe erſte glorreiche Waffentat! Er helfe

weiter
Mainz, den 4. Auguſt 1870.

Wilhelm.
Eine von der Armee heute morgen eingegangene Depeſche

ſagt Der Kronprinz ſetzte geſtern den Vormarſch über Weißen
burg fort, ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. Die von
ihm paſſierten franzöſiſchen Ortſchaften waren mit Verwundeten
gefüllt, darunter der Oberſt des franzöſiſchen 50. Regiments.Bei Saarbrücken überſchüttet der Feind die unbeſepie Stadt

immer erneut mit Granaten.
Karlsruhe, den 5. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung“meldet Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt eine badiſde

Diviſion geſtern vormittag gegen Süden vorgerückt und hat
die franzöſiſche Grenze überſchritten. Das Hauptquartier be
findet ſich in Lauterburg. Eine Rekognoszierung auf dem linken
Rheinufer bei Selz ergab, daß dort nur W Franzoſen
ſtehen. Unſere Truppen erbeuteten 30 Nachen, die auf das
rechte Rheinufer in Sicherheit gebracht ſind. An Verluſt haben
wir Tote: einen Leutnant und zwei Mann, ein Mann iſt ver
wundet.

J Halle a. S., 6. Auguſt.Siegreiche Schlacht bei Wörth (in Frankreich unweit
Weißenburg). Mac Mahon von dem größten Teile meiner
Armee vollſtändig geſchlagen. Franzoſen auf Bitſch zurück
geworfen. Auf dem Schlachtfelde bei Wörth 4!/, nachmittags.

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
Saarbrücken, Sonnabend, den 6. Auguſt, abends

7 Uhr. Saarbrücken iſt von der erſten Armee wieder genommen,
die preußiſche Telegraphenſtation wieder in Betrieb.

Mainz, den 6. Auguſt, abends. Die franzöſiſche
Armee hat auf der ganzen Linie Kehrt gemacht und iſt auf
dem Rückzuge ins Jnnere begriffen. Saarbrücken iſt von
den Franzoſen wieder geräumt worden, nachdem ſie die
offene Stadt in Brand geſteckt hatten. Auf dem Rückzuge
halfen ſie von den nahen Bergen dem angelegten Feuer mit
Brandkugeln nach.

Jn der Schlacht von Wörth ſind 4000 Franzoſen ge
fangen worden, 21 Kanonen und 6 Kugelſpritzen (Mitrail
leuſen) ſind erbeutet.

Halle, den 8. Auguſt 1870.
Paris, Sonntag, den 7. Auguſt, mittags. Paris iſt

von der Regierung in Belagerungszuſtand erklärt. Die
franzöſiſchen Kammern zum 11. Auguſt einberufen. (Kölni-
ſches Zeitungstelegramm.)

Saarbrücken, den 7. Auguſt. Der geſtrige Er-
folg der preußiſchen Waffen iſt größer, als erwartet wurde.
Die Bagage und das Zeltlager von zwei franzöſiſchen
Diviſionen iſt in unſeren Händen. Forbach (auf der Straße
nach Metz) iſt von uns beſetzt.

Main z, den 7. Auguſt. Prinz Friedrich Karl rückt
heute von Homburg nach Bliescaſtel, General v. Steinmetz
zwiſchen Sulzbach und Saarbrücken. Das große Haupt
quartier iſt in Kaiſerslautern.

Sulz, den 7. Auguſt. Bei dem Kronprinzen ſind weit
über 4000 Gefangene eingebracht, Mac Mahon ſoll ver
wundet ſein.

Die Luftſchiffahrt.

Leutnant Bellanger vom 5. franzöſiſchen ArtillerieRegi
ment erlitt beim Aufſtieg mit ſeinem idecker einen ſchweren
Unfall. Regen hatte den Boden des Flugplatzes bei Verdun ſo
S daß die Anlaufräder des Apparates im Graſe ſtecken
blieben. Der Apparat konnte nicht vom Boden loskommen. Gr
c mit voller Gewalt gegen mehrere Bäume und wurde zer-
rümmert, Teile der Luftſchraube wurden über 100 Meter weit
eſchleudert. Der Aviatiker blieb unverletzt. Das Befinden des
viatikers Heim, der, wie gemeldet, am Mittwoch bei der Ber

liner Flugwoche in Johannisthal aus 80 Meter Höhe abſtürzte,
iſt zufriedenſtellend. Bei eingehender Unterſuchung wurde feſt

ga daß Heim nur eine leichte Gehi tterung und keiner
Verletzungen erlitten hat. Es iſt daher zu hoffen, daß der

Aviatiker bald wiederhergeſtellt iſt. Zu dem aus Amerika ge
meldeten zweiten Unfall wird noch berichtet: Der Aviatiker
Walther Brookins flog in Asbury Park im Staate New-Jerſey
vor einer großen Zuſchauermenge mit ſeinem Wrightdoppeldecker
und verſuchte, kurze Kreiſe zu beſchreiben. Zum Entſetzen des
Publikums nahm er eine Wendung zu kurz, der Apparat überſchlug
x mehrere Male in der Luft und fiel ſchließlich in die Menge

er Zuſchauer. Zwei Männer und eine Dame ſind ſchwer verletzt.
Brookins wurde unter den Trümmern ſeines vollſtändig vernich
teten Apparates bewußtlos hervorgezogen. Er hat eine Gehirn-
erſchütterung und einen Schädelbruch davongetragen. Es iſt jedoch
Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden, wenn auch ſein Zuſtand ſeße ernſt iſt. Bei der Flugwoche von Lamark verfolgte

ein ſeltſames Mißgeſchick den franzöſiſchen Aviatiker Champel.
Er ſtreifte mit ſeinem Zweidecker eine hohe Fichte und landete
plötzlich auf den Aeſten der Bäume einer Fichtenwaldung. Man
hielt den Flugkünſtler für verloren, da man an einen Sturz von
der Höhe der Fichten glaubte. Doch als man zu Hilfe eilte, ſaß
Champel ruhig inmitten des Grüns der Bäume:. Sein Apparat
n war von den Aeſten arg mitgenommen. Zweige und

annenzapfen waren durch die Flächen des Zweideckers gedrungen
der Motor war bei der unfreiwilligen Landung beſchädigt worden.

Auf der indiſchen Flugwoche
u Lanak ſtürzte geſtern der Aviatiker Keller bei ſtarkem Winde mitinen Antonietteeindecker aus einer Höhe von etwa 30 Fuß zu Boden.

Der Aeroplan wurde zertrümmert; der Aviatiker blieb unverletzt.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk Kaiſer Franz Joſefs. Aus Wiener Hofkreiſen wird

emeldet, Kaiſer Franz Joſef beabſichtigte, den ihm anläßlich
eines 80 jährigen Geburtstages gratulierenden Herrſchern
und Mitgliedern des Kaiſerhauſes ein Geſchenk von dauerndem Werte
als Andenken an dieſen Tag zu überreichen. Ueber die Art dieſer
kaiſerlichen Gabe ſoll bis zum Geburtstage ſtrenges Stillſchweigen be
wahrt werden.

Zum Eiſenbahnnnfall im Elſaß. Donnerstag früh wurden, wie
wir bereits meldeten, auf der Strecke Straßburg-Baſel zwiſchen Matzeu
heim und Benfeld ſechs Rottenarbeiter überfahren und getötet. Ein
Bericht der „Straßburger Bürgerzeitung“ bringt über das folgen
ſchwere Unglück noch folgende Einzelheiten An den Streckenarbeilen
beteiligen ſich in s geſamt elf Arbeiter. Die Arbeiter ſtanden
in einer Reihe und waren in einigem Abſtand von einander aufgeſtellt.
Unterdes fuhr auf dem öſtlichen Gleiſe der Güterzug 6008 in der
Richtung nach Baden vorüber. Der Lärm, welchen der Güterzug ver
urſachte, ſowie der herrſchende dichte Nebel ließen das Arbeitsperſonal
nicht gewahr werden, daß auf dem anderen Gleiſe, auf dem ſie
arbeiteten, der Perſonenzug nach Straßburg, der Schlettſtadt um 6 Uhr

15 Minuten verläßt, nahte. Der Zug überraſchte ſie voll
ſtändig. Die erſten ſechs Arbeiter, welche am meiſten ſüdlich, alſo
in der nächſten Nähe des anfahrenden Zuges ſtanden, wurden von der
Lokomotive erfaßt und kamen unter die Räder. Bei einem der ge
töteten Arbeiter bewirkte der Unfall neben den tödlichen Verletzungen
eine nahezu vollſtändige Entkleidung. Er wurde gegen einen anderen
Arbeiter geſchleudert, der einen Nervenchoc erlitt, aber weiter keine
Verlag davontrug.

ie Bahn durch die ſteieriſchen Tauern geſichert. Der Bau
der Bahn von Rottermann nach Thalheim durch die ſteieriſchen
Tauern iſt nach dem Berichte Berliner Blätter geſichert. Jm Eiſen
bahnminiſterium ſind alle Vorarbeiten zu Ende geführt und auch
für die Finanzierung des Unternehmens iſt bereits Sorge getragen.
Hiermit geht ein lang gehegter Wunſch der Bewohner der ſteieriſchen
Tauern in Erfüllung, die von der Erſchließung ihrer Berge großen
Vorteil für die Hebung des Landes erwarten.

Schwerer Automobilunfall. Wie aus Wiesbaden gemeldet
wird, wurde auf der Chauſſee nach der Platte das Automobil eines
Kurgaſtes aus Bonn, des Rittmeiſters Krank, in dem ſich der
Diener und der Chauffeur befanden, durch einen Unfall gänzlich
zertrümmert. Es geriet bei einer ſcharſen Kurve ins Rutſchen
und überſchlug ſich. Beide Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und
erlitten ſchwere Arm, Bein- und Rippenbrüche.

Ein Bahnhof niedergebrannt. Jn Belle Garde an der
Rhone iſt der Bahnhof, der erſt voriges Jahr durch ein Schadenfeuer
heimgeſucht wurde, vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer
brach in der Zollabfertigung aus, ſprang auf die alten Gebäude und
die Neubauten über und vernichtete in ſünf Stunden alles, ohne daß
es n Feuerwehr gelang, die Gebäude dem verheerenden Element zu
entreißen.

Aus der franzöſiſchen Arbeiterbewegung. Aus St. Quentin
wird gemeldet In Tergniers ſind Donnerstag morgen 800 Arbeiter der
Eiſenbahnmaterialwerkſtätte in den Ausſtand getreten infolge der Ent
laſſung eines ihrer Kameraden. Jn einer Verſammlung entfalteten
die Streikenden eine rote Fahne, die von der Polizei konfisziert wurde.

Erpreſſungen und kein Ende. Einer der reichſten Einwohner
von Gießen erhielt dieſer Tage zwei Drohbriefe, in denen ihm ein
Bombenattentat angekündigt wurde, wenn er nicht 20 000 Mk.
an eine beſtimmte Stelle im nahen Walde niederlegte. Die Polizei
veranlaßte den Briefempfänger, das Geldniederlegen zu markieren,
legte ſich auf die Lauer und faßte den arbeitsloſen Schreiner Heko ab,
als er gerade im Begriff war, das Geld in Empfang zu nehmen. Er
wurde verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis abgeführt. Die
vorläufigen Unterſuchungen haben bereits ergeben, daß es ſich mehr
um den Streich eines dummen Jungen, als um eine wohlüberlegte
Erpreſſung handeln dürfte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 11, Auguſt 1910,
Aufgeboten Der Arbeiter Franz Oelſchläger, Kl. Brauhausſtr. 7

und Jda Kroczynski, Mauerſtr. 17.
Eheſchließungen: Der Hauptmann Max Friemel und Elsbeth

Gnade, Königſtr. 89.
Geboren: Dem Jngenieur Willy Semeran, Wegſcheiderſtr, 8, T.

Ruth. Dem Arbeiter Friedrich Brechmacher S. Gerhard, Klinik. Dem
Tapezierer und Dekorateur Richard Steinicke, Kl. Ulrichſtr. 14, T. Hedwig.
Dem Jngenieur Paul Pietzſchmann, Mansfelderſtr. 27, T. Dem Rangierer
Otto Steinbrecher, Reideburgerſtr. 2e, S. Bruno. Dem Lehrer Karl
Weſtphal, Büſchdorferſtr. 8, S, Günther.

Geſtorben Des Kaufmanns Hermann Weiſe S. Siegwart, 1 J.,
Trödel 18. Des Kaufmanns Alfred Leidloff S. totgeb,, Rathausſtr. 10.
Der Dachdecker Karl Geipel aus Delitzſch, 70 J., Klinik. Der Gaſtwirt
Karl Ermes, 71 J., Beeſenerſtr. 10. Der Jnvalide Louis Brömel,
84 J., Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Marie Gerlach geb. Beßler, 84 J.,
Schwetſchkeſtr. 18. Des Jngenieurs Paul Pietzſchmann T., 30 Min.
Mansfelderſtr. 27.

Anuswärtige Aufgebote; Der Bäcker Paul Bley und Emma
Gebauer, Erdeborn. Der Bahnarbeiter Friedrich Bleichrodt, Bielen
und Jda Rohland, Bendeleben.

Berantwortlich; Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleben;
für den Börſen und Handeltteil: t. V. derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines: i. V.: Friedrich Miſchke; Schludredaktion:
H. Berwecdcke, ſämtlich in Halle a. E.
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Diroktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.“

Ringkampf-Konkurronz
Streng sportlich! Heute, ar ringen [3986

Hitsehke, dtsch. Weltm., Leichtgew., geg. Sam Buko, Chp. v. Mexiko.
Peterzen, Schlesw.-Holstein, gegen Namutow, Kosak.-Ohamp,
NMourzuk, Champ. v. Marokko, gegen Netzner, Meieterr. v, Sachsen.
Sabatier, Champ. v. Frankreich, gegen Jakob Koch, Weltmeister.,

e „Ier Schrei nach dem Hinde n

Zoolog. 2y Garten.
Montag, den 15. Auguſt

Nonstre- Feuerwerk,
ausgeführt von der pyrotechniſchen Fabrik

II. G. Prelſer, Cröllwitz.
Aus dem Programm nennen wir:

Fliegende Kanonenſchläge, Roſettenſonnen, Fixſterne, Bomben
mit verſchiedenen Füllungen, Windmühlen, Helioswagen in

e Magiſche Briketts, elektriſche Bomben für
MonzanillaBaum, Funkentelegraphie, römiſche Sonnenfront,

Meteorſpiele, elektriſcher Waſſerfall. [3971

e GrOSsSe Konzertse,.Nachmittags
und aben

Ev. Arhbeiteruverein Halle u. Umgegent.
Montag, den 15. August d. Js. P ordentliche

Mitglieder-Versammlung. Tagesordnung: 1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung. 3. Wahl für den Verwaltungsrat. 4. Bericht
über die Kreissynode Halle 1 (Stadt). 5. Sonstiges. Um 2ahlreiches
Prscheinen der Mitglieder wird gebeten. Gäste willkommen ber Vorstand

m über Thüringer Wald. Berahmtester625m über R. Höhenkurort Mittel- und Norddenutsch-0 lands. Frequenz 1909: 10416 Kurgäste.

f Golfspielplatz. Bedeut. Touristen verk.

JII. Prosp. durch die Kurverwaltung.

(6r68)

Bad Lobenstein
Stärkstes Thür. Kisen-Moor- u. Stahlbacd

R Trink-, Bade- u. Luftkurort L Ranges Fichtennadel-, alle Arten Sol- u. Kohlen-
sänrebäder, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder, Vierzellen-, Luft- u.Sonnenbäder, Kaltwasserbehandl., Inhalatorium, Maässage, Röntgeniaboratori
Fran gaitettunga r Mastkuren. Ausgedehnto nern un
mittelb. Vähe, 5--750 m hoch. eumatism.Beste Erfolge bei ger Gicht, Blut-Arten von Frauenkranxheſt. er 2 en. venkruuuh.

M sucht, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., Leberanschwellung., Nieren- Blasen-
leiden, Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Skrofulöse, Rekonvaleszenz
nach all. mögl. Erkrankungen. Bahn Gera--Triptis, Lobenstein u. Saalfeld-Loben-h stein- Hof. Gute Ferpſiegung, zivüe Preise. Prospekt gratis d. d. Badedirektion,

3 in Berlin d. Rudolf Mosse und. Filialen sowie d. d. Geschäftstelle dieses Blattes.

Empfehle zu morgen Sonnabend

Ia. Mastkalbfleisch.
Paul Bauermann, Marktplatz 20.

Tel. 1223.

am
P

S e re fabrücafien olleiniges Gehelmnlss der Firma:

DERBERGAIBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestst des Kaisers und Königs Wiheim II

am Rathhausein R INBERG am HNiederrhein

Gegr. P isas,
S Anerkafitt bester vitterikör

24 Preis-Medaillen!
3954

a derer Boän.
Stets frisch gerösteten

halleschenWappen-kaffer

PackK. ges. geschützt,
in den Preislagen von L, I0 bis 2, 10 M. das Pfund.

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30 Pf.
ist ein Getränk von grösster ErgiebigKeit und
Bekömm lichkeit und somit sowie infolge des
vbIIIigen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. 31 Tel. 2530.

8964] Kaſeerösterei mit elektrischem Betriehb.

n

eh

S O
1.75 M. bis 19.- M.

Jagd-Anzuge 10.50 M. 39.- M.
9.50 M. u 29.- M.

aus imprägniertem Jagdürell und Boden

Jagd-loppen

Jagd-Mäntel

Gamaschen, Hüte und

Endepols z Dunker

Grosse Ulrichstrasse 19.

Mützen.

[3705

v Halle a. S.

Der billige Verkauf
im früher Oscar Klose'schen Laden

Grosse Ulrichstrasse 55
dauert noch Kurze Teit fort.

Vorhanden sind U StarKer und mittel Stangen-
spargel, Schnittspargel mit Köpfen,

SpargelKöpſe, junge ſeine und feinste Erbsen, Gemüseervsen,
junge Kohlrabi, BraunKonl, Spinat, Sellerie in Schelben, engl.
Stangensellerie, Haricots Verts, Steinpilze, Plerlinge,Morcheln, Champignons, Mixed PicKles in Gläsern, diverse
engl. Saucen, Krebsbutter, Krebsextrakt, Krebspulver ete.,
Fruechtsärſte, div. Suppeneinlagen, Braunschweiger Cervelat-
wurst, Ia. Oelsardinen und andere Fischkonserven, Weine,
Champagner, Preiaselbeeren, SenſgurKen, Marmeladen,
Gelees, BisKuits, ſeine Speise- u. Kochschokoladen, Kakao

und Tee U zu spott billigen Preisen.
Ferner: Sardellen Pfund 100 P. Capern Pfund 125 Pſ.,

Wweilsse und rote Gelatine usw.

Toiletteu. Reiſe-Artikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

5

in Rab.-Spar-Mark.

hleiſen,W ePuppen
empfiehlt in nur
neuen Muſtern

Alhin Hentze,
Schmeerſtraße

24.

erſten

Heuen arpfen

ſind eingetroffen
und empfiehlt [3968

Priodrich Arahmer,

Fluß u. Seefiſch-Handlung,
Fiſcherplan 3.

Tel. 205.

für industrielle [8606
und land wirtschaftliche Betriebe.

Eleganteste Installation von Wohnräumen,.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale),

FHebtvehe Acht u ratannen

Elegante Wohnungs Einrichtungen
Sohlaf-, z Wohn-, Herren-, Kluhzimmer
Salons-, Kontor-, Kücheneinrichtungen, Sofas

Klubsessel Standuhren Teppiche Kleinmöbel
Geldschränke Ia. Pianos

10000 M. Garantie b. Einbruch 20jähr. Garantie
liefern wir an solvente Personen zu

Original Preisen gegen 5 Zinsvergütung
auf Teilzahlung nach Boelieben.

Da Vertreter demnächst in dortiger Gegend ist, verlange
man den kostenlosen Besuch desselben ohne Verbinälichkeit.
Berliner Industrie ſGesellschaft m. h. H.
BRERIIXN, Kurze-Str. 6, ab 1. Oktober 1910 Köpenicker Str. 126.

[3668

e ebindau Eisen-Moorbad. n
Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden ete,

Anwendung der neuesten und bewährtesten Erfahrungen auf dem
Gebiete der Moorbäder. Starker Pisengehalt und hochprozentiges
Moor-Pxtrakt vor anderen Aſoorbädern. Bevorzugte sonnige Lage
am Waldrand. Arzt und Apotheke im Orte. Ausser in Hotels
auch billige Unterkunft in Privatwobhnungen. Mehr ländlicher als
städtischer Oharakter, daher auch für Erholungsbedürftige geeignete
Sowwerfrisehe. Prospekte versondet die Badedirektion, [2048

G

Anh. Stat. d. Bahnstrecke Berlin-Nordbausen. O

ſpolo- Mal
Direktion: Gustav Poller. S
Allabendlich 8.15 Uhr

Iit beispiellosemn Prfolg!

w.

Militärſchauſpiel in 4 Akten
v. W. Howard. [3948

Chice
S Damen Kragey,

größte uC iebernann, irade

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Auguſt 1910.
Leipzig (Neues Theater): Fuhr-

mann Henſchel.
Leipzig (Altes Theater): Die

geſchiedene Frau.

Richard Flemminz,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3605
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Erfinder Erfolgrfinder- Erfolg
10 000.-- Mk. und mehr werden
für gewinnbringende Erfindungen
(Maſſenartikel) und Jdeen von
Kapitaliſten bezahlt. Offerten unter
S. 5 an Rudolr Mosse,
Frankfurt a. M. (3952

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvamnisieren bei

Ferdinand Haassengier

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

mwwww wer
Pianos werdeno0

(0 e gut poliert, eich.
9 Möbel mod. um-

r v e

nur erſtklaſſige Arbeit
auch außerhalb. [3954

Zimmermann, Rathausſtr. 8/9.

3 Pianin O, 3609
nußb., tadellos, für nur 295 Mk.
bei H. Lüders, Mittelſtr. 9.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat-Verhblitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [3561

internationales Auskunftsbureso,
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S, Telephon 158. Mit 8 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 13. Auguſt 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Sonnabend

Gedenktage.
13. Auguſt.

1655. Erfinder der Klarinekte, Johann Chriſtoph Denner,
geboren.

1722. Gründung der Herrenhuter Gemeinde durch Graf von
Zinzendorf.

1802. Der Dichter Nikolaus Lenau geboren.
1806. Baden und Heſſen- Darmſtadt werden Großherzogtümer.
1809. Sieg der Tiroler unter Andreas Hofer am Berg Jſel bei

Jnnsbruck.
1814. Papſt Pius VII. erläßt eine Bannbulle gegen die Frei-

maurer.
1816. Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geboren.
1822. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geſtorben.
1849. Ungarn unterwirft ſich der öſterreichiſchen Herrſchaft.
1896. Nanſen und Johannſen treffen wieder in Vardö ein.

Tagesſpruch:
Denkſt du nur immer an dich, an die nicht, die dich umgeben,
Fragen, die um dich ſind, bald wohl nicht mehr 77 dir.

Alfred.
Eine Konferenz nationaler Werk und

Arbeikervereinr.
Der Konferenz- Ausſchuß der nationalen Werk und

Arbeitervereine erläßt folgenden Aufruf an alle Werk
und nationalen Arbeitervereine Deutſch
lands

Werte Kollegen!
Ueberall in Deutſchland haben ſich die Arbeiter aufgelehnt

gegen den Druck der Gewerkſchaften, die im Gegenſatz zu unſerer
Bewegung grundſätzlich die Jntereſſengegenſätzlichkeit zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vertreten und haben, da der Ein
zelne ihm nicht Widerſtand zu leiſten vermochte, Vereinigungen zur
Herſtellung ruhiger, geſicherter Arbeitsverhältniſſe auf dem Wege
gütlicher Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
geſchaffen.

Wir wollen durch unſere Bewegung die wirt-
ſchaftliche Lage der Arbeiter beſſern. Wirwollen den Arbeiter politiſch frei und unab-
hängig machen.

Wir ſind der Anſicht, daß dieſe Ziele nur zu
erreichen ſind im Rahmen der heutigen Geſell-
ſchafts ordnung und daß für deren Erhaltung
erſte Bedingung iſt, daß die einzelnen Kreiſe
und Stände ſich nicht feindlich gegenüber ſtehen
und bekämpfen, ſondern daß auch auf wirtſchaft
lichem Gebiete eine Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit nehmer
Arbeit und Kapital m anerkannt wird.

Los von der Sozialdemokratie los von den
in ihren Händen befindlichen Gewerkſchaften,
deren Erfolge für ihre Anhänger von Gebildeten und Ungebildeten
weit überſchätzt werden.

Von den Gegnern ſind dieſe in der Notwehr entſtandenen Ver
einigungen mit der als Schimpfwort gedachten Bezeichnung
„Gelbe“ belegt worden, um dadurch die Arbeiter, die nur am
Worte kleben und ſelbſtändig nicht zu denken vermögen, vom Bei-
tritt abzuhalten. Viele Werkvereine haben dieſe Bezeichnung
„gelbe“ ruhig angenommen und haben es ſich zum Ziel geſetzt, die
als Schimpfwort gedachte Bezeichnung durch rege Tätigkeit für die
Aufbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage aller Arbeiter in ein Ehren-
wort umzuwandeln.

Gleichzeitig mit den gelben Vereinigungen ſind an zahlreichen
Orten unſeres Vaterlandes reichstreue und vater-
län diſche Arbeitervereine entſtanden, die neben
obigem ihre Aufgabe in der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen und in der Pflege vaterländiſcher Geſinnung er
blicken. Jn dieſen beiden Richtungen der antiſozialdemokratiſchen
Arbeiterbewegung ſind gegenwärtig mehr als 100000 deut-
ſche Arbeiter zuſammen geſchloſſen.

Dieſe Tatſache iſt den Gewerkſchaftsführern wohl bekannt und
im Bewußtſein der Gefahr, die den Getwtverkſchaften und ihren An
hängern von der Gegenbewegung droht, ſetzen ſie alles daran,unſere Vereine innerhalb der Arbeiterſchaft Ferabeuſegen

Terrorismus aller Art, von der offenen Ge
walttätigkeit bis zur hinterliſtigen Verleum-
dung, wird gegen unſere Anhänger angewendet. Kein Mittel
iſt der Sozialdemokratie und ihrem Anhang zu ſchlecht, um ihre
Abſicht durchzuſetzen, keins bleibt unverſucht, wenn es für ſie einen
Erfolg verſpricht.

Tauſende von deutſchen Arbeitern wagen es angeſichts dieſer
Anmaßung noch immer nicht, ſich offen zu ihrer beſſeren Ueber
zeugung zu bekennen. Ja, vielfach iſt es den Sozialdemokraten im
Verein mit ähnlichen Organiſationen, Verbänden und Gewerk
ſchaften uſw. gelungen, die öffentliche Meinung gegen unſere Ver
eine auf das ſchädlichſte zu beeinfluſſen.

Wir ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß
es erforderlich iſt, dem geſchloſſenen Gegner
auch geſchloſſen gegenüber zu tretenl

Die irregeführte öffentliche Meinungklären wir guf und veranlaſſen ſie zur wohlwollenden
Beurteilung. Tauſende warten auf den Augenblick, in dem ſie es
wagen dürfen, ſich unſerer Bewegung anzuſchließen. Deshalb
wollen wir eine Zuſammenkunft aller Gleich-
geſinnten zum Zwecke einer gemeinſamen Aus-
ſprache.

Wir haben daher einſtimmig beſchloſſen, alle reichstreuen-
Werk und vaterländiſchen Arbeitervereine zu einer Kon
ferenz nach Magdeburg zum 15. bezw. 16. Oktober
dieſes Jahres einzuladen.

Eine gemeinſame Ausſprache wird nicht allein nützlich ſein,
ſondern iſt dringend erforderlich. Wir geben uns der beſtimmten

Hoffnung hin, daß alle auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Ver
eine unſerer Einladung Folge leiſten.

Hier wollen wir unſere Anſchauungen austauſchen und uns in
gemeinſamer Beratung über die Mittel klar werden, die unſere
Beſtrebungen zu ſtärken und zu fördern geeignet ſind.

Kollegen! Denkt an die Bedrückungen und Beſchimpfungen,
unter denen Jhr tagtäglich von Seiten der ſozialdemokratiſchen
Gegner zu leiden hab. Denkt auch daran, daß viele, viele Tauſende
deutſcher Arbeitsbrüder unter demſelben Druck leiden, und daß
andere Tauſende auf den Augenblick warten, wo ſie es wagen
dürfen, ſich uns offen anzuſchließen. Vergeßt auch nicht, daß Jhr
einzeln zu ſchwach ſeid, um Euch gegenüber einem bis jetzt noch
ſtarken und kein Mittel zu Eurer Unterdrückung verſchmähenden
Gegner auf die Dauer zu behaupten.

Eine klare Verſtändigung untereinandermacht uns ſtark un einig.
Kollegen! Wenn Jhr dieſes alles bedenkt, ſo werdet Jhr mit

uns übereinſtimmen in der Ueberzeugung von der Not wendig-
keit einer Verſtändigungs konferenz und Jhr
werdet unſer Vorhaben zu Eurem eigenen machen. Wir erwarten
eine bindende Zuſtimmungserklärung und die Angabe Eurer Be
teiligung an der von uns einberfenen Konferenz. Alsdann werden
wir ein Programm ausarbeiten und dasſelbe allen Beteiligten
rechtzeitig zuſenden.

Alle Briefe und Anfragen ſind zu richten an: Konferenz-Aus-
ſchuß, J AehurgBngan, Strubeſtift, Kloſterbergeſtraße 1, Tele

hon 2315.
Hoffentlich hat dieſer Aufruf ſowie die Magdeburger

Konferenz guten Erfolg. Ungezählte Tauſende deutſcher
Arbeiter ſeufzen unter dem Terrorismus der Sozialdemo-
kratie und würden glücklich ſein, wenn ſie loskommen
könnten von der letzteren! Möchte jetzt endlich aus den
Arbeiterkreiſen ſelbſt heraus eine Bewegung ſich anbahnen,
die die endliche Befreiung von der roten Gewaltherrſchaft
unſerer braven Arbeiter im Gefolge hat!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Auguſt.

Die Fleiſchpreiſe. Nach dem in der neueſten Nummer der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ mitgeteilten amtlichen Preisbericht betrugen
die häufigſten Preiſe für Kleinhandel im Wochendurchſchnitt der zweiten
Hälfte des Juli 1910 pro Kilo in:

Rind Kalb Hammel Schwein Schinken Speck

Berlin 163 192 172 152 300 180Potsdam 178 216 200 158 280 166Brandenburg a. H. 159 172 180 153 290 180
Magdeburg 183 192 186 173 250 180Halle a. S. 174 187 182 183 305 192Aachen 170 196 176 176 305 170Graudenz 129 143 142 139 235 180

Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß in Halle ganz
exorbitant hohe Fleiſchpreiſe ſind. Jntereſſant iſt im Anſchluß
daran ein Vergleich der Preiſe aus dem abnorm teuren Jahr 1906 mit
den Preiſen von 1909 und 1910; ſie betrugen für:

Rind Kalb Hammel Schwein Schinken Speck
Juli 1906 174 174 166 174 294 1861909 155,7 172,5 168,4 158,9 258,5 179,9

1910 160,1 180,2 173,5 160,1 297 186,8
Den niedrigeren Viehpreiſen in den letzten

Jahren haben die Schlächter nicht Rechnung getragen. Wenn in
der freiſinnigen Preſſe im trauten Verein mit den ſozialdemokratiſchen
Blättern ein großes Geſchrei über Fleiſchnot angeſtimmt und Oeffnung
der Grenzen gefordert wird, damit die böſen Agrarier zur Herabſetzung
der Viehpreiſe gezwungen werden können, ſo kann ein ſolches Gebaren
nur als pure Heuchelei bezeichnet werden. Denn nicht die Viehpreiſe,
die der Landwirtſchaft gezahlt werden, verteuern das Fleiſch im Klein
handel, ſondern der Zwiſchenhandel, und die Fleiſcher ſind es, die die
Fettaugen von der Suppe wegfiſchen. Ein Mangel an Schlachtvieh
beſteht keineswegs. Es beſteht darum durchaus keine Veranlaſſung zur
Oeffnung der Grenzen, wodurch uns ſchlechteres Vieh und allerlei gefährliche
Tierkrankheiten beſchert werden würden. Und die Fleiſchpreiſe im Kleinverkauf
würden ganz gewiß nicht ſinken, weil ſie die Fleiſcher ſchon auf der gewünſchten

Höhe halten würden. Wie uns berichtet wird, haben ebenſo wie in
der Stadt Leipzig auch die Fleiſcher in Halle wieder mit einem
Preisauſſchlage begonnen, und zwar um 5 Pfg. das Pfund. Begründet
wird dieſe Verteuerung mit einem Hinweiſe auf die angebliche Fleiſch
not. Wenn eine ſolche beſtünde, dann dürfte auf unſerem Schlacht
viehhofe kein Stück Vieh unverkauft bleiben. Aber gerade nach
dieſer Richtung hin kann man die merkwürdigſten Erfahrungen
machen. Jn einer Zuſchrift an uns bemerkt jemand, es ſcheine,
als ob die Erhöhung der Fleiſchpreiſe mit einer Hindeutung auf
die Errichtung einer Verkaufshalle auf unſerem Schlachtviehhofe zu
rechtfertigen verſucht werden. Nun ſoll für die Benutzung dieſer Halle
auf das Stück Großvieh 1 Mk. gefordert werden. Da ſei es denn
natürlich, daß die Fleiſcher mindeſtens 5 Pfg. auf ein Pfund Fleiſch
mehr nehmen. Man ſoll jedem ſeinen Verdienſt gönnen, ſolche Preis
treiberei im Fleiſch-Kleinhandel aber wird faſt zu einer öffentlichen
Gefahr. Denn einmal treibt gerade auf dieſem Gebiete die Unwahr-
haftigkeit üppige Blüten, zum andern wird der Fleiſchverbrauch noch
mehr eingeengt und damit eine Schädigung der Volksgeſundheit herbei
geführt. Man ſoll die Urſache der Fleiſchteuerung nicht bei der Land
wirtſchaft, ſondern ganz wo anders ſuchen.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis. Mit dem Jnkrafttreten des
Stellenvermittlergeſetzes, das den Zweck verfolgt, die Zahl der gewerbs
mäßigen Stellenvermittler zu vermindern, iſt die Errichtung öffentlicher,
möglichſt umfaſſender Arbeitsnachweiſe dringend geworden. Für die
Provinz Sachſen iſt die Arbeitsnachweisfrage von dem Herrn Ober
präſidenten aufgeworfen und in Fluß erhalten worden. Wir erinnern
an die bezüglichen Verhandlungen im Provinziallandtage. Am Montag
nun tagte im Stadtverordnetenſitzungsſaale in Halle in nichtöffentlicher
Sitzung eine Anzahl Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden
vom Landratsamt des Saalkreiſes Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Fuhr
mann, vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle Herr Direktor
Dr. Wolff unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidialrats Breyer

aus Magdeburg. An der Hand von Fragebogen wurden die ein
ſchlägigen Verhältniſſe beſprochen. Man kam zu der Auffaſſung, daß
öffentliche Arbeitsnachweiſe durch die Gemeinden in den Verkehrs
mittelpunkten und in Orten, wo bereits Stellenvermittelungen beſtehen,
geſchaffen werden ſollen. Die Intereſſenten ſollen hierbei gehört werden.
Die Herbergen, Arbeiterkolonien uſw. ſollen die Sache unterſtützen,
Jn Bälde wird der Angelegenheit weiterer Fortgang gegeben werden.

Zur Regelung der Abgabe von Eintrittskarten zu Volksvor
ſtellungen im Stadttheater fand kürzlich eine Beſprechung der be
teiligten Kreiſe mit dem Dezernenten des Magiſtrats, Herrn Stadtrat
Dr. Puſch, ſtatt. Es handelt ſich hierbei um ſogen. Vorzugsſcheine,
die an der Kaſſe des Stadttheaters vorgezeigt und gegen Eintritts
karten umgetauſcht werden. Da die Spielzeit Mitte September be
ginnt, war mit den bezüglichen Wünſchen nicht länger zu warten,
Man einigte ſich dahin Ausgegeben werden bei jeder dieſer Vorſtellungen
1200 Vorzugsſcheine, und zwar ſollen von denſelben je 400 dem Verein
für Volkswohl, 400 dem ſozialdemokratiſchen Arbeitsſekretariat und je
200 an zwei noch zu beſtimmende Stellen im Norden und im Süden der
Stadt zur freien Abnahme durch danach Verlangende verabfolgt werden.
Leider hat man früher bei ſolchen Vorſtellungen die Wahrnehmung
gemacht, daß ganz gut ſituierte Perſonen ſolche Karten begehrt und
auch erhalten haben. Das Entgegenkommen des Magiſtrats und der
Stadttheaterdirektion erſtreckt ſich jedoch nur auf minderbemittelte
Perſonen.
7 Aus den Lüften. Aus Kockwitz bei Reußen im Saalkreiſe

ging einer Hallenſer Dame folgende „BallonPoſtkarte“ mit dem Stempel
„WeſtfäliſchLippiſcher Verein für Luftſchiffahrt“ zu „An Bord des
„Bielefeld“ aufgeſtiegen Bielefeld am 7. 8. um 11.15 Uhr jetzige
Höhe 3500 Meter um 4.50 Uhr. Jm blauen Aether über Halle
ſchwebend, ſende ich Euch beſten Gruß!“ Folgt Name, Der Abſender
der Karte iſt ein naher Verwandter der Hallenfer Dame. Er hat dieſe
Karte bei ſeiner Ueberquerung von Halle aus den Lüften fallen laſſen,
doch iſt ſie erſt bei Kockwitz von Herrn Oskar Ohme gefunden und
ihrem Beſtimmungsort zugeführt worden.

Arbeitsvermittlung für Ausbeſſerinnen, Wäſchenäherinnen uſw.
Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen weiſt tüchtige Ausbeſſerinnen für
Wäſche und Kleidungsſtücke nach, ebenſo Weißnäherinnen, Schneiderinnen,
Stickerinnen, Strickerinnen für Strümpfe und Handſchuhe, Häklerinnen,
Putzmacherinnen, auch Plätterinnen und Stuhlflechterinnen. Es werden
nur tüchtige, leiſtungsfähige Arbeiterinnen nachgewieſen, die vorher in
den Lehrkurſen des Vereins geſchult ſind. Die Arbeitsvermittlung iſt
koſtenlos; alle Beſtellungen und Anfragen ſind zu richten an die Sekretärin
Frl. Schrecker, Kaiſerſtr. 21 II.

Beamtenverein Glückauf E. V.) Die nächſte Monats
verſammlung, verbunden mit der Beſichtigung der Pumpſtation am
Flegelsberge, wird in Wansleben, Reſtaurant „Zum Seebad“, an dem
beſtimmten Tage nachmittags 4 Uhr abgehalten. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. a.: Vortrag des Herrn Oberſteigers Fiſcher über:
„Wohlfahrtseinrichtungen der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft“; Abhaltung einer Vortragsreihe über „Erſte Hilfe bei
Unglücksfällen und Vergiftungen“, verbunden mit praktiſchen Uebungen,
im September d. J. durch Herrn Privatdozent Dr. Menzer Förderung
der Ziele der praktiſchen Unfallverhütung. Abfahrt von Halle Zentral
bahnhof nachmittags 2.30 Uhr, Gäſte ſind willkommen.

Zuweigverein Halle des deutſchen Gruben und Fabrik-
beamten Verbandes. Jn der letzten Monatsverſammlung wurde
der an das hieſige Königliche Oberbergamt erſtattete Bericht wegen
Sondervorſchriften fſtr die Bergbeamten Preußens im Geſetze betreffend
die Penſions und Hinterbliebenenfürſorge der Pripatbeamten ge
nehmigt. Ferner wurde beſchloſſen zu dem Sitzungsſaale des neuen
Verbandshauſes in Bochum ein buntverglaſtes Fenſter zu ſtiften und
das Stiftungsfeſt durch Kommers und anſchließenden Tanz am
12. November im Hotel „Zur Tulpe“ feſtlich zu begehen. Die nächſte
Verſammlung findet Sonntag, den 11. September, im „Ratskeller“
ſtatt. Der Beſuch der internationalen hygieniſchen Ausſtellung in
Dresden iſt in Ausſicht genommen.

Chriſtlicher Metallarbeiter-Verband. Die Ortsgruppe Halle
hält am Sonnabend, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr im Reſtaurant
der Herrn Schulze, Pfännerhöhe 74, eine Verſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: Bericht vom Verbandstag, Unſer Flugblatt und
das Halleſche „Volksblatt“ und Verſchiedenes. Jeder Metallarbeiter iſt
freundlichſt willkommen.

Der Verein der Bienenwärter von Halle und Umgegend
ladet ſeine Mitglieder und Gäſte zu einer Sitzung am Sonntag, den
14. Auguſt, nachmittags 3 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3, ein. Herr Ludwig wird einen Vortrag halten über
„Wabenpreſſen“ unter Vorführung einer derſelben. Daran ſoll ſich ein
Bericht über die Verſammlung und Ausſtellung des Hauptvereins der
Provinz Sachſen in Suhl mit freier Ausſprache anſchließen.

Verband der Lehrer-Emeriten des Regierungsbezirks Merſe
burg. Am Sonnabend, den 27. Auguſt, 11 Uhr vormittags findet
in Halle Generalverſammlung ſtatt im „Schultheiß“, Poſtſtraße Be
richterſtattung über den Erfolg der Petitionen um Aufbeſſerung der
Ruhegehälter und Ausſprache und Beſchlußfaſſung über weitere Schritte.
Nicht nur die Mitglieder des Verbandes, ſondern alle penſionierten
öffentlichen Lehrer ſind hiermit herzlichſt eingeladen und die Redaktionen
der Zeitungen des Regierungsbezirks ſeien um gefällige Verbreitung
dieſer Notiz gebeten. Der Schriftführer.

An dem volkstümlichen Wetturnen, das am Sonntag in
Freyburg a. U. bei Gelegenheit der Einweihung des Jahn-Standbildes
ſtattfindet, werden ſich auch Halleſche Turner beteiligen.

Der Halleſche Radfahrer Klub „Germanig“ von 1895
empfängt am Sonntag vormittag die auf der Fernfahrt Berlin-Halle-
Magdeburg befindlichen Mitglieder des Radſportklubs „Seeadler“,
Berlin, in Diemitz („Deutſche Eiche“) von 10 Uhr an, da für hier
eine Zwangspauſe von 20 Minuten beſtimmt iſt. Nachmittags hält
der „Germania“Klub beim Bundeswirt H. Ochs in Peißen ein Tanz-
kränzchen ab. Radabfahrt 2 Uhr ab „Germania-Säle“. Bahn
abfahrt 3,15 Uhr für nicht radfahrende Teilnehmer. Der Klub hofft,
recht zahlreiche Sportsfreunde und Gäſte dort begrüßen zu können,

Walhalla Theater. Elſter Tag der Ringkampf Konkurrenz.
Als erſtes Paar traten Jackſon und Peterſen an. Schon dieſer Kampf
war höchſt ſpannend, da ein Ringer dem anderen an Kräften und
Gewandtheit nichts nachgab. Sie rangen 19 Minuten, als Jackſon
ſeinen Gegner durch Kopfgriff außerm Stand auf den Teppich brachte.
Der nun folgende Kampf zwiſchen dem Weltmeiſter Jakob Koch un
dem Italiener Napoli war der intereſſanteſte des Abends. Des

mit verstärktem Verschlussstüek für rauchlose Pulver
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Publikum war in größter Spannung, wem von beiden wohl der Sieg
zufallen würde, beide hielten ſich aber ſo tapfer, daß nach 20 Min.
Ringen der Kampf als unentſchieden abgebrochen wurde. Nun kam
das letzte Paar: Sam Bufko gegen Raoul le Roan. Der Megxikaner,
der durch ſein komiſches Gebaren immer viel Heiterkeit erregt, rang
auch geſtern wieder mit zähem Widerſtand. Er machte ſeinem Gegner
viel zu ſchaffen, konnte es aber trotzdem nicht verhindern, daß Raoul
le Roan in 15 Minuten durch Drehhebel über ihn ſiegte. Heute werden
Sabatier gegen Koch und Nitſchke gegen Sam Buko ringen

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Montag, dem Tage des
großen Feuerwerks, finden zwei Konzerte ſtatt. Das Muſikkorps der
36er konzertiert am Nachmittag, abends das RohlandOrcheſter. Die
Eintrittspreiſe ſind trotz der koſtſpieligen Darbietungen nicht erhöht.
Am Abend von 7 Uhr ab gilt ſogar der ermäßigte Eintrittepreis von
35 Pfg. für die Perſon. Siehe heutige Anzeige.Feſtwieſe. Jm und am ünweſen der Giebichenſteiner Schützen

gilde „Fuchs am Galgenberg“, Halteſtelle der Stadtbahn von zwei
Seiten aus, findet von Sonntag, den 14. Auguſt, ab die ganze
kommende Woche hindurch eine große Feſtwieſe mit Volksbeluſtigungen
aller Art ſtatt. Auf dem ſchönen Stande kann dem Schießſport
gehuldigt werden. Täglich findet im Feſtzelt Freikonzert ſtatt.

Umgefahren. Jn der Merſeburgerſtraße wurde geſtern von
einem Krümpergeſchirr des Jnf.-Regts, 36 beim Ausweichen der elek
triſchen Bahn eine Gaslaterne umgefahren.

Bei Mutter Grün. Bei einer in der vergangenen Nacht ab
gehaltenen Streiſe wurden zwei männliche Perſonen in dem am Berg-
ſchenkenweg gelegenen Strohdiemen nächtigend angetrofſen.

Durch einen Radfahrer verletzt. Der jährige Albert Zabel
wurde geſtern in der Leipzigerſtraße von einem unbekannt gebliebenen
Radfahrer umgefahren und unerheblich am linken Ohr verletzt. Der
Knabe wurde ſeinen Eltern zugeſführt. Wen die Schuld an dem Un-
falle trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Ueberfahren. Jn der Mangsfelderſtraße ſtürzte heute morgen
ein Handelsmann aus Eisleben beim Aufſteigen auf ſeinen Wagen ab
und fiel vor das in Bewegung befindliche Fuhrwerk. Ein Vorderrad
ging ihm über das linke Bein und verletzte ihn ſo ſchwer, daß ärzt
liche Hilſe herbeigerufen werden mußte.

Pie deutſche antarktiſche Expedition.
Die unter dem Ehrenprotektorat des Prinzregenten Luitpold von

Bayern ſtehende deutſche antarktiſche Expedition, die zurzeit auf
einer Vor und Probe- Expedition nach dem Norden begriffen iſt, hat
nach ſoeben vom Hauptſchiff „Aeolus“ aus hier eingegangenen direkten
Nachrichten den Hafen von Tromſö erreicht. Acht Tage vorher
hatten bereits zwei Teilnehmer der Expedition, der Geograph
Dr. Seelheim aus Berlin und der Geologe Dr. Philipp aus Greifs
wald, auf dem Dampfer „Blücher“ der Hamburg Amerika
Linie verſucht, von Tromſö aus nach Norden weiter vor
zugehen, um in der Advent-Bai das Gros der Exve-
dition zu erwarten. Eine Landung auf Spitzbergen erwies
ſich für ſie indes als ganz undurchführbar, da die Eisverhältniſſe in
dieſem Jahre dort außerordentlich ungünſtig ſind, während zu anderer
Zeit ſogar die großen Touriſtendampfer ohne jede Schwierigkeit in die
Fiorde Spitzbergens einlaufen konnten. Schon unter 75 Grad be-
gegnete der „Blücher“ den erſten loſen Schollen, während ſich in der
Regel das Eis noch nördlich von en, etwa bei 80 Grad,
hält. Dieſe ungewöhnlichen Eisverhältniſſe dürften ihren Grund darin
haben, daß ſich zwiſchen dem Franz Joſef-Land und Spitzbergen im
letzten Winter viel Jungeis gebildet hat, das nun durch anhaltend widrige
Winde nach Südweſten um die Südſpitze m herumgetrieben
wurde und ſich als ein ſtellenweiſe bis 150 km breiter Gürtel
um das Südland der Hauptinſel legte. Hierdurch wird natürlich
die Einfahrt in die dortigen Buchten Hornſund, Bellſund und
Eisſjord verſperrt. Vor der letzteren lag ein nur wenige Seemeilen
breiter Streifen, während die Bucht im Jnnern eisfrei zu ſein ſchien.
Bereits bei der Rückfahrt des „Blücher“ nach Tromſö ließ ſich beob
achten, daß der Rand des zuſammengeſchobenen Eiſes weiter weſtlich
lag als auf der zwei Tage vorher erfolgten Hinreiſe, wohl ein Zeichen
dafür, daß der Wind mittlerweile nach Nordoſten umgeſprungen war
und daß er den ganzen Gürtel des Scholleneiſes vor ſich hertreibt.
Es läßt ſich danach erwarten, daß das Eis von der Küſte nach Weſten
abgedrängt wird und ein wachſender Streifen eisfreien Waſſers eine
Annäherung an Spitzbergen in nächſter Zeit ermöglicht. Dieſe An
nahme wird durch Mitteilungen inzwiſchen in Tromſö eingelaufener
Dampfer unterſtützt, die in den Gewäſſern Spitzbergens geweilt und
bereits lockeres Scholleneis angetroffen hatten ſo daß ein Durch
kommen ohne große Mühe möglich war.

Für die Expedition ergab ſich aus alledem die Notwendigkeit,
ſämtliche Teilnehmer und die geſamte Ausrüſtung auf dem Dampfer
„Aeolus“ des Jnternationalen Geologen-Kongreſſes nach Spitzbergen
zu befördern. Bei dem hierdurch hervorgerufenen Platzmangel mußte
man davon Abſtand nehmen, die beiden Ponnies mit an Bord zu
nehmen, die der „Blücher“ mitgenommen hatte und deren Verwend
barkeit für Transportzwecke man gern erprobt hätte. So ſind nun
die Leute der Expedition gezwungen, die ſchwerbelaſteten Schlitten ſelbſt
zu ziehen. Die Ausrüſtung der Expedition beſteht aus zwei Schlitten,
30 Kiſten und Ballen Proviant, aus Schlafſäcken, Zelten, Waffen,
Skiern, Feuerungsmaterial und den zahlreichen wiſſenſchaftlichen
Jnſtrumenten. Die Mitglieder der Expedition ſind folgende Wilhelm
Filchner-Berlin, Führer der Expedition, Kartograph und Topograph
Dr. Barkow-Potsdam, Meteorologe und Luftelektriker; Dr. Hans
Philipp-Greifswald, Geologe Dr. Karl Potpeſchnigg-Graz, Arzt und
Zoologe Dr. E. Przybyllok-Potsdam, Aſtronom und Erdmagnetiker;
Dr. Heinrich Seelheim-Berlin, Geograph.

Die Expedition fand in Tromſö ſowohl ſeitens des Jnternationalen
Geologen-Kongreſſes und insbeſondere ſeines Präſidenten Herrn Pro
feſſor de Geer-Stockholm, ſowie ſeitens des dortigen deutſchen Konſuls
Herrn Th. Jebens eine ſehr herzliche Aufnahme. Von dem Ehren
protektor, dem Prinz- Regenten von Bayern, erhielten die Mitglieder
der SpitzbergenVorexpedition ein Telegramm nach Stockholm geſandt
folgenden Jnhalts: „Seine Königliche Hoheit der Prinz-Regent danken
beſtens für loyale Kundgebung und wünſchen viel Glück auf die Reiſe,“

Am 30. Juli abends 9 Uhr hat der „Aeolus“ die Fahrt nach

Spitzbergen angetreten. W. B.
Vermiſchtes.

W. Myſteriöſer Vorfall bei einem franzöſiſchen Wachpoſten.
Den Pariſer Morgenblättern wird aus Rochefort ſur Mer gemeldet:
Bei der Pulvermühle von Vergereux hat in der letzten Nacht die Schild
wache vergeblich auf einen Unbekannten geſchoſſen, der die Mauer zu
erklettern verſuchte. Die Schildwache wurde dann ſelbſt durch einen
Revolverſchuß verwundet. Jnſolge der Schüſſe eilte der Wachhabendeherbei, und da er auf ſeinen Ruf keine Antwort erhielt, erſchoß er in

der Dunkelheit die Schildwache, die er für den Miſſetäter hielt.
Unterſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet worden.

Zweikampf in Peſt. Jnſolge eines Renkontres im Varietee ſtanden
am Donnerstag Graf Cſekonies und der Huſarenleutnant Stefan Aczel
im Zweikampf einander gegenüber. Nach mehrfachem Kugelwechſel
ſetzten die Duellanten den Kampf mit Säbeln fort, wobei beide
ſchwer verletzt wurden,

Das Befinden des New-PYorker Bürgermeiſters Gaynor iſt nach
Angabe der Aerzte gut, doch iſt die Jelez noch nicht vorüber,

Ein Raubanfall in der Kirche. Ein ſchwerer Einbruch iſt in
der Kirche zu Lechenich bei Köln am Mittwoch verübt worden.
Zwei elegant gekleidete Herren wollten die dortige Kirche beſichtigen.
Als ſie unter t des 12 jährigen Sohnes des Küſters die Sakriſtei
betreten hatten, ſch ie den Knaben zu Boden und
gaben ihm dann ein Betäubungsmittel ein.

Eine

Sie öffneten und be
raubten nun ſämtliche Schränke. Als der Küſter, durch
das lange Ausbleiben ſeines Sohnes beunruhigt, in die Sakriſtei ging,
fand er den Knaben ſchwer verletzt am Boden liegen. Die Diebe waren
inzwiſchen ent kommen. Ob ihnen wertvolle Beute in die Hände
gefallen iſt, ſteht noch nicht feſt.

Ein Maſſengrab. Erdarbeiter bei S ſind bei Ausſchachtungen
vor dem Löhrtore auf ein Maſſengrab geſtoßen, das eine große A
noch ziemlich gut erhaltener menſchlicher Gebeine enthielt. Eine Be
r 7 iſt an dieſer Stelle niemals ge und man nimmt an,

ß man Anfangs des vorigen Jahrhunderts hier eine Anzahl ruſſiſcher
Soldaten verſcharrt hat, die zu dieſer Zeit in großer A die
Siegener Pegend durchzogen und einer Seuche zum I fielen

Durch ſinanziellen Zuſammenbruch des Bauunternehmers
Raſche im weſtfäliſchen Orte Gohfeld iſt eine große Reihe rheiniſch
weſtſäliſcher kleinerer Leute ruiniert worden. Aus der Konkursmaſſe
von 400 000 Mk. werden nur 1 Proz. herauskommen, Raſche ha
durch äußerlich frommen Lebenswandel ſich das blinde Vertrauen der
kleinen Handwerker erworben, ſo daß man ihm fertig unterſchriebene
Blankowechſel übergab, die er im Bedarfsfalle mit beliebigen Zahlen
ausfüllte. Auch zahlreiche Geiſiliche e ſich unter den Geſchädigten.

Zur Heirat der Madame Vaughan wird der „Poſt“ aus Paris
emeldet: Am Schwarzen Brett der Mairie pon Arronville iſt das
ufgebot Emanuel Durienx' mit Madame de la Croix an

geſchlagen. Madame de la Croix iſt vielen als Baronin Vaughan,
die einſtige Geliebte König Leopolds von Belgien, beſſer bekannt.
Emanuel Zurieng iſt Jahre hindurch ihr Vermögenkverwalter geweſen.
Jetzt gedenkt er, den Reichtum der Baronin als Ehemann zu genießen.
Durch dieſes Aufgebot werden die Gerüchte von einer Heirat
König Leopolds mit der Baronin Vaughan end
gültig widerlegt. Nach franzöſiſchem Geſetz kann eine Witwe
erſt zehn Monate nach dem Tode ihres Gemahls heiraten. Die
Baronin Vaughan muß alſo, ehe ſie die Exlaubnis zum Aufgebot er
hielt, nachgewieſen haben, daß ſie n ich t mit König Leopold vermählt war.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Amtsgerichtsrat a. D. Dr. ErnſtRubel zu Eisleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Jagd und Sport.
Der Schluß der Schonzeit im S Merſe

burg für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner iſt
auf Montag, den 22. Auguſt, und der Schluß der Schonzeit
für Birk-, Haſel- und Faſanenhähne auf Donnerstag, den
29. September d. Js. ſt tgeſetzt worden. Der Aufaan der
Jagd auf Haſen uſw. iſt geſetzlich ein für allemal auf denI. r tober feſtgelegt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

ZentralPfandbriefe der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit
Aktiengeſellſchaft.

m Anzeigenteil der vorliegenden Nummer veröffentlichen wir
eine Subſkriptionseinladung auf 4 o ige unverlosbare Zentral-Pfand
briefe vom Jahre 1910 der Preußiſchen Zentral-BodenkreditAktien

Die Zulaſſung dieſer Anleihe an den Börſen von Berlin,
reslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg und

München iſt gemäß früher veröffentlichten Proſpektes ſchon im
März d. Js. erfolgt. Sie umfaßt insgeſamt 60 000 000 und iſt
a in 60 Serien von je 1 000 000 deren einzelne Abſchnitte
in Beträgen von 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 ausgefertigt
ſind. Eine erſtmalige Subſkription auf dieſe Pfandbrieſe im Betrage
von 20 000 000 findet am Mittwoch, den 17. d. Mis., ſtatt zum
Kurſe von 100,50 o unter Anxechnung der üblichen Stückzinſen bis
zum Tage der Abnahme. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in
der Zeit vom 26. Auguſt bis ſpäteſtens 20. September d. Js. zu
geſchehen. Die Pfandbriefe ſind mit MärzSeptemberZinsſcheinen,deren erſter am 1. März 1911 fällig iſt, verſchen- Eine Rückzahlung

dieſer Pfandbriefanleihe iſt bis zum 1, März 1920 ausgeſchloſſen.
Jrgendwelche Kündigung kann alſo nicht früher als erſtmals zu dieſemTermin erfolgen und muß dann drei Mal, das erſte Mal Kunerhalb

der erſten acht Tage des dem Rückzahlungstermin vorhergehenden
Monats September bezw. März, bekannt gemacht werden. Eine Ver
loſung findet bei dieſer Anleihe überhanpt nicht ſtatt die Jnhaber
dieſer Pfandbriefe ſind alſo der Mühe, Verloſungsliſten zu kontrollieren,
enthoben. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt zurzeit
44 400 000 Jnsgeſamt waren von der Geſellſchaft Ende Juli d. Js.
736 730 850 Zentral-Pfandbriefe im Verkehr, denen als Deckung
773 345 916,12 hypothekariſche Darlehnsforderungen gegenüberſtanden. S werden von den im Jnſerat gegelenen und
anderen Zeichnungsſtellen, und zwar in Halle a. S. bei dem
Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, entgegengenommen.

Aktien Geſellſchaft Körtings Elektrizitätswerke in Berlin.
Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Regularien und
ſetzte die Dividende auf 7 o feſt. Neu wurde Kommerzienrat B. Körting,
Hannover, in den Auſſichtsrat gewählt, welcher dieſer Körperſchaft
bereits in früheren Jahren angehörte. Auf Anregung eines Aktionärs
wurde beſchloſſen, den Aufſichtsrat zur Ausgabe einer Obligationen-
anleihe bis zur Höhe von 2 000 900 zu ermächtigen. Seitens der
Verwaltung wurde zur Begründung der Anleihe mitgeteilt, daß die
Geſellſchaft zwecks Erwerbung einiger neuer Werke einen Bankkredit
aufgenommen habe, der abgelöſt werden ſoll.

Die Generalverſammlung der zum Jntereſſenkreiſe der
Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft gehörenden Aſchers-
lebenSchneidlingenNienhagener Kleinbahn- Akt.Geſ. in Berlin
genehmigte den Abſchluß, fetzte die Dividende auf 528 Proz. ſür
die Prioritätsaktien und auf 5 Proz. für die Stammaktien feſt und
erteilte Entlaſtung. Die Bahn verzeichnet für das am 81. März
beendete Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 81 963 Mk. Von
dieſem werden 79 500 Mk. zur Auszahlung der Dividende ver
braucht, 1094 Mk. für Tantiemen gezahlt und 1396 Mk. vorge
tragen. In den Aufſichtsrat wurde Herr Bankdirektor Zimmer
mann (Preußiſche Pfandbriefbank) wiedergewählt. An Stelle des
verſtorbenen Direktors Hanſen und des zurückgetretenen Bürger
meiſters Meiling (Gröningen) wurden die Direktoren der Allge
meinen Deutſchen Kleinbahn-Geſellſchaft, die Herren Dr. Drewes
und Grabbe, neugewählt.

y. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Salzmünde Kali-
werk in Halle a. S. teilt mit, daß der Reingewinn des Werkes im
erſten Semeſter 1910 nach Berückſichtigung aller Unkoſten, wie
Obligationszinſen, Steuern uſw., jedoch ohne Abſchreibungen, einen
Ueberſchuß von 387 130 Mk. gebracht hat. Der Bergwerksbetrieb
hat ſich in günſtiger Weiſe weiter entwickelt, und die Gewerkſchaft
war mit Erfolg bemüht, ihre Grube weiter aufzuſchließzen. Durch
die Aufſchlüſſe konnte wiederum feſtgeſtellt werden, daß das Kali
lager nicht allein ſehr hochprozentige, ſondern auch für die Fabri
kation äußerſt geeignete Salze liefert. Auch der Betrieb der Fabrik
verlief in normaler Weiſe; Störungen haben ſich nirgends eingeſtellt. Die Fabrikationsbeſtände haben ſich, da die Abrufe er
letzten Monate, der Saiſon entſprechend, gering waren, ſehr ange
häuft, doch wird von dem nun bald einſetzenden Herbſtgeſchäft ein
lebhafterer Abſatz erhofft. Sobald ſich der Erlös des Herbſtge-
ſchäftes überblicken läßt, beabſichtigt der Grubenvorſtand wegen
gehlung einer weiteren Ausbeute Beſchluß zu faſſen. Das von der

werkſchaft eingereichte Projekt, wonach der des Kali
werks Krügershall als zweiter fahrbarer Ausgang im Sinne des
Berggeſetzes für die Grube dienen ſoll, hat die behördliche Geneh-
migung erhalten; mit dem Treiben der Strecke iſt bereits be
gonnen.

Der Abſchluß der Baumwollſpinnerei Mittweida für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt einen Reingewinn von
661 194 (i. V. 945 595 auf, aus dem, wie bereits gemeldet,
eine Dividende von 18 (24 verteilt werden ſoll.

W. Erfurt, 11. Aug. Die Verwaltung der Thüringer Bleiweiß-
fabriken A.G. hat beſchloſſen, der für den 28. September cr. einzu
beruſenden Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen die

Dividende von 7 o gegen h im Vorjahre
zu bringen.

Köln, 11. Aug. Die Verſammlung der Siegerländer
Hochofenwerke hat den Beitritt zum Roheiſenſyndikat
ohne die drei abſeits ſtehenden Hütten: Bremerhütte, Charlottenhütte
und Geisweider Eiſenwerk beſchloſſen. Man hofft beſtimmt, daß
jetzt der Anſchluß ohne dieſe drei möglich wird.

y. Dortmund, 12. Auguſt. alle Sanierungsverſuche
re ſind, hat die Verwaltung der Dortmunder Brau
aus- Aktiengeſellſchaft geſtern abend den Konkurs über

das Vermögen der Geſellſchaft beantragt. Dies iſt der fünſte Konkurs,
W durch den Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank veranlaßt
wird.

Konkurſe, Zahlungseeinſtellungen uſw.

in laß des Maſchinenſabrikanten Reinhold Heidebrunn

Wochen-Markktberichte.

Hamburg. 11. Aug. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Obwohl über die Ernteausgſichten ein 7 Urteil
noch nicht gefällt werden kann, haben unter dem Einfluß der beſſeren
Stimmnng ſchon manche Abſchlüſſe für Herbſt- und Winterlieferung
ſtattgefunden, da die Preiſe für Futtermittel gegenwärtig noch relativ
niedrig ſind. Tendenz: ſietig,Reisfuttermehl 24—-281 Fett und Proteln 4,40--5,00 A ab Hamburg,

4,55---5,06 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,65 ab
h „Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,70-—3,15 ab Hamburg,eizenkleie, grobe 46 ab Hamburg, Roggenkleie 4,45 bis

4,75 ab gebe Gerſtenkleie 4,45——5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erbdnußſchalen) 1,70--2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--64 6,90--7,15 ab Hamburg, 53 bis58 J 7,15--7,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--68 J 7,25--7,70 ab Hamburg, 556--62 J 7,70-8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
5,85--6,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-—26 o
Fett und Protern 5,70-6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 J Fett und Proteln 4,65--4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Proteln 8,30-—8,80 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 Fett und Protern bis

G. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protern
ab gameurg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und

Protern 7,50-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45tt und roten 6,20--6,45 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30

ett und Protexn 5,50--5,85 ab Hamburg, Malzkeime 5,40 bis
5,90 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,59 bis
6,70 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Magdeburg, 11. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher gut 192 bis 198 mittel geringbis do. Sommer- gut 192--198 mittel bis

do. Kolben Sommer gut do. Rauhgut M, do. aus ländiſcher gut A. Roggenruhig, inländ. gut 140 bis 145 mittel bis A.
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 165 180 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 155 bis165 mittel alLelandiſge Futtergerſte ruhig, gut
121--126 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inl. alter gut 166
bis 170 neuer 155--160 Mais ſtetig, runder gut
14b--147 amerikan. bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger 255 C.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 700 ohne Sack Tendenz: ruhig
Brotraffinade I. ohne Faß 25,25--26,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Ra finade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14,9724 G, 15,008B. Okt.Dez. 11,75G, 11,77
September 13,8724 G, 12,95B. Jan. -März 11,825 G, 11,87 B.
Oktober 11,856G, 11,87 B. Mai 11,97 G, 12,00B.

Wochenumſatz 134 000 Ztr. Tendenz: ſtill.
Hamburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 14,97 G. Okt.Dez. 11,756G.
Septbr. 13,906G. Jan. -März 11,856G.
Oktbr. 11,856G. Mai 11,075 G.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 12. Augnſt, früh 7 Uhr.

van

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

w

Luft Tempe Temperaturr druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s z

Stand Stand 2
Halle 765,8 14 W 2 vwolktg 24 13
Torgau 765,0 14 NW 1 l bedeca 23 13 2
Nordhauſen 765,1 13 N1 heiter 22 11
Magdeburg 765,1 15 NW 3 wolkig] 25 13
Gardelegen [765,1 14 W 2 wolkig 24 12
Brocken!) 9 W 6 woikeni 13 7 4

1) Nachm. geringe Niederſchläge.

Der Keil hohen Drucks hat ſich von Südweſten her nunmehr
nach dem Kontinent hin ausgebreitet, ſo daß allgemein die Nieder

S aufgehört haben. Geſtern traten im Dienſtbezirk, wo die
Maximaltemperaturen ſtellenweiſe 25 9 erreichten, vereinzelt noch leichtere
Regenſchauer auf Helmſtedt hatte Gewitter. Da das im Weſten der
britiſchen Jnſeln erſchienene Tief ſchnell oſtwärts fortſchreiten dürſte,
ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden und zunehmender Bewölkung
ziemlich warmes Wetter mit Regen, ſtellenweiſe in Gewitterbegleitung,
zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 13. Auguſt: Zunehmende Bewölkung, ziemlich warm, zeit
weiſe Regen, Gewitter nicht ausgeſchloſſen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt: Vielfach heiter, trocken,

nachts etwas kübl, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Auguſt: Zunehmend bewöltt,

ziemlich warm, Regen, teilweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 12. Auguſt:
Saale: Halle Untp. 2,02, Obp. Trotha Untp. 2,26,

Grochlitz 1,28, Bernburg Untp. 1,48, Kalbe Obp, 1,65, Kalbe
Untp. 1,16. Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 6,39, Dresden

0,94, 7 1,34, Wittenberg 2,40, Roßlau 1,84,
Barby 2,09, Magdeburg 1,73, Tangermünde 2,61, Witten
berge 2,24, Hohnſtorf 1,71. Mulde: Düben 0,74.
e

GEGEN DIE UBLEN FOLGEM
SITZENDER LEBENSWEISE
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KRunyadi Jànos
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Jeßte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Vom Kaiſer.
Wilhelmshöhe, 12. Auguſt. Der Kaiſer hörte heute

vormittag nach dem gewohnten Ausritt den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 12. Auguſt. (Vormittagsziehun

Es fielen 100 000 Mark auf Nr. 100 194; 30 000 Mark
auf Nr. 133 617; 3000 Mark auf Nr. 243 368.

Automobilunfälle.
Berlin, 12. Auguſt. Direktor Hans Gregor von der

Komiſchen Oper kehrte geſtern mit einem anderen Herrn in
einem Automobil von einem Ausfluge nach Kloſter Lehnin
zurück. Zwiſchen Lehnin und Werder fuhr das Gefährt
egen einen Baum. Es wurde in den Straßengraben ge-
chleudert und ſchwer beſchädigt. Die Jnſaſſen wurden

nicht verletzt.
Leipzig, 12. Auguſt. Heute vormittag iſt der Kauf-

mann Hartmann aus der Färberſtraße in Leipzig auf
der Fahrt von hier nach Weißenfels mit ſeinem Automobil
auf der Chauſſee gegen einen Baum gefahren. Das
Automobil wurde zertrümmert. Hartmann wurde heraus-
geſchleudert und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Seine
Frau und der Chauffeur blieben unverletzt. Der Ver-
unglückte verſtarb auf dem Transport nach ſeiner
Wohnung.

Emmerich, 12. Auguſt. Beim Herannahen eines Auto-
mobils ſcheute beim Zollamt das Pferd eines Fuhrwerks,
auf dem ſich der Mehlhändler Summ mit ſeinen drei
Kindern befand. Der Wagen wurde die Straßen
böſchung hinuntergeriſſen. Summ war auf der
Stelle tot; ſeine drei Kinder wurden ſchwer
verletzt.

Deutſcher Philateliſtentag.
Kiel, 12. Auguſt. Der deutſche Philateliſtentag iſt

unter ſehr zahlreicher Beteiligung geſterwm eröffnet
worden.

Vom Blitz erſchlagen.
Maulbronn, 12. Auguſt. Geſtern abend wurde bei

einem heftigen Gewitter der 32jährige Tagelöhner König
bei der Arbeit vom Blitz erſchlagen. Einem Mitarbeiter
wurden von demſelben Blitzſchlag die Arme gelähmt.

Aus den Bergen.
Jnnsbruck, 12. Auguſt. Jn den Südtiroler Dolomiten

iſt der Amtsgerichtsrat Kropp aus Geeſtemünde abge
ſtürzt. Er war ſofort tot.
Zwei Dampfer wegen Choleraverdachts unter Quarantäne

geſtellt.
Amſterdam, 12. Auguſt. Die Dampfer „Karl

Lehnkering“ und „Republic“, von Petersburg
nach Amſterdam bezw. Rotterdam beſtimmt, ſind vor
Ymuiden bezw. Maaßluis wegen choleraverdächtiger Fälle
an Bord unter Quarantäne geſtellt worden.

Beſteigung der Kasbekſpitze.
Tiflis, 12. Auguſt. Die Touriſten von der Wart aus

Nürnberg und albruch aus Berlin haben mit zwei
Führern die Kasbekſpitze erſtiegen. Auf und Abſtieg er
fordertew zuſammen 16 Stunden.

Die Ernteausſichten in Rußland.
Petersburg, 12. Auguſt. Nach telegraphiſchen Be-

richten vom 28. Juli beurteilt die „Handels und Jnduſtrie-
zeitung“ die Ernteausſichten allgemein als gut mittel.
Für Winterweizew, und Roggen gilt die Ernte als gut
mittel, für Sommerweizen, Hafer und Gerſte als mittel.

Zu dem Arbeiterausſtande in Bilbao.
Bilbao, 12. Auguſt. Der Lokomotivführer eines von

einem Hochofen kommenden Materialzuges fand das Gleis
durch einen Querbalken verſperrt. Als nach Wegräumung
des Hinderniſſes der Zug die Fahrt fortſetzte, wurde er von
30 Streikenden mit Steinen beworfen. Neun Ausſtändige
wurden verhaftet.Bilbao, 12. Auguſt Die Minenbeſitzer kündigen an,

daß ſie die Minen morgen wieder öffnen werden, und
fordern die Bergleute auf, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Verdorbene Schweinefleiſchkonſerven.
London, 12. Auguſt. Jm Wreſhamdiſtrikte Nord

wales) erkrankten 50 Perſonen infolge des Genuſſes von
Schweinefleiſchkonſerven. Ein Bergmann iſt geſtorben
zwei andere ringen mit dem Tode.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute war die Grundſtimmung an der hieſigen Börſe ziemlich
ſeſt, wenn ſich auch der Verkehr in engeren Grenzen als an den Vor
tagen hielt. Die Provinz hatte heute weniger Aufträge hergelegt, und
anderſeits beobachtete auch die Spekulation mangels anregender
Meldungen eine abwartende Haltung. Eine Ausnahme von der all
gemeinen Geſchäftsſtille machten nur Phönixaktien, in denen leb
hafte Umſätze und umfangreiche Prämienkäufe ſtattfanden, da an
dauernd hohe Dividendenſchätzungen umlaufen. Auggehend von
Phönixaktien, verzeichneten auch die anderen Montanwerte Kurs
beſſerungen, die ſich jedoch in engen Grenzen hielten. Der
Elektrizitätsaktienmarkt war etwas vernachläſſigt. Am meiſten
eragt waren heute zu höheren Kurſen Deutſch-Ueberſee-Aktien. Von

ahnen zeigte ſich einiges Jntereſſe für Kanada ſowie für Orient- und
Prinz Heinrich-Bahn. Am Schiffahrts- und Bankenmarkte war das
Geſchäft ſtill bei allgemein niedrigeren Kurſen. Recht ſchwach lagen
auch heute wieder ruſſiſche Banken, während ruſſiſche Fonds etwas
höher notierten. Das Geſchäft blieb allgemein ruhig. Auch in
öſterreichiſchen Werten fanden ſehr geringe Umſätze ſtatt. Tägliches
Geld 3 Privatdiskont 3

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Ungünſtige Berichte aus Rußland, Argentinien und Frankreich
ſowie die Hauſſe an den geſtrigen amerikaniſchen Börſen hatten am
hieſigen Weizenmarkte allgemein Kaufluſt zur Folge, ſodaß die Preiſe
weſentliche Beſſerungen erfuhren. Jn Roggen war das Geſchäft ruhig,
die Tendenz im Anſchluß an Weizen feſter. Hafer war auf Deckungen
anziehend, Mais träge. Rübsl ſtellte ſich auf das Ausland höher.
Wetter ſchön.

Weizen, feſt. Sept. 201,25 Oktober 202,00 Dezbr.
202,00 Roggen, feſt. Sept. 150,50 Oktbr. 153,50Dezbr. 155,50 C. da ſer, ruhig. Septbr. 152,60 Dezember

156,00 c. Mais, ſtill. Septbr. 140,00 Dezember
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. A. Dez.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 38 Mär 38 ßSeenber 38 Wiat 38 Tendenz behauptet.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 12. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Aug. Sofort: Hamburg 8,90

Magdeburg 9,10 Februar- März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,50 Februar- März 1912:
Hamburg 9,55 Magdeburg 9,85 Tendenz: feſt.

Tagesmarkktberichte.
NeweYork, 11. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Aug). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,70 (15.95), Lieferung Sept. 14,40
(14,70), Lieferung Novbr. 13,58 (13,79), in New Orleans 15
14 Petroleum Standard white in New-Pork 7,65 (7,65),
tandard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05

(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,00 (11,85), Rohe Brothers 12,40 (12,80), Mais per
Septbr. 7227, (71 Dez. Mai Weizen,roter Winterweizen loco r (1078/,), Weizen per Sept. 1085
(1071/5), per Dezbr. 112 (1165/,), per Mai ver Juli

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1/,), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 87/4 (87/5), Rio Nr. 7 per Sept. 6,95 (7,00),
per Okt. 7,10 (7,15), Mehl, SpringWheat clears 4,25
Zucker 83,89 (53,86). inn 33,25--33,50 (33,30 33,50
Kupfer Standard loco 12,20--12,25 (12,221 12,32X).

Viehmärkte.
Köln, 11. Aug. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

669 Kälber, 301 Schafe und 1703 Schweine. Bezahlt für 50 Kkg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 75--84 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe b) feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 61 65 mittlere Maſt
und gute Saugkälber 55-60 geringe Saugkälber
50 54 Freſſer .44. Schafe: a) Maſtlämmer un djüngere Maſthämmel (88--92) AC, b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (84-67) o) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (78--80) A, d) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe (70--72) flott geräumt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr., Lebendgewicht 53--565 (Schlachtgewicht
67--70) vollfleiſchige über 2 Ztr. 52-55 (66 69) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 52—56 (66 69) d) Fettſchweine über 3 Ztr.

0) gering entwickelte 49--62 (62 66) Sauen und
eſchnittene Eber 47--51 (60--66) Geſchäft langſam räumend.
roßhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 11. Aug: a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,64 IIa 1,64--1,68 AC, IIIa 1,44-1,48 A. Kühe
Ia 1,50 IIa 1,38--1,42 IIIa 1,84--1,38 Schweine-
eiſch: Ia 1,44--1,48 IIa 1,88--1,42 c flott. Eingeführtes
leiſch am 11. Aug 288 Großviehviertel, 142 Kälber und Schweine,

Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,40--1,44 IIa 1,32
bis 1,36 IIIa 1,20--1,28 b) Kalbfleiſch: Ia 1,60
bis 1,70 Ha 1,40--1,62 AG, IIIa 1,20--1,36 Schweine-
fleiſch: I IIa miittel.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I2. August 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

[r-„ZZ-
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Schluss-Kurse. 42 Japaner 1905 7a 4 Russ. Anleihe 10902 92
Oerter. ren 208 4 Spanische Anleihe (äubere)
Berliner Handelsgesellschaft 168 Türken, neue an.
Commerz- und Diskontobant 113 Tückisco le 180Darmstsdter Bank 131 Ungarische Kronen
Dautech Bank 2528 Bechumer Gubstohl 2355Diskonto-Kommandit 1875 Degtch-lunemt. 206Dreganer Den 168 Oorimunder U ion C. 97ptionsibank 123 Rohbenfong- Werte 215Schaaffhausenscher Bankverein 143 Lourehüie 181
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390 Deutsche Reichsanleihe 84 e 14343 Chineſen 1898 Tendenz: ruhblg.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12, August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

102,400 da. GBjerbragerei Riehect 9 82 178,500

Proz. Dividende vorige letite Dividende vorige istzte
3 Höchzische Fente 33450 Große leipriger Strabenbahn 9 10 197,500
3 do. Staalsenleihe 099,000 allesche Straßenbahn 4 6 11101,25B
32 leipziger Stadtanleſteg 93,506 leipriger Elekir. Stratenbahn 5 116,7606
3752 o. v. 1904 (02,400Cröllwitzer Papierfabrik 12 1230.2564 Cröllw. Paplerf.-Chl. 99.006Dörstewitz-Ratfmannsdorfer St. I 30,00B
4 all. Stradenbahn-Obi. 099.756 o. do. Von s
4 Nanst, Gewerk.-Obl. 3. 28,000 Bleichertsche Braunkohl. A.-0, 10 II41,750
4 le do. 1893 97.300 Giauriger Zuckerfabrik II 187.008
4 o do. 1897 97306hallesche Zucher-Raffinerie 8 157.500
4 o. do. 1902 97.358 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 177,000
452 do. do. 1908 1102,900 Leipziger Baumwollspinnerei 16 16 245,90B

will 98,506 do. Kammgarnspinnerei 8 13
4 Tehiter Paratfin-Obl. (89258 o. Näalrfobr, Sabentit 7
45 I102,256 Mansfelder Kuxe 0 0 68340ypotdenbank leipri

35 Kommanalbank für Kgr.

Maumberger Braunkohleo 12 12 188,750
100 000Porſſand-dementtabrik Halle 6 0 75,000

Stöhr Co., Rammgarnspion. 12 16 198,006
Sachen An .-Scheins 5.75 Thüringer G 16 16 25,506

e L lIoI 25 n J. an. r ua ernshans. Rammgarnzpinn. v 153 (0Atten Zeitzer Paraffin (10 10 155,000
Aubig. Jeplaer Et. 3122003 Sädhs. kmaiſferw, vorm. ünüchtel o 19 149,7550
Buschtſehrader Ed. Akt. lit. M. d 7 233,000 Pinnag à Co. 1618 234506o. a. lit. 8,1 o 240.000 Krietch Müdlen 7 98.006
Allg. Deutsche Kredit-Anstalt- Hartmann Maschinen 11 I165,000ten 2 171,50B pffffer Werkzeug Maschinen 20 20 351,006
RKradit. urd Sparbantk leipuig 6 6 107.902 ümmermanntco. Hoſle St. Akt. 752 II8, o

e l e s 8 154,906 Vorzug Alien e SoFächtische Bant-Akt. v 8 155.000 hdo. Bod.-Kred-Anst. 7 7 146.250 endenz: ruhig
Preisnotierungen für Kuxe vom 12. August 1910.

Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Privathank, Halle a. S.
Nachfr. Angeb. Nachfr. Angeb.Aäler-Vort.- Aktien 12290 12390hatterf-Verr.- Aktien 1475 148

Adler-Stamm- Aktien T77210 Heiligenrods. 7650 7850Adelſsgläck-Aktien Heldbarg- Aktien 7 zAlexandershall 11300 11400Feldrungen l. 2550 2600
Siencode 6400 6500 Hermann I 3700 3750Bismarcksnall-Vorr. Aktien Humboldt-Kohlen 1376 1426
inkl. 30 Zurahlung 1192 12090 Immenrode 68300 6875

Eruckdorf- Nietleben 4800 6000ohannashall 5275 5300
u.. 16900 17200 Kräügershall 124 125Leon 760v 7700 Iuewigmnall 1139 11600Desdemong 100 NMeontreshallDeutsche al n 1495 160 Nordhäuser Kaliw. 1260 12790

ichen b 5 Regiser Braunkohblen 3200 3250gen 7800 7925 Roihenburg 3350 3375Friedrichshall- Aktien 97 10090 Fachsen- Weimar 6650 750
Gläckauf-Sondershausen. 19400 20000 Falzmünde 56650 58009

von Sachen 9650 9650 Fſegfried 6600 6700
Güntberzhall 6a6s0 6060 Teuionie, 1215 122Hallesche Raliw. Aktien 945 095 TRünngen. 6250 6500
annor. Nali-Ak'er 6750 E689 KHeimboſdshausen 600ans Sberbarg 4700 4750 Tendent: guill.danſhans Paimn Schausen Co., Halle a, 8,, Bitterſfeld, Delitzsch, Eilenburg

An- und VerKaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft.

Subſkription
auf

Unverlosbare

Mark 20000 000 4 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1910
Rückzahlung bis 1920 ausgeſchloſſen

emittiert auf Grund des
Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Der zur Subſkription beſtimmte Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4 CentralPfandbrief Anleihe vom Jahre 1910,welche auf Grund des im Deutſchen Reichsanzeiger“ am 21. März 1910 veröffentlichten Proſpeltes um Handel und zur Notiz an den

Börſen von Berlin, Frankfurt a. M., Köln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München zugelaſſen worden iſt.
Von dieſen unverlosbaren 4 Pfandbriefen wird der Betrag von

Mark 20000 000
am Mittwoch, den 17. Auguſt 1910,

zum Kurſe von 100,50 Prozent
unter Anrechnung der üblichen Stückzinſen bis zum Tage der Abnahme

in Berlin. bei der Preußiſchen Central-Bodenkredit- in Dresden bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Aktiengeſellſchaft, Damb e r Dresden,i Hamburg Behren7 u ver Sisronto Geſen Vorddeutſchen Bank in Hamburg,

r e S. Bleichröder, r r M. M. re Co.,Frankfurt a. M Direktion der Diskonto Geſell Leipzig mmer Schmidt Eredit
m Deutſchen

uſtalt,
Allgemeinen Deutſchen Credit-

Anſtalt, Abteilung Becker Co.,

ſchaft,

Köln. Sal. Oppenheim jr. Cie.,Breslau. E. Heimann,G. v. Pachaly's Enkel, Bank für Handel und Jnduſtrie,dem Schleſiſchen Bankverein, Filiale München,in Halle a. S. bei dem Halleschen Bank-Verein von Kulisch, Kaempf o.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur Subſkription aufgelegt
Bei der Subſkription iſt eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in ſolchen Effekten zu hinter

legen, welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird.
Die Zuteilung bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen. Den Stempel der Zuteilungs-Schlußnote hat

der Zeichner zur Hälfte zu tragen.
Die Abnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 26. Auguſt bis 20. September 1910 zu geſchehen.
Die Eentral Pfandbriefe werden von der Reichsbank in Klaſſe T beliehen. Sie ſind ausgefertigt in Abſchnitten von

5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark und mit März September Zinsſcheinen, deren erſter am 1. März 1911 fällig iſt,
verſehen. Die Zinsſcheine werden nach Wahl der Jnhaber außer an der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin auch bei den obengenannten
Bankhäuſern und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt. Ebenda erfolgt die koſtenfreie Ausgabe der neuen Zinsſcheinbogen.

Seitens der Jnhaber ſind die CentralPfandbriefe unkündbar. Die Geſellſchaft hat das Recht, die Anleihe zur Rückzahlung
zu kündigen, jedoch früheſtens zum 1. März 1920. Die Kündigung iſt immer nur zum 1. März oder 1. September zuläſſig
und muß dreimal, das erſte Mal innerhalb der erſten 8 Tage des dem Rückzahlungstermin vorhergehenden Monats September bezw.
März, bekanntgemacht werden. Sie kann nur die ganze Anleihe oder einzelne Serien zum Gegenſtand haben. Bei der Kündigung
einzelner Serien muß die Reihenfolge derſelben innegehalten werden. Eine Verloſung findet bei dieſer Anleihe nicht ſtatt, ebenſo

wenig eine Rückzahlung innerhalb einer beſtimmten Friſt. dDer Vorſtand der am 23. Mai 1870 in das Handelsregiſter eingetragenen Preußiſchen CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft
beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren, welche vom Verwaltungsrat gewählt und durch Se. Majeſtät den König Aller
höchſt beſtätigt werden.

Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und arten durch
einen Staatskommiſſar ausgeübt, welcher befugt iſt, jederzeit die Bücher, Schriften und Beſtände der Geſellſchaft einzuſehen, von den
Verwaltungsorganen der Geſellſchaft Auskunft zu verlangen und an allen Sitzungen der Verwaltungsorgane teilzunehmen. Jhm ſind
auch die Obliegenheiten eines Treuhänders übertragen.

Am 31. Juli 1910 betrugen: ß
das Lingezahlte Grundkapita

der Beſtand an erworbenen Hypotheken 773348 916,12der Umlauf von Central-Pfandbriefen 736 780 8850,Für die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der CentralPfandbriefe haften die in das Hypothekenregiſter eingetragenen
Darlehnsforderungen. Der Staatskommiſſar a die Urkunden über die Hypothekenforderungen unter Mitverſchluß der Geſellſchaft zu
verwahren und darf dieſe Urkunden nur gemäß der Vorſchrift des Reichshypothekenbankgeſetzes herausgeben.

Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende, in das Hypothekenregiſter
eingetragene Hypothekenforderung gedeckt iſt.

Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben.
Sie beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, die Beleihung darf die erſten drei Fünfteile des Wertes des Grundſtücks
nicht überſteigen. Landwirtſchaftliche Grundſtücke dürfen bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes beliehen werden, ſoweit die Centralbehörden
der Bundesſtaaten, in welchen die Grundſtücke liegen, ſolches geſtatten. Der bei der Beleihung angenommene Wert des Grundſtücks darf
den durch ſorgfältige Ermittelung feſtgeſtellten Verkaufswert nicht überſteigen. Bei der Feſtſtellung dieſes Wertes ſind nur die dauernden

5 n und der Ertrag zu berückſichtigen, welchen das Grundſtück bei ordnungsmäßiger Wirtſchaft jedem Beſitzer
nachhaltig gewähren kann.

Berlin, im Auguſt 1910.
Preußiſche Central-BodenkreditAktiengeſellſchaft.

von Klitzing Schwartz Lindemann Lübbeke.

Blitz-Briketts,
in ihren unerreichten Eigenſchaften bereits durch Sonderbeilagen dieſes
Blattes geſchildert, empfiehlt billigſt

München 5 d

Mark 44 400 000,

[3959

Auf einem mittleren Gute in

1. Oktober 1910 ein einfaches

jung. Mädchen
nicht unter 20 Jahren zur Unter
ſtützung der Hausfrau geſucht.
Landwirtstochter bevorzugt. Off.
erbeten unter T. C. 927 an die
Exped. d. Ztg. [3681

der Nähe Bernburgs wird zum

Markt
15 u. 16, b. soll Markt

(5 I6,

Moſliefſerant.

Zur Hühnerjagd
empfehle

Joppen Anzüge
in Jagdleinen und Loden,

Pelerinen mit u. ohne Aermel,
wasserdicht u. sehr

preiswert.

kIüchtiger Hofmelster
m. Söhn., d. Pferde nehmen,
26 jähr. Gutsſattler, verh.,
Tagelöhnerfamilie
mit erw. Kindern, [3977

35 jähr. verh. Ochſenfütterer,
Kuhmelker o. Schweinemſtr.,
17 j. Schafknecht, Kutſchenke,

mehrere verheiratete

Pferdeknechte, e
Kutſcher, Maſchiniſten,

Pferdehofmstr., 346..,
der poln. Sprache mächtig,
19 jähr. Sohn, Anſpänner,
mit nur guten Zeugniſſen,
rade Dehsenfüfterer,

33jähr, IDfMaurer, zu
landwirtſch. Arbeiten keunt,
ſuchen Stellung ſof. u. ſpäter.

StellenRichard Hohmann,
Halle a. S., Tel. 2111
Kleine Klausſtraße 14.
Sonntag 7--1 Uhr geöffnet.

Knecht an arten

d

ſamer Frau, (3 e
verh. Schweizer h. Ich
ſuchen 1. 9. u. 1. 10. Stellung.

Led. Knechten en und
ſtets zu haben bei Richard
Renner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 3091.

Geb. Frl., Ende 30er, wirt-
Xſchaftl. tüchtig, Kochen perfekt,
ſ. 1. Okt. anderw. Stellung zur
X ſelbſtändigen Leitung eines
X beſſeren frauenloſen Haus-
X halts. Vorz. Zeugn. Offerten
unter B. C. 2871 befördert
Rudolf Mosse, Halle S.

Eine Perſon, anf. 50er, ohne
Familienanhang, perfekt imKochen,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellnug in kleinerem Haushalt,
am liebſten auf d. Lande. Angebote
u. S. S. 30 an Schwarzburger
Zeitung, Greufzen (Thür.), erb. 3

uch enJüngere Mädchen Sihn
ufs Land. Martha Brandt,
Stellen vermittlerin, Leipziger-
kaſte 13. Fernruf 2646. 3703

Vmzüge
sachgemüäss u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
zpecit. u. lagerhaus, Klosterztr. u.. V

er e,- S
Zu ſofort od. 1. Septbr. 1910

wird eineAuge Landwirtſchafterin

im Alter von 30--40 Jahren
zur Unterſtützung der Hausfrau
geſucht. Selbige muß die ff. Küche
und das Einmachen gründlich ver-ſtehen. Molkerei mit vorhanden.

Zeugniſſe ſind unter Rittergut

Kurt Buchmann,
Magdeburgerſtraße 57. Fernruf Nr. 1471.

Bei umgehender Bestellung noch Sommerpreise!

L. M. post restanto StumsdVorzüglich gute und paſſende erbeten. Dermitker verbelen- orfWirtſchaftsAſſtſtent ar weit wes hereſchaftides re
DekorationsPflanzen. uche zum 1. Oktober ein nichtartie z. 1. 10. cr. für eine Fabrikwirtſchaft l hatgeſagt. Geh. 2100 Mt. nebſt reier gecg“ Jree Harie WMantzöben, u Tee Hausnädgen

X 3967] Frieſenſtraße 1--5. i ler Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. dere in üſhersſiell
36 Suche ſtets: 8 as ſchon in ähnlicher Stellung war.

Für Villenvbesltzer.
X Wegen Aufgabe meines Ge-
X ſchäftes verkaufe eine P

Frau Luise Uumbert,Pianino, faſt neu, billig zu verk. Bewerbung erteilt
Albert Schmidtſtr. 61 I.

Musterheutel,
Zigarrenbeutel, Lohnbeutel, Kuverts,
Wiegekarten mit Firma lief bill.
b. Keseherg, Hofgeismar. Must. fr.

75Kachel-defen,
Berliner u. Meiſssner ete.
C. Böhme,

Gegründet 1764.

Perlaugte Perſonen.

Gutsgärtner
für ſofort ſucht Bennemannmn,
Ritterqut Tromsdorf i. Thür.

96
Fritz WeKardt, Paradeplatz 2.
Agentur für Hagel- und Vieh
verſicherung. Fernſprecher 3463.

Gutsgärtner
ſucht für ſofort oder ſpäter
Krüger, Rittergut Etzolds-
hain bei Reuden a. Elſter.

Wirktſchaftslehrling
um 1. Okt. geſucht für intenſive

irtſchaft: Weizen, Rüben, Rüben
ſamen. Penſion 600 Mk. ([3700
Rittergut Tromsdorf, Thür.

V dem Haushalt eines Arztes
in alle grird zum 1. Oktober ein

ungegebildetes n d ch en
als Stütze geſucht. Offerten

u. Aa. 220 an IaasensteinVogler A. -G., Halle a S.

Wäſchebeſchließerin, Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen für Küche und

Jungfern, Stubenmädchen,
ndergärtn., Hausmädch. f. Güter,

landwirtsehalterin. Weg gros
an Stellen mit höchſtem h.

Auf ein mittleres Gut bei Halle
wird zum 1. Oktober eine

Mamsel
geſucht. ert. unt. Z. 930
an die Exped. d. Ztg. [3983

Zum 1. Oktober wird eine
LandwirtslBurere ans n

c und Kiche Wilhen hin.
Clara Walther, Kleinkugel,
Station Dieskau. [3685

Rittgt. Dammendorf b. Niemberg.

Dienſtmädchen
aus beſſerer Familie für allein
ſtehende ältere Dame aufs Land
per 1. Sept. cr. geſucht. [3702
Frau C. Grossmann, Gut

OberAudenhain bei Mockrehna
(Bez. Halle a. S.).

Perſonen-Angebote.

Jung. ſtrebſam. Landwirt,
27 Jahre, landw. Schule beſucht,
edienter Artilleriſt, bereits eine
erwalterſtelle innegehabt, ſucht

Stellung auf ein. Gute. Selb. würde
auch gelegentlich Hand mit anlegen.
Off. u. Z. 932 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Herren- u. Damen-lacketts u. Paletots
werd. neu gefütt., repar., gebügelt,
geändert Georgſtr. 2, II Tr.

S pezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art [3695
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Bruchbänder. leibbinden
E. Kertzscher
untere Leipzigerstr.

Gummiwaren Verbanästoffe

„Seit Jahren war ich müde u. matt
hatte häufig wahnſinnige Kopf-
ſchmerzen u. jede Luſt z. Arbeiten
u. z. Leben verloren, wurde ſcheu
u. melancholiſch. Der Arzt ſagte,
es ſei ein veraltetes

hlasenleicen
u. Nierenſchwäche, daneben Darm-
trägheit infolge ſitzender Lebens-
weiſe. Aufärztl. Rattrankich, nachd.
nichts helfen wollte, Altbuchhorſter
Mark-Sprudel Starkquelle (Jod-
Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Schon n. drei Fl. fühlte ich mich als
ganz and. Menſch. Die Urinabſon-
derung wurde lebhaft u. ſchmerzlos
u. blieb es ſeitd. Jch trinke d. Mark-
Sprudel jetzt tägl., habe mich nieſo
wohl u. geſund gef. wie heute. Jhr
Mark-Sprudel iſt m. Lebensretter,
ans B.“ Aerztl. warmempf.

Literfl. 95 Pfg. in d. Apotheken,
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Hoefer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze,
Neumarktdrogerie, Herm. Stitz
Nachf., Max Rädler. O

Damen- V
vinden, bewährte W

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat., franko.
b. Klappenbacn, Halle J

Gr. Ulrichſtr. 41.
d Fernr. 2674.

Maſſiv gold. Damenuhrketten,
guwalier Tüttel, Schmeerſtr. 12,
7 papfenſtraße Fernſpr. 3495,

Tmmſenngtiger
Verlobt: Frl. Marie Hünig

mit Herrn Paul Dietzold
(Zeitz). Frl. Frieda Svendſen
mit Herrn Ernſt Stenzel
(Kal. Domäne Zarnowitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant von Heyden
(Potsdam). Hrn. Ritterguts
beſitzer Kurt von Rabenau
(Rttgt. Königsberg, Oſtprignitz).

Herrn Hauptmann Mellin
(Kreidelwitz). Herrn Rudolf
Härtel (Delitzſch). Eine
Tochter Hrn. Staatsſekretär
von Lindequiſt Berlin
Hrn. Paul Rennert (Deſſau).
m Amtsgerichtsrat Gieſe
(Poſen).

Geſtorben: Herr Otto von
Bannaſch (Cranz). Hr. Ernſt
von Wedel-Kannenberg
(Kannenberg). Herr Eduard
Schmidt (Breslau). Herr

riedrich Karius (Deſſau).
r. Schuhmachermeiſter Wilh.

Friſchleder (Könnern). Fr.
verw. Henriette Lichtenſtein
eb. Keil (Naumburg a. S.).

z e F i v n geb. rerſeburg). Frau Henriette
Wagenbreth geb. Pötſch
(Breitenbach).

Nachruf.
Am heutigen Tage verschied plötzlich und unerwartet
am Herzschlag der Gesehirrführer

Fast 14 Jahre lang hat
meinem Dienste gestanden.

Ich betrauore in ihm einen drayen,

der so jäh Entschlafene in S

ordentlichen
Arbeiter und werde sein Andenken etets in Ehren halten.

Büäüschdorf, den 10. August 1910.

M. Bardenwerper-
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 13. Auguſt 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen nnd Amgebung.
Polleben, 11. Aug. (Jm Ueberſchwemmungs-

gebiet.) Vorgeſtern beſichtigte der Regierungspräſident in Be
leitung mehrerer Herren von der Regierung und des Landrats
das Ueberſchwemmungsgebiet. Der R ierungspräſident war
morgens 8 Uhr 27 Min. mit der HalleHettſtedter Bahn hier ein
getroffen und am Bahnhofe von dem Landrat von Wedel begrüßt

rden.wo K. Bitterfeld 12. Auguſt. Tuberkuloſe Wander
muſeum.) Geſtern nachmittag fand in der Turnhalle der hieſigen
Oberrealſchule die feierliche Eröffnung des Tuberkuloſe-Wandermuſeums
des Deutſchen Zentral-Komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe aus
Berlin ſtatt. Zu derſelben waren Vertreter der Kreis und ſtädtiſchen
Behörden von Bitterfeld, Brehna und Zörbig, die Aerzteſchaft unſerer
Stadt und nahebelegener Orte, Vertreter der Geiſtlichkeit und Lehrer
ſchaft, der induſtriellen Werke von Bitterfeld und Umgegend und eine
große Anzahl Damen und Herren der Bürgerſchaft erſchienen. Auch
unſer neuer Regierungspräſident von Gersdorff aus Merſeburg traf
dazu ein. Er wurde vom Bürgermeiſter Dippe miteiner Anſprache begrüßt.
Der Regierungspräſident dankte für die freundlichen Worte, bat um
Unterſtützung der Behörden und Beamten des Kreiſes und der Stadt
und um das Wohlwollen und Vertrauen der Bewohner. Dann er
klärte er die Ausſtellung für eröffnet. Dr. Peters- Berlin hielt
hierauf einen Vortrag, in dem er ſich über das Weſen und die Urſachen
der Tuberkuloſe, die Entwicklung und den Verlauf derſelben, die Ver
breitung im Deutſchen Reiche, die Verhütungsmaßregeln und die Heil
ſtätten verbreitete. Die Ausführungen des Vortragenden fanden leb
haften Beifall. Anſchließend fand eine Nachverſammlung in der Aula der
Oberrealſchule ſtatt, in der Kreisarzt Medizinalrat Dr. Herrmann
einen zweiten Vortrag über Tuberkuloſe hielt. Zum Schluß regte er
an, hier eine Ortsgruppe des Vereins zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht und eine Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke für
Stadt und Kreis Bitterfeld zu gründen. Nach Dankesworten des
Herrn Regierungspräſidenten und Aufforderung des Geſchäftsführers
Direktors Stieber zur Mitarbeit, ſowie Hinweis des Kgl. Landrats
v. Boden hauſen auf das ſegensreiche Wirken der vaterländiſchen
Frauenvereine in unſerm Kreiſe wurde der Verein mit 66 Mitgliedern

egründet.e Eilenburg, 11. Aug. (Ueberfall.) Der in der Zimmer
mannſchen Pianofortefabrik hier beſchäftigte Arbeiter Schneider
wurde auf dem Wege von ſeinem Wohnort Battaune nach hier, den er
auf dem Rade zurücklegte, überfallen. Er wurde durch einen
Stich ins Bein derart verletzt, daß er ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Düben, 11. Auguſt. (Kirchliches. Jn der letzten
gemeinſchaftlichen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurde
u. a. die feierliche Gin führung des zweiten Geiſtlichen
durch den Ephorus auf den 28. Auguſt feſtgeſetzt, während die
Uebernahme des Amtes ſchon am 18. Auguſt erfolgen ſoll. Der
zweite Geiſtliche wird in Zukunft ſich nicht mehr Diakonus nennen,
ſondern mit Genehmigung des Königlichen Konſiſtoriums den
Titel „Pfarrer“ führen. Das diesjährige Erntedankfeſt ſoll am
17. Sonntag nach Trinitatis (18. September) gefeiert werden.

Klein-Wanzleben, 11. Aug. (Durch den Polizei
hund ermittelter Felddieb.) Jn der Nacht wurden
von der hieſigen Feldmark Kartoffeln geſtohlen. Der Gemeinde
diener ließ ſeinen Polizeihund Witterung am Tatorte
nehmen und hatte auch Erfolg damit; der Felddieb wurde
auf dieſe Weiſe ſchnell entdeckt.

Schönebeck a. E., 11. Auguſt. (Beim Badenertrunke n.)
Der zwölfjährige Schulknabe Henkel, ein Sohn des Kaſtellans an
der gehobenen Knabenſchule, war beim Baden mit noch einem Alters
genoſſen in den Salinenkanal gegangen. Während es dieſem gelang,
ſich durch Schwimmen zu retten, ging Paul Henkel unter.
Seine Leiche iſt bereits gefunden worden.

Magdeburg, 11. Aug. (Raubanfall.) Jm Rotenhorn
zelände raubten vorgeſtern abend zwei junge Männer unter Vorhaltung
eines Revolvers einem mit ſeiner Braut auf einer Bank ſitzenden
Kaufmann 103 Mark aus der Taſche. Die Täter entkamen.

Worbis, 11. Auguſt. (Eindreiſter Schwindel) wurde
hier verübt. Ein in Vermögensverfall geratener früherer Kaufmann
Br. aus Duderſtadt gab ſich für einen auswärtigen Gewerbetreibenden
aus und erbat von Worbis aus telephoniſch aus ſeinem Guthaben von
der Göttinger Bank in Duderſtadt auf ſchnellſtem Wege 300 Mk. Da
ſeine Angaben als richtig befunden wurden, ſandte die Bank die ge
wünſchten 300 Mark telegraphiſch per Poſtan weiſung
an die auſgegebene Adreſſe nach Worbis. Br., der ſich in einer
dortigen Gaſtwirtſchaft notdürftig legitimierte, erhielt das Geld aus
gezahlt. Er nahm darauf ein Geſpann und fuhr in der Richtung nach
Duderſtadt davon. Inzwiſchen hatte die Bank feſtgeſtellt, daß Br. nicht
der betr. Bankkunde und ſomit auch nicht der rechtmäßige Empfänger
des Geldes war. Man fuhr ſofort dem Schwindler nach und nahm
ihn in Ferna feſt. 290 Mt. der erſchwindelten Summe konnten

n abgenommen werden. Die Gendarmerie nahm den Betrüger
n Empfang.

Nordhauſen, 11. Aug.
tung eines Deſerteurs. Jagdglück.
Schwimmfeſt.) Der Regiſſeur Mehner vom hieſigen
Stadttheater wurde, vorgeſtern nach der Probe von dem Schau
ſbieler Häusler und dem Operettentenor Ludwig, Mit-
gliedern des hieſigen Stadttheaters, üb erfallen und mit
Knüppeln derart mißhandelt, daß er ärztliche Behand
lung in Anſpruch nehmen mußte. Die Sache iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben worden. Jm benachbarten Südharzdorfe
Breitungen wurde am letzten Sonntage der aus Creisfeld
bei Eisleben gebürtige Füſilier Weſtphal, der ſeit dem
25. Mai d. Js. von der 7. Kompagnie des 36. Füſilier- Regiments
deſertierte und auf deſſen Ergreifung eine Belohnung von 100 Mk.
geſetzt iſt, ver haftet. Weſtphal hat ſich ſeit Wochen in den
Wäldern bei Breitungen herumgetrieben und ſoll in der Um
gegend mehrere Diebſtähle verübt haben. Jn der Breitunger
Flur erlegte geſtern der Jagdpächter John aus Görsbach einen
SechszehnenderHirſch, ein ſeltenes Jagdglück. Der
NRordhäuſer Schwimmverein veranſtaltet am 21. Auguſt
ein Schwimmfeſt im Wieſenbeeker Teiche bei Lauterberg, an
dem ſich als Wettſchwimmer Mitglieder der Schwimmvereine
rer Städte der Provinzen Sachſen und Hannover beteiligen

erden.
Silberhauſen, 11. Auguſt. (Schwerer Unfall beim

Scheibenſchießen.) Bei der Schützenfeſtnachfeier wurde hier der
als Scheibenzeiger fungierende Schuhmacher Heinrich Jünemann
hinter der Anzeigerdeckung von einer Kugel getroffen, die den
linken Backenknochen durchſchlug und nahe der Rachenhöhle ſtecken blieb.

ünemann, der Vater von ſieben Kindern iſt, ſchwebt in höchſter
Lebensgefahr.

W. Mühlhauſen, 11. Auguſt.
renzen.)

(Ueberfall. Verhaf-

(Beigelegte Diffe-
r Die Differenzen, die ſeit vergangenem Sonnabend

zwiſchen dem Ortsverband der Holzarbeiter und der hieſigen Firma
Weichelt u. Seifert beſtanden haben, ſind nunmehr bei
gelegt, ſo daß die Arbeit heute wieder aufgenommen wurde.

W. Erfurt, 11. Aug. (Schwerer Unfall.) Am Mitt
woch vormittag ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Biſchleben
und Hochheim ein Unfall. Der Milchhändler Ruppert aus
olsdorf kam mit ſeinem zweiſpännigen Wagen dem ſteilen
Söſchungsrande zu nahe und das Geſchirr ſtürzte in die Tiefe.
Während Ruppert ohne Schaden davonkam, erlitt ein neben ihm
ſitzender junger Menſch ſchwere Kopfverletzun gen. Er
wurde verbunden und dann wieder nach Molsdorf urücktranspor-tiert. Für den Verletzten beſteht Lebensgefahr e

Wahlhauſen a. d. Werra, 12. Auguſt. (Tabakbau.) Dasen Regenwetter, ſo Nachteilig es ſonſt für die Landwirt

t war, hat den Tabakpflanzern Segen gebracht. Bei Allendorf,
Wahlhauſen uſw. ſteht der Tabak in dieſem Jahre vorzüglich.
Der Tabakbau war wegen des geringen Preiſes in früheren Jahren
bedeutend zurückgegangen, zahlte man doch nur 18 Mk, pro Zentner.
Dagegen iſt er jetzt, wo der Zentner 30--35 Mk. koſtet, wieder im
Aufblühen begriffen.

W. Suhl, 11. Auguſt. (Funkentelegraphiſche
Uebungen Jn Thüringen finden gegenwärtig funken
telegraphiſche Uebungen größeren Umfanges ſtatt. Die
Verrichtungen ſind Teile einer Uebung, an der die Funkentele-
graphenKompagnien ſämtlicher vier preußiſcher Telegraphen
Bataillone ſowie das bayeriſche Funkentelegraphen Detachement
beteiligt ſind. Die einzelnen Abteilungen ſuchen ſich auch mit den
e funkentelegraphiſchen Stationen Deutſchlands zu ver
tändigen.

Großpaſchleben, T. Aug. (Schwerer Unfal!l.) Vor
einigen Tagen geriet der Arbeiter S. von hier, als ſich ſein
Ochſengeſpann feſtgefahren hatte, und er durch Eingreifen ins
Vorderrad nachhelfen wollte, mit dem rechten Arm zwiſchen Vor
derrad und Ladezeug. Dem Bedauernswerten wurde der Arm
derart gequetſcht, daß das Fleiſch vom Knochen
losgelöſt wurde.

Coswig (Anhalt), 11. Aug. (Feuersbrungſt.) Hier
brannten geſtern nachmittag die Wohnhäuſer des r
tors Schwar z und des Rentiers Schubert völlig nieder.

Alexisbad, 11. Auguſt. (Aus Anlaß der Hundert
jahrfeier der Gründung des Badeortes Alexisbad)
wurde unweit des Bahnhofes für die Büſte des Herzogs
Alexius, welche bisher auf einem Holzpoſtamente ruhte, ein
Piedeſtal aus edlem Muſchelkalkſiein errichtet. Den Entwurf
hierzu hatte Herr Bildhauer Hüllweck von der Kunſtgewerbe und
Handwerkerſchule in Deſſau geſchaffen. Das ſchöne Poſtament, welches
der jetzige Herzog geſtiftet hat, beſitzt die Form einer Säule, hat eine

öhe von ungefähr 1/, Meter und einen Durchmeſſer von etwa
30 Zentimeter und trägt in einem Fries die Jnſchrift: „Alexius,
Herzog von AnhaltBernburg, gründete 1810 Alexisbad.“

Apolda, 11. Aug. (Was ein Häkchen werden
willl) Ein zwölfjähriger Laufburſche eines hieſigen Ge
ſchäfts unterſchlug an dieſes eingehende Poſtanwei-
ſungen im Betrage von 50 Mk. und fälſchte die Unter
ſchrift des Empfängers. Mahnbriefe, die an jene Perſonen ge
ſchickt wurden, von denen das Geld eingeſchickt war, unterſchlug der
Bengel in der Meinung, damit ſeine Straftat verdecken zu können.

Gevorgenthal, 11. Aug. (Weiße Heidelbeeren),die aber vollſtändig reif und genießbar ſind, haben Beerenſammler
in den letzten Tagen auf Brunndöbrager Forſtrevier gefunden.
Es dürfte dies zu den größten Seltenheiten gehören. Nach Prof.
Dr. Wünſches Leitfaden für Botanik haben ſich derartige Heidel
beergewächſe bis jetzt nur ganz vereinzelt an wenigen Stellen, ſo
u. a. an der Lauſche bei Zittau und bei Pechtelsgrün im Vogtland.

W. Herbsleben, 11. Aug. (Schadenfeuer.) Jn un
mittelbarer Nähe einer in Betrieb ſtehenden Dampfmaſchine auf
freiem Felde brach geſtern aus noch nicht bekannter Urſache in
einem Diemen Feuer aus, dem 22 Mandeln Weizen zum Opfer
fielen, die leider nicht verſichert waren.

W. Gehren, 11. Aug. (Stiftung.) Die Fürſtin Anna
von Schwarzburg, die am Sonntag der Einweihung der hier neu
erbauten Kleinkinderſchule beiwohnte, hat der Anſtalt
2000 Mark überwieſen,. Der Bau des neuen Heims iſt
durch die reichen Zuwendungen der Fürſtin Marie, der Witwe des
verſtorbenen Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sonders-
hauſen, ermöglicht worden.

W. Pößneck, 11. Aug. (Geflügel-Ausſtellung.)
Jn einer am Sonntag in Rudolſtadt ſtattgefundenen Vorſtands
ſitzung des Oſtthüringer Geflügelzuchtverbandes
wurde beſchloſſen, die nächſte Verbands-Geflügelaus-
ſtellung Anfang Februar 1911 in Pößneck abzuhalten. Dem
Oſtthüringer Verband gehören zurzeit die Geflügelzuchtvereine
Rudolſtadt, Orlamünde, Kahla, Pößneck und Neuſtadt a. O. an.

Dresden, 12. Auguſt. (Streik.) Jm Dresden Pirnaer
Induſtriegebiet haben 620 Steinſetzer die Arbeit einge-
ſtellt, da die Unternehmer nicht in der Lage waren, ihre
Forderungen zu erfüllen.

Aus der Miſſion.
C.-A. Der Beginn des 4. apologetiſchen Jnſtruktionskurſus

welchen der Zentral Ausſchuß für Jnnere Miſſion in Berlin ver
anſtaltet, muß mit Rückſicht auf die Jubiläumsfeier der Berliner
Univerſität, die grade für den 12. Oktober noch einige offizielle Feſt
lichkeiten vorſieht, um einen Tag verſchoben werden und fällt alſo
erſt auf den 13. Oktober. Trotzdem wird der Kurſus bis zum
21. Oktober zu Ende geführt werden. Der Kurſus welcher in dem
Auditorium 4 der Kgl. Univerſität (Dorotheenſtraße 5) abgehalten
werden wird, verſpricht, ſeinen Vorgängern in nichts an Bedeutung
nachzuſtehen. Das Programm des Kurſus iſt bereits endgiltig feſt
geſtellt. Anmeldungen zum Kurſus werden bis zum 30. September
erbeten. Der genaue Stundenplan wird den Teilnehmern im Laufe
des September zugehen. Der Betrag für die Mitgliedskarte beträgt
6 Mk., für je zwei Vortragszyklen werden auch Karten zu 2 Mk.
ausgegeben. Jede nähere Auskunft erteilt der Zentral Ausſchuß für
Jnnere Miſſion in Berlin Dahlem (Poſt Groß LichterfeldeWeſt),
Altenſteinſtraße 51, an den auch die Anmeldungen zu richten ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Oper des Direktors v. Weingartner. Der N. Fr. Pr.“

zufolge hat der Wiener Hofoperndirektor Felix v. Weingartner dem
Dichter Otto Anthes gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, das Drama
von Anthes „Don Juan“ als Oper zu komponieren. „Don Juan“
iſt in der letzten Spielzeit an der „Neuen Wiener Bühne“ trotz dem
großen dichteriſchen Erfolge nach der dritten Aufführung abgeſetzt
worden, weil, wie die Direktion erklärte, das Publikum kein Intereſſe
für das Stück gezeigt habe. Anthes wird das Drama für die Kompo
ſition Weingartners bearbeiten.

Kurorte und Reiſen.
4 Zentralkomitee für ärztliche Studienreiſen. Die vom

Deutſchen Zentralkomitee für ärztliche Studienreiſen (Berlin W.
Potsdamerſtraße 123 b) geplante Reiſe nach der Schweiz wird am
1. September in Stuttgart beginnen, die Orte Ragaz, Flims, Davos,
Vulpera, Taraſp, St. Moritz, Zuoz, Pontreſina, SilsMaria, Lugano,
Montreux, Caux, Glion, Leyſin, Evian, Jnterlaken, Bern berühren
und am 19. September in Freiburg i. B. endigen. Meldungen für
dieſe Reiſe können noch bis zum 20. Auguſt angenommen werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinGrunewald am 11. Auguſt. Preis

von Tegel. Garantiert 3000 Mk. Hrn. H. v. Treskows „Capri“
(Kallſ). Hrn. J. H. Schellers „Redleap“. Hrn. F. v. Schmidt-
Paulis „Laurin“. Tot.: Sieg 23: 10, Platz 13, 15, 14: 10.
Marketenderin-Rennen. Garantierte Preiſe 5000 Mk. Hrn.
O. Kampfhenkels „Eddita“ (Shurgold). Hrn. R. Erlers „Glorioſus“.
Hrn. E. v. LangPuchhofs „Niobe II“. Tot.: Sieg 33: 10, Platz 14,
24, 26: 10. Heyden-Linden-Erinnerüngs-Rennen.
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 10 000 Mk. Geſtüt Gür
zenichs „Florham“ (Lt. Graf Holck). Graf Fraukenbergs „Garballaugh“.
Hptm. Kleinſchmits „Lady Ailbe“., Tot.: Sieg 16: 10, Platz 12,21: 10.

Le Juſticier-Handicap. Garantierte Preiſe 7300 Mk. Fürſt
HohenloheOehringens „Nihiliſt“ (C. Aylin), Herrn G. Buggenhagens
„Julius Cäſar“, Hptm. Kleinſchmits „Ganges“. Tot.: Sieg 82:10,
Platz 24, 16, 23: 10, Minus-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und garantiert 4000 Mk. Hrn. W. Colsmans
„Scepter“ (Lt. v. Lüttken), Rittm. Frhrn. v. Richthofens „Florian“,
Hrn. L. Balls „Don Carlos“, Tot.: Sieg 42: 10, Platz 20, 23: 10.
Preis von Saarburg. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und
arantiert 3000 Mk. Lt, F. v. Zobeltitz' „Portman“ (Lt. v. Schmettow),
t. G. Wiedesheim Pauls „Ward of Court“, Major v. Sandrarts

„Martha“. Tot.: Sieg 22: 10, Platz 11, 11, 23: 10. Rubin-
Hürden-Rennen, Garantierte Preiſe 3500 Mk. Graf Stauffen
bergs „Floh“ (B. Streith), Hrn. P. F. Krauſes „Floßhilde“, Mr.
Curtes' „Heimat“. Tot.: Sieg 23: 10, Platz 12, 19, 11: 10.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
11. Auguſt, Angekommen: „Karthago“ 11. Aug. auf der Elbe.
„Rhaetia“ 11. Aug. auf der Elbe. „Hispania“ 10. Aug. in Ant
werpen. „Artemiſia“ 11. Aug. auf der Elbe. „Moltke“ 11. Aug.
in Algier. „Cromwell“ 10. Aug. in Baltimore. „Oceana“ 11. Aug.
in Reykjavik. Abgegangen: „Präſident Lincoln“ 10. Aug. von
New York. „Antonina“ 10. Allg. von Santander. „Meteor“
10. Aug. von Drontheim. „Jſtria“ 10. Aug. von Philadelphia.
„Acrilia“ 10. Aug. von Cuxhaven. „Troja“ 9. Aug. von Glaveſton.
„Mecklenburg“ 10. Aug. von Sabang. „Etruria“ 10. Aug. von
Funchal. „Scotia“ 10. Aug. von Malaga. „Patagonia“ 10. Aug.
von Ponta Delgada. „Belgravia“ 11. Aug. von Hamburg.
„Sambia“ 11. Aug. von Nagaſaki, „König Wilhelm II.“ 11. Aug.
von Boulogne-ſur-Mer. „Odenwald“ 11. Aug. von Antwerpen.

Paſſiert: „Sparta“ 9. Aug. Finiſterre. „C. Ferd. Laeiß“
10. Aug. Lydd. „Calabria“ 11. Aug. Dover. „Allemannia“
11. Aug. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Auguſt. „Koblenz“ Mittwoch von Brisbane ab. „Roon“ Mitt
woch von Neapel ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cher
burg ab. „Wittekind“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Erlangen“
Mittwoch von Funchal ab. „Eiſenach“ Mittwoch von Funchal ab.
„George Waſhington“ Mittwoch in NewYork an. „Hannover“
Mittwoch in Philadelphig an. „Rhein“ Mittwoch von Baltimore
ab. „Bonn“ Mittwoch von Oporto (Leixoes) ab. „Koburg“
Donnerstag von Vliſſingen ab. „König Albert“ Donnerstag in
Neapel an. „Main“ Donnerstag in Bremerhaven an. „Breslau“
Donnerstag von Bremerhaven ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“
Donnerstag Scilly paſſiert.

Woermann-Linie. Hamburg, 11. Auguſt. „Savoia“ Mitt-
woch Oueſſant paſſ. „Kurt Woermann“ Mittwoch in Accra an.
„Reichstag“ Donnerstag in Hamburg an. „Rhenania“ Mittwoch
von Lagos ab.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororkten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Auguſt.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Jahr. Vorm. 10 Uhr:
Archidiak. Grüneiſen. (Chorgeſang.) Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für Freitiſche an hieſiger
Univerſität.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
der Frieſenſtraße Hilfspred. Gutjahr. Vorm. 118 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr Unter-
redung mit den konfirmierten Töchtern im Konfirmandenzimmer Ober-
pfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schinke. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Schreiner. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Voxm. 11 Uhr: Franckeſcher Kinder-
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade:
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der, Kirche
Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab-
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Oberprediger Greiner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nietſchmann. (Kollekte für den Verein Hoffnungstal zum
Zwecke der Obdachloſen Berlins.) Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Konſ.-Rat Runge. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle; Konſ.-Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Freitag, den 19. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Konſ.-Rat Runge.

Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag, den 18. Auguſt, nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: eand. Noack. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. (Kollekte für Studierende der Theologie.) Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred. Konſ.
Rat Joſephſon. (Kollekte für die Miſſion.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt (Miſſionsfeier) Domprediger Lic. Baumann und
Miſſionar C. MehlLeipzig-Gohlis. Abends 6 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Dienstag, den 15. Auguſt, abends 82 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Bach. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der
evangeliſchen Theologie.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Förſter. Nachm. 3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag, den
16. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Vikar Müller. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte für hilfsbedürftige Studierende
der evangeliſchen Theologie.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Dienstag, den 16, Auguſt, abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
111/, Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Haberland. Mittwoch, den 17. Auguſt, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Freitag, den 19. Auguſt,
abends 8/, Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer, Peſtalozziſtraße 4;
Konſ.-Nat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle Eröllwitz). Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Heinzel. Nachm. 17 Uhr: Kindergottesdienſt. Amtswoche: Hilfsprediger Heinzel und Kon Rat Scharfe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm.
13 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
aut mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.



St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 99 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Predigt und
Chriſtenlehre Paſtor Wottrich. Nachm. 21 Uhr Beichtpredigt und
heil. Abendmahl Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Seminarſchüler Fleiſcher- Hamburg.
Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt Derſelbe. Abends 81/, Uhr Unterhaltungsabend. Sonn
tag nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22e.
Mittwoch, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Redner Paſtor Hübner. Dienstag

abend 81 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8! Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuz-
verſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abend 8/, Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8! Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4, Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
83 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends S Uhr Evangeliſationsvortrag;
jeden Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr, 15: Sonntag abend 8 Uhr,
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn-
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachmittag
von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 71 Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
61 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jun Fanenverene: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr; II. Gruppe Sonntag abend von

8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume Rudolf-Haym
ſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibeldeſprechung. Mittwoch abend 8/, Uhr Bibelſtunde (1. Moſ. 3).
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84--9X Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von s bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der VLiebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—-10 Uhr Stenographie. Sonnabend

abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen und Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes,
Eing. Königſtraße. Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburger
ſtraße 153, Eing. Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Juünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Mittwoch nachm.
3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I.

Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſebatgerſraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
(ältere und jüngere Abteilung) Sonntag nachm. von 4—-5 Uhr
bei günſtiger Witterung im oberen Pfarrgarten Domplatz 3.
Miſſionsnähverein (Sonntags- und Montagsverein): Sonntag nach-
mittag von 4--5 Uhr im oberen Pfarrgarten, Domplatz 3.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend '8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 9 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor von Broecker. Montag abend 9 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I und
II Sonntag abend 19 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland
konfirmierten Knaben. Blaues Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Donnerstag nachm. 3 Uhr
im Gemeindehauſe. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung der
Konfirmandinnen von Pfarrer Bach im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend s Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: beide Ab
teilungen Sonntag nachmittag Ausflug nach der Elſtertalmühle,
Treffpunkt 3 Uhr Riebeckplatz. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.

aus Iodenstoffen:

aur Hühnerjagd
empfehle meine zweckmässigen Kleidungen

aus I„einenstoffen:
[3697

Loden- Joppen
mit und ohne Palten

Loden- Anzüge
mit kurzen u. langen Hosen in

Loden- Pelerinen

Jagd- Mäntel

Jagd -Westen. Jagd-Hüte.

Halle a. S. D

Schilfleinen Joppen
mit und ohne Falten

Batistleinen- Joppen

Schilfleinen- Anzüge
Schilfleinen Hosen

Gamaschen.

S. Weiss
Am Markt.

neuen Formen

Rucksäcke.

aeececcecg

Schönes bandhaus
mit Stallung, großem Obſtgor
und ca. 1 ha Acker, alles in er
Stück von zwei Straßen begrem
ca. 3 Min. vom Bahnhof gelegen
Magdeburg, Halle, Leipzig 4
kurzer Zeit zu erreichen, ſoll i
ganzen oder getrennt
werden. Off. unt. V. N. 2797

Dampfziegelei Ringofen

ca. 2/2 km von großer Stadt
Anhalts, mit ca. 66 Morgen ren
und Bahnanſchluß. Produktion
2—-2 Millionen, Gebäude in der
Hauptſache ca. 10 Jahre alt, ſt
preiswert zu verkaufen. Zur
den Abſatz der Steine bieten die
nahe gelegene Stadt mit reger
Bautätigkeit und die umliegenden
Ortſchaften reiche Gelegenheit
Für Kaufliebhaber mit ſchul
pflichtigen Kindern ſei noch be
merkt, daß die Stadt ſehr gute
Schulen jeder Art hat. Auf geſ
Anfragen unter J. Z. 1920 n
Rud. Mosse, Halle a. Swerden nähere Mitteilungen
gern gemacht. [8686

mit Geſchaſ
Guſtwirtſchaft e
evtl. paſſendes Grundſtück von g.
Leuten zu kaufen geſucht. Off
u. Z. K. 931 a. d. Exp. d. Jig,
X 1 eleg., leicht. r wpannX halbverdeckter Lutschwagen,

faſt neu, preiswert zu ver-

kaufen. 3965X Lösser, Martinſtr. 14,
Zwei ſchwere zugfeſte

ältere Arbeitspferde
für Landwirte zur Aushülfe ſofort
billig zu verkaufen. 3976
Fuhrgeſchäft Eichendorffſtr. 25.

Bekanntmachung.
In Gemässheit des S 15 der neuen Satzungen der Landschaft der

Provinz Sachsen hat deren Ausschuss die Ausübung des Amtes
eines Landschaſtsdeputierten Für den Landschafts-
bezirk 24, umfassend den Mansfelder Gebirgskreis und den Mans-
felder Seekreis, vorläufig

Herrn Rittergutsbesilzer Wendenburg
zu Wormsleben bei Eisleben übertragen.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
dass der genannte Herr Landschaftsdeputierte jederzeit bereit sein
wird, über alle die landschaftliche Beleihung betreffenden Fragen
Auskunft zu erteilen,

Zur Erlangung eines Darlehns bedarf es eines Vermittlers nicht,
es ist nur ein bei dem genannten Herrn Landschaftedeputierten, bei
der unterzeichneten Direktion der Landschaft oder bei der land-
schaftlichen Bank zu Halle (Saale), Martinsberg 10, zu stellender
Antrag erforderlich.

Nach den im vorigen Jahre Allerhöchst genehmigten Nachträgen
II und III zu den neuen Satzungen kann neben der bisherigen
Beleihungsart die Landschaft ohne Rücksicht auf den Grundsteuer-
oder Katastralertrag der zum Pfande angebotenen Grundstücke bis zu
zwei Dritteiloen des auf Grund einer Bonitierungstaxe ermittelten
Netto-Sehätzungswertes Besitzungen von wenigstens 90 Mk. Grund-
stouerreinertrag oder Katastralertrag in der Provinz Sachsen und im
Staatsgebiet des Herzogtums Anbalt beleihen.

Ende 1909 hatte die Landschaft rund 172 Millionen Mark
Pfandbriefsdarlehne gewährt.

Halle (Saale), den 10. August 1910.

Die Direktion
der bandschaft der Provinz Sachsen.

Bekanntmachung.
Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge-

werbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich ſtädtiſchen Hand
werkerſchule Staatsſtipendien gewährt werden. Etwaige Anträge
für das bevorſtehende Winterhalbjahr Oktober 1910, März 1911
ſind bis zum 23. Auguſt ds. Js. an den Leiter der Anſtalt, Herrn
Direktor Brumme, einzureichen. Die Anträge müſſen enthalten
a) einen ſelbſtverfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Bewerbers,
b) behördliche Auskuuft über ſeine Führung, ſowie ſeine und ſeiner
Eltern Familien-, Einkommens- und Vermögensverhältniſſe, e) das
Abgangs oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der Volksſchule
oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über
ſeine Führung und Leiſtungen auf der betreffenden Fachſchule, ſowie
etwaige weitere Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen in der Praxis und
auf früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen. Bei Wiederholung
von Anträgen, welche für frühere Semeſter bereits berückſichtigt
worden ſind, iſt die Beibringung der Unterlagen unter a bis e nicht
mehr erforderlich, es genügt die Einreichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1910.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Der hieſige Ratskeller ſoll vom 1. April 1911 ab auf ſechs

Jahre anderweit verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin auf

Donnerstag, d. 25. Auguſt 1910,
vormittags 11 Uhr

im Rathauſe, Zimmer Nr. 5, hierſelbſt an, wozu Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termin
bekannt gemacht werden, auch ſchon vorher bei uns einzuſehen ſind.

Cönnern (Saale), den 5. Auguſt 1910.

3973)] Der Magiſtrat. Winter.

[3969

Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 21. bis 23. Juli 1910
beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem
Monat April 1909 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummer von 47521 bis 51 961 und Pfandſcheine in blauem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom
11. Auguſt 1910 bis 10. Auguſt 1911 bei der Kaſſe des Leihamts
gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei-
e rdere7 Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts

ezw. der Ortsarmenkaſſe.

Pa. Thüringer Stücklalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den maſchine

Pa. Zementkalli«c.,

Kaik eStaublaa lofferieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

Telephon 3429. r
Arbheitsnachweis

der landwirtschaftskammer
für clie Provinz Sachsen.

Aschersleben,

Torgau, Ritterstr. 9;
Wittenberg,
Rossmarkt 15.

Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen;
Zollkerg 2;

Erfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedriehbstr. 20;
Magdeburg, Babhnbofstr. I11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordbausen, Bahnhofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüsteworthstr. II;

Weissenfels,
Bezirk Halle a. V.

Cöthen Baasdorferstr. 11;

Verl. LXlosterstrasse;
Falkstrasse 5; Zoitz,

[3683

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern.
beamte Landwirtsechaſterinnenu. Auſsichtspersonal.

Steilenvermittelung für Gülter-

Sehr gut
erhaltener
billig zu verkaufen.

Jagdwagen
[3908

B. Leutert, Maſchinenfabrik.

Halle a. S., Langeſtr.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,

Tel. 1156.

Vermietnugen.

Gr. Steinſtr. 84 II.
L Eing. Brüderſtr. 2, 6 St., Bad,
Jnnenkl., Küche, Speiſek. u Zub.
X ſof. od. 1. Okt. zu verm. Näh. pt.

St. Ulrich,
Gute Jährlingsböctte,

Schäfereidirektor, Leipzig.

Merino-Fleiſchſtammſchäferei

Poſt u. Stat. Mücheln, Bez. Halle-

gehörnte und ungehörnte, große
wollreiche Figuren, ſind noch ab-
zugeben. Leitung: Joh. Heyne,

v. HelldorffscheRittergutsverwaltung.

Pferde zum Schlachten

Preiſe R. Thurm,
3528] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

kauft jederzeit und zahlt höchſte

1910 er

rebhuhnfarbige,

Baarmann, Fouragehandlung,
Nietleben. Tel. 1094. 3985

Schlachtenſer de enAugust Thurm, Reilſtr. 10
3595) Telephon 507.

Frühkartoffeln.
D. Kaufe Julinieren ſowie
Kaiſerkrone W und c
Angebote

Halle a. S., den 9. Auguſt 1910.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Getreidehandlung, Halle a. S.
Televhon 316.

Zueht-hähne,

roſenkämmige Jtaliener, ſowie
kräft. Erdbeerpflanzen verkauft

2 eKönigſtr. 19 II,
X 8 heizb. Bim., 2 Kam., Bad,
X Waſſerkl., Gas u. Zubeh., alles
renoviert, evtl. mit Stallung u.
X Remiſe, ſofort od. 1. 10. zu
verm. Zu erfr. daſ. III. Etg.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Herrſchaftl. Wohnung, l. Etg
4 Zimmer und Zubeh., vorn und
hinten Balkon, Preis 650 Mk.
per 1. Okt. d. Js. zu vermieten.
3560] Rich.-Wagnerfſtr. 20.

Wegscheiderstr. 26
herrſchaftl. Wohnungen für 550 Mk.
u. 650 Mk. zum 1. Oktob. zu ver
mieten durch C. Brebinger
Burgſtr. 50. Feruſpr. 3019.

Geidverkehr.
Von einer Rentenveracaltung sind

Mk. 500000
wieder neu u belegen und sollen

auf gute (3951Ackerhepothelecn
ausgeliehen werden. Gesuche u
richten unter A. F. 94 an
Fiado ä, MagdeburX Urngthab on injeder Höhe, auch8 Ily pothoben m u. I. Stelle,

werden ſtreng diskret vermittelt.
W Gefl. Off. unter A. F. 147
an Ann.Exped. Gründler,

Herrſchaftl. Wohnung

x

X Leipzigerſtr. 66 a, erb.

33.

Nr.
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.
Nachdruck der Originalartikel, wenn nicht ausdrücklich verboten, nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Abhandlungen.
Fünfzig Jahre Landwirtſchaft im Kreiſe

Querfurt.
Vortrag, gehalten gelegentlich der 50jährigen Jubelfeier des
Landw. Vereins Steigra in Freyburg a. U. von Oekonomierat

Dr. O. Rabe, Halle a. S.
Meine Herren! Sie haben ſich am heutigen Tage aus

allen Teilen des Kreiſes Querfurt hier in der alten „Frei-
burg“ der Thüringer Landgrafen verſammelt, um die Er-
innerung an die vor 50 Jahren erfolgte Gründung des
Land wirtſchaftlichen Vereins zu Steigra feſtlich zu
begehen.

Es iſt zu natürlich, daß dieſe Feier ganz beſonderen An
laß gibt, unſere Blicke zurückſchauen zu laſſen in die Ver-
gangenheit und uns zu vergegenwärtigen, wie es damals
um die Landwirtſchaft unſerer Heimat ausſah und wie ſie
ſich im Verlaufe dieſer fünf Jahrzehnte bis zum heutigen
Tage entwickelt hat.

Nun, meine Herren, den Ausgangspunkt für die neue
Zeit auch in der Landwirtſchaft bildet das Jahr 1848.

Dies brachte uns in Preußen die konſtitutionelle Regie-
rung, welche dem Volke einen Anteil an der Geſetzgebung
und der Leitung der Staatsgeſchäfte einräumte. Durch die
nach dem Jahre 1848 erlaſſenen Geſetze wurden die Unter-
lagen für die neuzeitliche Entwicklung unſerer Landwirtſchaft
geſchaffen. Die Grundherrlichkeit wurde endgültig beſeitigt,
die Jagd-, Flur- und Weidgerechtigkeiten wurden aufge-
hoben, bäuerliche Hand und Spanndienſte wurden abgelöſt
und durch die Separation die Möglichkeit für die Beſeiti-
gung der alten Dreifelderwirtſchaft und den Uebergang zum
rationellen Ackerbau auch für die bäuerlichen Beſitzer geboten.
Ende der 50er Jahre war im Kreiſe Querfurt im allge-
meinen die Separation durchgeführt. Da gab es nun Arbeit
die Hülle und die Fülle für den Landwirt, um ſich in den
neuen Verhältniſſen zu arrangieren. Es war doch natürlich,
daß man in den letzten Jahren vor Durchführung der Sepa-
ration da s Land, von dem man nicht wußte, ob man es
behielt, nicht allzu pfleglich behandelt hatte. So ſchreibt mein
ſeliger Vater in einer kleinen Niederſchrift über ſein Leben
und Wirken, daß

„man in St. Ulrich 600 Morgen Acker übernahm, die in den
letzten 5 Jahren, was man Dünger nennt, nicht geſehen hatten.
Die Felder waren ſo arm und pauvre, daß die Früchte, ſo darauf
beſtellt werden mußten, Körner bei Hafer, Gerſte, Erbſen und
Wicken nicht angeſetzt hatten. Auch verlangten die Felder viel
Meliorationsarbeiten. Hohlen und Gräben mußten zugefüllt
werden, alte Schuttſtraßen wurden rajolt, Hügel, hochgetriebene
Vorörte und Gewade wurden abgetragen und in Senken unter
gebracht.“

Für den ganzen Betrieb aber mußte ein neues
Wirtſchaftsſyſtem an Stelle der alten Dreifelder-
wirtſchaft ausgearbeitet und feſtgelegt werden. Dabei ging
man teils zu ſog. beſömmerten Brache, teils zu einer auf
dem Fruchtwechſel beruhenden Schlageinteilung über.

Die Viehhaltung war, wie A. Koch“) ſchon ſchilderte, ſeit
her nicht bedeutend geweſen, da es ja bei der alten Drei-
felderwirtſchaft ſehr an Futter mangelte. Da man infolge
deſſen auch nicht viel Dünger erzielte und künſtlicher Dünger
noch nicht angewandt wurde, ſo waren auch die Ernten nach
unſeren heutigen Begriffen ſehr mäßig. e

So erntete St. Ulrich 1860 bei einer verhältnismäßig
guten Ernte:

Roggen Weizen Gerſte Hafer Erbſen Bohnen
9,69 9,00 10,30 8,31 2,37 9,71 Ztr.
Dabei muß aber berückſichtigt werden, daß in St. Ulrich

ſchon vier Jahre ſeit der Beendigung der Separation ver-
floſſen und doch ſchon viel für die Hebung der Landeskultur
getan war. Jedenfalls wird die Durchſchnittsernte des
Kreiſes weit unter dieſen Zahlen geblieben ſein.

Wie es mit den Erträgniſſen der Landwirtſchaft ſtand,
können Sie daraus erſehen, daß man von den 1800 Morgen
in St. Ulrich erzielte I. aus der inneren Wirtſchaft

19200 Mark, 2. aus dem Verkauf von Getreide
22 000 Mark. Nächſt dem Verkauf von Getreide ent-

ſtammte die ſtärkſte Einnahme aus dem Schafſtall, nämlich
12 000 Mark. Rindvieh und Schweine brachten im ganzen
nur ca. 5000 Mark ein.

Freilich waren damals auch die Ausgaben bei weitem
noch nicht ſo groß wie heute. Die Geſamtausgaben betrugen
in St. Ulrich für die Bewirtſchaftung der 1800 Morgen

32 715 Mark, das ſind ca. 18 Mark pro Morgen. Davon
entfielen auf Löhne pro Morgen 6,26 Mk., auf Hand-
werker pro Morgen 1,90 Mk., auf Zukauf von Dünge-
mitteln 0,60 Mk., auf Zukauf von Futterartikeln
S 1,90 Mk., auf Zukauf von Vieh 1,95 Mk.

Das iſt in großen Strichen ein Bild von
den Verhältniſſen in der Landwirtſchaft
vor 50 Jahren.

Was die ſonſtigen allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Verhältniſſe anlangt, ſo waren dieſe nicht als ungünſtig zu
bezeichnen. Nachdem im Jnneren die den Verkehr hemmen-
den Zölle aufgehoben waren, nachdem allmählich die Eiſen-
bahnen mehr ausgebaut, Land- und Waſſerwege gebeſſert
waren, hob ſich der Verkehr nach Aufhebung der
Zünfte und Jnnungen in den Städten, durch die
Einführung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit ent-
wickelte ſich aus dem Handwerk allmählich die Jn-
duſtrie, die Städte fingen an zu wachſen, die Bevölkerung
verdiente mehr, der Konſum an landwirtſchaftlichen Pro-
dukten wuchs, die Preiſe für landwirtſchaftliche
Produkte fingen an zu ſteigen: Es bekam
St. Ulrich 1860 für Weizen pro Ztr. 11 Mk., für Roggen

7,10 Mk., für Gerſte 6,70 Mk., für Hafer 6,15 Mk.,
A. Koch Schönewerda, Ein landw. Rückblick auf die letzten

60 Jahre und auf 25jährige Betriebsergebniſſe einer Bauern
wirtſchaft. Heft 16 der „Arbeiten der Landw.- Kammer f. d. Prov.
Sachſen.“ 1910. Halle a. S.
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für Erbſen 6,65 Mk. allerdings brachten die Jahre 1863,
1864 und 1865 wieder ſchlechtere Preiſe.

Sehr günſtig für die ſpätere Entwicklung der Preiſe
kam in Betracht, daß Preußen damals noch ein Land mit
ſtarker Ausfuhr land wirtſchaftlicher Produkte war. Wir
v Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer, Wolle,eh, Raps und Spiritus nach Schweden, Norwegen und
England.

Die Tatſache erklärt es auch, daß die Landwirte
auch in unſerer Heimat hier ſammt und
ſonders Freihändler waren und ebenſo wenig Zölle auf
Eiſen, Kohlen und Jnduſtrieprodukte wie auf Vieh und Ge-
treide haben wollten. Und ſo finden wir denn auch, daß
damals in den Verhandlungen der Einzelvereine ſowohl wie
in denen des land wirtſchaftlichen Zentralvereins des öfteren

die Zeit und Streitfrage „Freihandel oder Schutzzoll“
r ucht und ſtets zu gunſten des Freihandels entſchieden

rd.
Jm übrigen aber ſpielte die Erörterung der volkswirt

ſchaftlichen Fragen doch nicht die große Rolle wie heute. Jn
der Hauptſache kam es den damaligen Landwirten darauf
an, ſich möglichſt eingehend zu orientieren und zu infor-

r welche damalsnamentlich auf dem Gebiete des Ackerbaues gemacht wurden,
für die Wirtſchaft nutzbar zu machen.

Mehrproduktion war die Loſung! Die Möglichkeit lag
nach jeder Richtung vor, da 1. einmal der Abſatz vorhanden
war, 2. da nach der geſetzlichen Regelung der bäuerlichen Ver-
hältniſſe die agropolitiſchen Grundlagen geboten waren, 3. da
Theorie und Praxis ſich damals die Hände reichten, um auf
dem Gebiete der Düngung und Fütterung der Pflanzen
vorwärts zu kommen. (Liebigs Entdeckung bezüglich der
Pflanzenernährung! Die Verſuchsſtatjon in Salzmünde
wurde errichtet.) 4. Die Hochſchule in Halle wurde eröffnet.
1862 wurde Julius Kühn nach Halle berufen! Das ſind auch
die Zeiten, wo in Steigra, Querfurt (1860), ſpäter
Wiehe die landwirtſchaftlichen Vereine gegründet wurden,
in denen der Drang nach Bildung befriedigt werden ſollte.

„Man wollte“, ſo ſagt Auguſt Koch über die Gründung
des Vereins Wiehe, „ſich bilden, um teilzunehmen an den
Segnungen einer plötzlich gekommenen neuen Welt“. Dieſe,
wie Herr Koch ſagt, „neue Welt“ hielt aber in der Landwirt
ſchaft unſeres Heimatskreiſes ihren Einzug zuſammen mit
einem neuen landwirtſchaftlich techniſchen Nebengewerbe:
„der Zuckerfabrikation“. Die erſte Zuckerfabrik im
Kreiſe war die in Roßleben, ſpäter traten hinzu die Vereins-
zuckerfabrik daſelbſt, dann die in Vitzenburg, Laucha,
Stöbnitz und Querfurt.
Der Zuckerrübenbau wurde die Grundlage für

die Neugeſtaltung der geſamten landwirtſchaftlichen Verhält
niſſe. Mit der Einführung des Zuckerrübenbaues kam die
s Brache ganz in Wegfall. Jn der Vier-felderwirtſchaft (Wintergetreide, Hackfrucht, Sommergetreide,
Brachfrucht) wurde eine Fruchtwechſelwirtſchaft eingeführt,
mit deren Hilfe nicht nur eine gründliche Reinigung des
Ackers von Unkraut, ſondern auch die für das Ge
s der Früchte nötige Gare des Ackers erzielt
wurde.

Die Erträgniſſe der Feldfrüchte begannen zu ſteigen.
Vor allem machten ſich die Mehrernten an Futter für die
Hebung des Kulturſtandes der Wirtſchaft fühlbar. Nicht
nur, daß man mehr Stroh erntete, wurden auch die Erträg-
niſſe an Luzerne und Klee beſſere. Dazu traten noch
die Futtermaſſen an Rübenblättern und an Rück
ſt ä n den der Fabrikation zunächſt in Geſtalt von Schurpe,
ſpäter in Form von Schnitzeln. Die Viehweide kam in Weg
fall, Stallfütterung wurde eingeführt. Die erhöhte Ernte
an ſtickſtoffreien Futtermengen machte es zur beſſeren Aus
nutzung des Futters aber wieder nötig, daß noch ſtickſtoff
haltige und fettreiche Futtermittel zugekauft wurden. Der
Viehſtapel wurde erhöht und verbeſſert! Damit
ſtieg die Düngerproduktion ganz bedeutend. Vor allem aber
wurde viel gehaltreicher Dünger erzielt und ſomit wurden
dem Acker wiederum Pflanzennährſtoffe in beträchtlichen
Mengen zugeführt. Durch dieſe Zufuhr von animaliſchem
Dünger wurde aber nicht nur der Acker an Nährſtoffen
bereichert, ſondern auch ſeine phyſikaliſche Beſchaffen
heit verbeſſert. Er wurde warm, mild und humusreich und
ließ ſich leichter bereiten und beackern. All dieſe Momente
brachten eine Steigerung der Ernteerträgniſſe
mit ſich, wie man ſie früher nicht geahnt hatte.

8,56
Jn St. Ulrich ſtiegen die Ernteerträge bei Roggen von
Ztr. 1860-—69 auf 11,28 Ztr. 1870-7 9, auf 13,18 Ztr.

1880 89 auf 13,41 Ztr. 1890--91; bei Weizen von 6,39 Ztr.
1860——69 auf 11,88 Ztr. 1870--79 auf 12,90 Ztr. 1880
1889, auf 16,23 Ztr. 1890—99.

Jm ganzen Kreiſe Querfurt vetrug die Durch
ſchnittsernte:

1873 1909Weizen ca. 6,5 Ztr. 14,4
Roggen 5,5 12,4kg S8-9 15,8Seſe 78 18,9

Es werden alſo im Durchſchnitt im Kreiſe jetzt mehr
geerntet:

bei Weizen ca. 8 Ztr.
bei Roggen ca. 7 Ztr.
bei Hafer ca. 7 Ztr.
bei Gerſte ca. 6 Ztr.,

Da nun im Kreiſe angebaut werden:
an Winter Weizen ca. 20 000 Morgen 160 000 Ztr.

v x en 30 000 210000p e 33000 231 000e z Hafer 29 000 174000ſo produziert alſo allein der Kreis Querfurt heute an
den vier Früchten rund 775 000 Ztr. mehr als vor 36 Jahren.
Rechnet man den Zentner nur mit 6 Mark, ſo macht dies
die ſtattliche Summe von 416 Millionen Mark, um welche
der Wert der Produktion in dieſen vier Früchten geſtiegen iſt.

Daß an dieſer mächtigen Produktionsſteigerung
namentlich in dem letzten Jahrzehnt neben der Verbeſſerung
des Ackerbaues und der Düngung vor allem auch die Fort
ſchritte in der Saatz ucht ihren Anteil haben, brauche ich
hier wohl nur anzudeuten.

Soviel iſt jedenfalls ſicher, daß die Erträgniſſe aus der
geſamten Feld wirtſchaft in dieſem halben Jahr-
hundert im Kreiſe Querfurt mächtig geſtiegen ſind.
Während St. Ulrich 1860 aus dem Acker brutto an Geld
ca. 22 000 Mark einnahm, betrug dieſe Summe am Ende
des Jahrhunderts ca. 180 000 Mark, berechnet auf die gleiche
Größe. Aber auch die innere Wirtſchaft hatte ſich
gehoben Statt 19 000 Mk. im Jahre 1860, brachte, auf die
gleiche Fläche berechnet, Kuh- und Schafſtall ca. 60 000 Mk.

x

Rühmend habe ich vorhin wohl ſchon der großen Vor-
teile gedacht, welche die Landwirtſchaft aus der Ver-
beſſerung der Verkehrs verhältniſſe und dem
Freihandel hatte. Kam ſie doch dadurch in die Lage, einen
Markt für ihre Produkte zu bekommen und beſſere Preiſe
als je zuvor für dieſelben zu erzielen. So ſehen wir denn
auch, daß, nachdem die ſchlechten Jahre 1863, 64 und 65
überwunden waren, beſſere Zeiten mit dem Getreidemarkt
einſetzten.

So erzielte man in St. Ulrich in dem Jahrzehnt 1860
bis 1869 199,21 für Weizen, 154,05 für Roggen,
1870 bis 1879 231,39 für Weizen, 180,88 für Rog
gen. Von da ab begannen aber ſchlechte Zeiten für die
Landwirtſchaft. Jetzt zeigte ſich die Kehrſeite der Verkehrs
entwickelung und des Freihandels. Durch den Ausbau der
Verkehrswege hatten ſich die Marktverhältniſſe geändert.
Vor 1850 war z. B. für Roggen noch der Nordhäuſer,
oder Halleſche und Leipziger Markt für den Kreis aus
ſchlaggebend. Dort ſtanden je nach dem Ernteausfall die
Preiſe hoch oder niedrig.

Das hatte ſich geändert. Auch der ſtille abgelegene
Kreis Querfurt war allmählich durch den Ausbau der
Sträßen und der Bahnen an den Weltverkehr angegliedert.
Den Preis für die Produkte beſtimmte der Weltmarkt. Die
Eiſenbahnen und die Dampfſchiffe ſchleppten aber nun aus
aller Herren Länder das Getreide heran. Dies ver-
drängte nicht nur das deutſche Getreide vom Auslands-
markt, nein, es kam auch bis ins Jnnere des Landes und
machte uns auf dem heimiſchen Markte Konkurrenz. Da
wir aber nicht durch Zölle geſchützt waren, ſo fingen die
Preiſe für Getreide an, allmählich zu ſinken und zwar ſtand
bei uns 1880——89 Weizen 188,17, Roggen 167,20; 1890
bis 1899 Weizen 165,81, Roggen 151,50.

Nun, meine Herren, die meiſten von Jhnen haben ja
dieſe Perioden mit durchlebt. Um dieſe ausländiſche Kon
kurrenz abzuhalten, wurden durch den Fürſten Bismarck
1879 die Getreidezölle ein geführt. Sie wur-
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den ſpäter noch auf 30 und 50 Mark erhöht, nach Bismarcks
Abgang aber durch Caprivi leider ermäßigt. Da kamen
ſchwere 12 Jahre für die Landwirtſchaft, die auch Sie hier
im Kreiſe Querfurt recht ſchwer empfunden haben. Erſt
die letzten Jahre haben ja erfreulicherweiſe auch für den
Getreidebau wieder beſſere Konjunkturen gebracht.

Jch komme nun auf Viehzucht und Viehhaltung zu
ſprechen. „Die Nutzviehhaltung,“ ſo ſagt A. Koch a. a. O. S. 36,
„iſt ein ſchweres Kapitel.“ Und in der Tat können wir viel
von Sorge und Fehlſchlägen leſen, wenn wir in die Ent
wickelung der Rindviehzucht des Kreiſes zurückblicken. Mit
der Einführung des Anbaues der Zuckerrübe wurde, wie ich
ſchon oben erwähnte, der Weidegang abgeſchafft und die
Stallfütterung eingeführt. Es wurde nun mehr Vieh ge
halten und beſſer gepflegt. Aber es ſtellten ſich mit der Stall-
viehhaltung und dem ſtarken Zukauf von Vieh nun auch ſehr
häßliche Gäſte in Geſtalt von Seuchen ein. Tuberkuloſe,
Lungenſeuche, Rotlauf, Schweineſeuche, Schweinepeſt, Bor
naſche Krankheit, Maul und Klauenſeuche haben auch der
Landwirtſchaft des Kreiſes Querfurt ſchwere Opfer auf-
erlegt und oft die Freude an der züchteriſchen Arbeit ge
nommen. Dazu kam, daß in den 80er Jahren auch die
Preiſe für das Schlachtvieh ſehr zurückgingen, und
zwar infolge des Eingehens des Exportes, der Rinder-
peſt und des Hammelexportes. Wenn trotzdem die
Viehzucht vorwärtsgegangen iſt und wenn ſich gerade
Jhr Bezirk zu dem führenden auf dem Gebiete der Zucht
des Simmentaler Viehes entwickelt hat, ſo iſt
dies in erſter Linie dem werktätigen Vorgehen und der raſt
loſen Arbeit Jhres Vereins und ſpeziell ſeines Vorſitzenden
zu danken.

Die Steigerung der Erträge aus Feld und Stall, wie
ich ſie oben für St. Ulrich anführte, iſt aber der Landwirt
ſchaft nicht ſo ohne weiteres in den Schoß gefallen, nein, es
ſind gewaltige Anſtrengungen gemacht und viel Opfer an
Zeit, Arbeit und Geld gebracht worden und müſſen noch
tagtäglich gebracht werden.

Wie einfach war doch der Betrieb unter der alten
Dreifelder wirtſchaft geweſen! Da hatte man nicht viel ge
erntet, man hatte aber auch nicht viel gebraucht. Steuern,
Laſten, Abgaben und Löhne wurden zumeiſt in Naturalien
erledigt, Geld gab es nicht viel in der Wirtſchaft; man
hütete ſich daher auch bei dem Geldausgeben.
Was man an Nahrungsmitteln und Geräten in der Wirt
ſchaft ſelbſt erzeugen konnte, das wurde produziert. Künſt
liche Dünger gab es nicht, Futterartikel wurden ebenfalls

wenig gekauft und ebenſo ſehr vermied man es, Vieh zuzu
kaufen. Das wurde nun, ſobald man anfing Rüben zu
bauen, total anders. Da mußten 1. künſtliche Dünger zu-
gekauft, 2. zur beſſeren Ausnutzung des ſelbſt geernteten
Futters Kraftfuttermittel importiert werden, 3. zur Be
wältigung der Arbeit und Zucht, zur Maſt oder Milch-
erzeugung wurde Vieh zugekauft. 4. Es mußten mehr
Arbeiter eingeſtellt werden und, da die Naturallöhnung
bald wegfiel, höher bezahlt werden. 5. Maſchinen,
Getreide, Sämereien wurden zugekauft. Genug,
je intenſiver der Betrieb wurde, deſto mehr Aufwendungen
an Kapital und Arbeit mußten gemacht werden und es wur
den namentlich an das Betriebskapital ganz ge-
waltig höhere Anforderungen geſtellt.

Um Jhnen nur einige Zahlen zu bieten, führe ich
an, daß

1. die baren Ausgaben in St. Ulrich 1860
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pro Morgen betrugen 17--18 Mark, 1882 pro Morgen
129,75 Mark, um ſich jetzt auf rund 100 Mark zu halten.

2. Für den Zukauf von Düngemitteln gab
man, ehe man Zuckerrüben baute, ca. 60 Pfg. pro Morgen
aus. Jm Jahre 1879 ſtieg dieſe Ausgabe auf 30,65 Mark
pro Morgen, ſo daß alſo in St. Ulrich in dieſem Jahre
für mehr als 60 000 Mark für Düngemittel verausgabt
wurden. Jetzt ſind es ca. 9 Mk. pro Morgen, eine Summe,
die A. Koch auch erreicht hat.

3. Für Futterartikel wurden pro Morgen ver
ausgabt: 1860 1,93 Mk., 1883 31,17 Mk., ſo daß
De r Jahr ebenfalls mehr als 60 000 Mark verausgabt

urden.
4. Daß auch für den Zukauf von Vieh ähnliche

hohe Zuwendungen nötig wurden, geht daraus hervor, daß
vor dem Anbau von Zuckerrüben rund 2 Mark, ſpäter aber
1894 30,94 Mark nötig wurden. Es iſt natürlich, daß
nicht etwa allenthalben im Kreiſe Querfurt nun die Aus-
gaben in derſelben Höhe gemacht worden ſind, aber ſo viel
iſt ſicher, daß wenigſtens in ähnlicher Weiſe die Entwicke
lung ſich abſpielte.

5. Ganz unzweifelhaft iſt es aber, daß im Verlaufe
der letzten 50 Jahre die Arbeiter verhältniſſe
eine totale Veränderung erfahren haben und daß die Aus
gaben für Löhne ganz enorm geſtiegen ſind. Das trifft ſo
wohl beim großen als auch beim mittleren Beſitzer zu.

Jm März des Jahres 1850 waren die Frondienſte auf
gehoben. Die bäuerlichen Beſitzer konnten nun die ſeither
den Gütern und Domänen geleiſteten Arbeiten ihrer
eigenen Wirtſchaft zuwenden. Schwierigkeiten in der Be
ſchaffung der Arbeiter waren damals nicht vor
handen. Auch nach der Einführung des Zucker
rübenbaues gab es Leute genug. Nach einer mir vor
liegenden Statiſtik wuchs im Kreiſe Querfurt die Be
Pnreng von 1852-1864 von 47 133 auf 52 423 Per
onen.

Induſtrie (Kohlengruben, a edel et

J rk.Jn St. Ulrich ſtiegen die jährlichen Aufwendungen für die
Beſchaffung von Maſchinen von 200—300 Mark in den
60er Jahren auf 4000--6000 Mark in den letzten Jahren.

Ende der 70er Jahre begann man nun ſog. Wander
arbeiter heranzuziehen. Erſt aus dem Eichsfeld, dann
aus Schleſien, aus Poſen und Weſtpreußen und jetzt aus
Rußland und Galizien. Jnsgeſamt dürften nach dem
Querfurter Kreiſe rund 2000 ausländiſche Ar
beiter kommen. Nimmt man an, daß jeder Arbeiter nur
ca. 150 Mark bar nach Hauſe ſchickt, ſo wandern 300 000
Mark nach dem Auslande, die wir gern unſerer heimiſchen
Arbeiterbevölkerung bezahlen würden. Schluß folgt.)

Kleinere Mitteilungen.
Die erſte Wanderverſammlung der Geſellſchaft zur

Förderung deutſcher Pflanzenzucht.
Dr. A. Eichinger, Halle a. S.

(Schluß.)
Herr Dr. Störmer- Halle a. S. trug alsdann vor über:

„Boden und Witterungseinflüſſe bei der Pflanzenzüchtung“.
An der Hand von Demonſtrationsmaterial wies er kurz darauf
hin, welche Bedeutung beſonders den Bodenverhälkniſſen beim
Kartoffelanbau zukommt. An dem Wachstum und Geſundheits-
zuſtand der Kartoffelſtaude läßt ſich mit Sicherheit erkennen, daß
verſchiedene Böden einen weitgehenden Einfluß auf die Güte des
Kartoffelſaatgutes ausüben. So führte Redner verſchiedene
Kartoffelſtauden vor, die, ein und derſelben Sorte angehörig, nur

von Saatknollen aus verſchiedenen Anbauſtationen ſtammen.
Während die aus Berliner Knollen ſtammenden Stauden klein
und krank waren, zeichneten ſich die Stauden aus Knollen von
dem geſunden Erbes-Büdesheimer Boden ſtammend, durch
kräftigen Wuchs und hohe Geſundheit aus. Insbeſondere ſcheint
auch die Ueberwinterung der Saatknollen von großem Einfluß
zu ſein und es iſt recht wahrſcheinlich, daß eine kühle Ueber
winterung weit geſündere Pflanzen liefert als eine warme.

Jn kurzen Zügen legte darauf Redner die Punkte dar, die
bei der Flugbrandbekämpfung des Getreides zu beachten ſind.
Darüber iſt ſchon mehrfach berichtet worden, die endgültigen aus
den heurigen Verſuchen ſich ergebenden Reſultate werden in
kurzem noch ausführlich beſprochen werden.

Herr Dr. W. Stephani, Aſſiſtent am land wirtſchaftlichen

S e
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Inſtitut der Univerſität Halle, ſprach zuletzt über ſeine Arbeit:
„Der Jnvertzucker und ſeine Bedeutung bei der Samenrüben-
polariſation“. Der Referent hat bei ſeinen „Unterſuchungen
über reduzierenden und nichtreduzierenden Zucker in den Beta-
rüben“, nicht nur in den gelagerten, ſondern auch in friſchen,
wachſenden Rübenwurzeln regelmäßig auch reduzierenden Zucker
(Jnvertzucker) gefunden. Zwar iſt ſeine Menge, namentlich in
den Zuckerrüben, ſehr gering (0,03--0,08 96), doch iſt ſein Gehalt
bei jeder Sorte verſchieden (0,05--0,45 und trotz den
periodiſchen Schwankungen während der Vegetation für die ein-
e Sorten ganz charakteriſtiſch. Da die zuckerärmeren

übenſorten ſtets mehr Jnvertzucker enthalten als die zucker-
reichen Rüben, ſo dient derſelbe in der Rübenwurzel wahrſchein
lich nicht zum Aufbau von Rohrzucker (Rübenzucker-Saccharoſe),
ſondern iſt wahrſcheinlich erſt durch nachträgliche Spaltung
(Jnverſion) von eingewandertem Rohrzucker in der Rüben-
wurzel entſtanden.

Bei der Lagerung in den Mieten enthalten die Rüben ſtets
viel größere Mengen Jnvertzucker als während des Wachstums
im erſten Vegetationsjahre. Da der Jnvertzucker die Ebene des
polariſierten Lichtes in entgegengeſetztem Sinne (nach links)
dreht wie der Rohrzucker (der rechts dreht), ſo kann (der bei der
Lagerung in den Rüben durch Spaltung von Rohrzucker ent-
ſtandene) Jnvertzucker bei der Polariſation die richtige Be-
ſtimmung des Zuckergehaltes in Frage ſtellen.

Die Menge des während der Lagerung gebildeten Jnvert-
zuckers iſt bei den verſchiedenen Rübenſorten ſehr ungleich, und
zwar bilden die Rübenſorten, welche ſchon während des Wachs-
tums einen höheren Gehalt an reduzierendem Zucker aufweiſen,
ſtets mehr Jnvertzucker als ſolche Rüben, die auch während des
Wachstums wenig reduzierenden Zucker enthielten.

Demnach können wir ſchon an dem reduzierenden Zucker
gehalt der wachſenden Rüben erkennen, ob ſie eine größere oder
geringe Jnverſionsfähigkeit bekunden,

Die Beſtimmung des Zuckergehaltes iſt auch bei der Züchtung
der Futterrüben unerläßlich, da die Selektion nach dem Trocken-
ſubſtanzgehalt ähnliche Fehlerquellen in ſich birgt wie die Aus-
wahl nach dem ſpezifiſchen Gewicht. Der Zuckergehalt kann
in der Praxis nur durch Polariſation beſtimmt werden, denn
alle maß- und gewichtsanalhtiſchen Methoden ſind zu kompliziert.
Jm Herbſt enthalten die Rüben nur ſehr wenig Jnvertzucker,
daher kann zu dieſer Zeit der Rohrzuckergehalt der Rüben mit
dem Polariſationsapparat hinlänglich genau beſtimmt werden.
Jm Frühjahr iſt der e der gelagerten Rübenoft ſehr bedeutend und dementſprechend die Rohrzuckerpolari-
ſation unzuverläſſig. Die zuckerreichen Rübenſorten mit
geringerem Maſſenertrag bilden bei der Lagerung viel weniger
Jnvertzucker als die zuckerarmen Sorten mit großem Maſſen
ertrag. Die letzteren erleiden während der Lagerung viel größere

Nährſtoffverluſte als die gehaltreichen Rüben von geringerem
Gewicht. Züchtet man auf höchſten Zuckerertrag pro Flächen-
einheit bei möglichſt hohem Maſſenertrag, ſo iſt es zweckmäßig,
die Zuchtrüben ſchon im Herbſt gleich nach der Ernte zu polari-
ſieren. Denn durch die Auswahl nach der Frühjahrspolariſation
ſchaltet man gerade die größten Rübhen aus, weil dieſe an
Jnvertzucker bilden, durch den die Polariſatior herabgedrückt
wird, auch wenn der Geſamtzuckergehalt (Rohrzucker
plus Jnvertzucker) höher iſt als in anderen kleineren Rüben,
die weniger invertiert haben. Nach Wohltmann iſt es rationeller,
die großen ertragreichen Sorten mit niedrigerem Zuckergehalt
zuerſt zu verfüttern ſpäteſtens bis Weihnachten); demnach iſt
die Züchtung auf eine gute und lange Haltbarkeit bei dieſen
Sorten weniger wichtig als bei den gehalt reichen Rüben,
die man zweckmäßig erſt im Frühjahr (jedoch vor Eintritt der
wärmeren Witterung) polariſiert. Hier wird die Polariſation
infolge des geringen Jnvertzuckergehalts auch weniger geſtört.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36“.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

D. S Neuere Erfahrungen in der Pflanzendüngung.
Auch in Thüringen, ja vielleicht gerade dort iſt die Annahnte

ſehr verbreitet geweſen, daß gewiſſe Böden einer Kalizufuhr nicht
bedürften. Hochintereſſant ſind deshalb die Veröffentlichungen der
Landwirtſchaftskammer für das Großherzogtum Sachſen- Weimar
und die des Winterſchuldirektors Gaul in Hildburghauſen. Durch
beide wird überzeugend nachgewieſen, daß alle die Böden, welche
man bisher als kalireiche und der Kalizufuhr nicht bedürftige an-
ſah, für eine ſolche außerordentlich dankbar geweſen ſind, wenn
ſie rechtzeitig und geſchickt verabfolgt wurde.

Die Herbſtſaat wird oft recht ſtiefmütterlich behandelt. Man
vertröſtet ſie zumeiſt auf die Kopfdüngung im Frühjahr Eine ſolche
iſt auch durchaus nicht zu verwerfen, aber volle Ausnutzung iſt nur
dann möglich, wenn der nachgegebene Stickſtoff im Boden Kali und
Phosphorſäure reichlich vorfindet. Dieſe drei Hauptbeſtandteile
des Stallmiſtes arbeiten dann gemeinſchaftlich an der Erzeugung
eines Höchſtertrages. Kali und Phosphorſäure ſind es, welche den
Halm kräftig und widerſtandsfähig gegen Lagerung machen, und
das Kali trägt noch ganz beſonders dazu bei, ſchwere volle Körner
zu erzeugen. Deshalb ſollte jeder Landwirt vor der Ernte ſchon
das zur Herbſtſaat notwendige Kaliſalz bezw. den Kainit im
Schuppen liegen haben, um die erſte Gelegenheit zum Ausſtreuen
und vor allen Dingen zum Einbringen in den Boden zu benutzen.
Wird der Bezug bis zur Saatzeit verſchoben, dann unterbleibt er
auch oft, denn dann tut Eile Not, aber die Eile, bei welcher man
das Notwendige unterläßt, bringt Schaden.

Sfen früchte
nur durch

Volldöngung an Kali
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Auch im Obst- und Gemüsebao
hafssich dies VolldüöngunqwitKaffas
unentbehriſch erwiesen Senn Kafi
gibt den Fflahzen Kraft o Gesundheit

underhößt die Ernteertrage

Auskünfte und Broschüren Kkostenlos durch

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
des Kalisyndikats G. m. b. H.

zeitz, Kaiser Wilhelmstrasse 66. 13958

Die Grosse

Denkmünze
erhielt auf Grund von Dauerprüfungen die

Revalo-Melkmaschine
von der Deutschen Landwirtschafts Gesellschaft; einzige,
wirklich praktische Melkmaschine für elektrischen Betrieb, jeder
einzelne Strich Kontrollierbar, ergiebigstes Ausmelken,. Anlagen,
teils seit 2 Jahren im Betriebe, Können jederzeit besichtigt
werden. Alleiniges Ausführungsrecht für Deutschland:

C. F. RICHTER
Maschinenfabrik

Brandenburg a. H.

252

Verkaufe
oder

verpachte
mein ſelten ſchönes Reſt- Gut, ca. 50 Morgen, denkbar
beſte Gebäude, in Schleſien, Nähe von Bunzlau und Görlitz.
Annehmbare Bedingungen ſichere ich zu. 13676

Paul Ruben,
z Charlottenburg, Sybelſtraße 37.

57 29
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